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DiePlöneder Reichsregierung
Aeichsfinanzminifler Dietrich über die nächsten Aufgaben.

m . Berlin , 7. April . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -
lritung .) Unmittelbar nach der Rückkehr des Kanzlers aus dem
Wahlkampf wird sich das Kabinett wieder zusammenfinden , um sich
mit einer ganzen Reihe von dringenden Problemen zu beschäftigen .
Schon am Montag beginnen die Sitzungen , die sich wahrscheinlich
bis zu: Abreise des Kanzlers nach Genf täglich bis in die späten
Abendstunden ausdehnen dürften . Zunächst muß sich das Kabinett
Mit dem Ergebnis der Präsidentenwahl beschäftigen . Im Zusam -
wenhang damit mit gewissen innerpolitischen Ereignissen der letzten
Zeit . Im Vordergrunde steht das von Preußen angestrebte Verbot
der Sturmabteilungen , wie überhaupt die Behandlung der radikalen
politischen Gruppen . Dann aber liegt auch das Ergebnis der Lon -
doner Donaukonferenz vor , das sehr genau behandelt wer -
den will , weil bei dieser Gelegenheit die Marschroute des Kanzlers
für die Genfer Donaukonferenz festzulegen ist. Außerdem steht die
A b r ü st u n g auf der Tagesordnung . Herr Nadolny wird am
11 . April wieder in Genf sein . In der Zwischenzeit hat er mit der
-̂ eichsrcgerung Fühlung genommen . Der Kanzler , der am 14 . April
in Genf eintrifft , wird aber aller Wahrscheinlichkeit nach mit einer
Kroßen Rede in die Abrüstungsdebatte eingreifen . Es ergeben sich
also allein außenpolitisch viele Probleme , die das Reichskabinett
vollauf beschäftigen .

Der Kanzler denkt aber auch daran , noch die i n n e r w i r t -
schaftlichen Dinge anfangs der kommenden Woche mitzubehan -
dein . Reichsfinanzminister Dietrich hat in einer Rede vor dem
Eesamtvorstand der Staatspartei einige Andeutungen über die Ab -
sichten des Kabinetts gemacht , aus denen hervorgeht , daß die Reichs -
Regierung sich , bereits entschlossen hat , die Sorgen des kommenden

Winters mit aller Energie zu bekämpfen und schon jetzt Vorkeh -
rungen dafür zu treffen .

*
TU . Berlin . 7. April . Der Führer der Staatspartei , Reichs -

finanzminister Dietrich , sprach am Dienstag vor dem Gesamt -
vorstand der deutschen Staatspartei über die nächsten Absichten und
Pläne der Reichsregierung . Dietrich wies darauf hin , daß eine
Klärung der politischen Stellung der Reichsregierung zu den radi -
kalen Parteien erfolgt fei. I Es sei absolut notwendig , daß zur
inneren Beruhigung die Bünde und Organisationen , die jetzt ge-
schassen worden seien , verschwinden müßten . Trotz aller pessi -
mistischen Prophezeiungen hätten wir die Sorgen des Winters be-
wältigt . Der Sommer würde eine gewisse Erleichterung bringen ,
aber es ständen alsdann die Sorgen für den nächsten Winter bevor ,
und diese Sorgen könnten nicht allein mehr mit finanziellen Mitteln
überwunden werden . Hierzu müßten alle wirtschaftlichen und poli -
tischen Möglichkeiten benutzt werden . Die nötigen Vorbereitungen
der Reichsregierung seien im Gange .

Die Reichsbank sei trotz ihres geringen Goldbestandes heute
in einer viel besseren Verfassung als im Jahre vorher . Am 1 . April
habe ihre Beanspruchung 220 Millionen Mark betragen , gegenüber
einer Beanspruchung von 800 Millionen Mark im vorigen Jahre .
Der Notenumlauf sei ebenfalls um eine hcklbe Milliarde geringer
als im Jahre zuvor . Die Reichsregierung sei bereit , den vorsichtigen
Versuch einer Wirtschaftsbelebung zu machen . Die ver -
schiedenen Auffassungen und Interessen müßten zwar noch aus -
aealichen werden , aber ein solcher Ausgleich werde erfolgen . Bei
diesem Versuch werde auch die Frage des Reichsbankdiskonts
eine Rolle spielen . Es käme darauf an , daß die Dinge einfach ge-
sehen werden , und daß zur rechten Zeit die rechten Entschlüsse gefaßt
würden .

Gegensätze in London.
Deutschland und Italien gegen die französische Auffassung .

. 8 . London , 7. April . ( Eigener Drahtbericht der Vad . Presse .)
Das Ergebnis der ersten Aussprache auf der V i e r m ä ch t e -
Konferenz läßt sich auf folgende Formel bringen :

1 . Die politische Rivalität zwischen Frankreich einerseits
Und Deutschland und Italien andererseits ist im Hintergrund ge-
blieben .

2 . Aus rein sachlichen Gründen sind zwei Gruppen in Erscheinung
getreten : Einerseits die franzöfisch - englijche Gruppe
^ er Bankiers , die gestützt auf ihre Finanzkraft das Donau -
Problem vorwiegend mit Geld zu löse» hoffe » ! andererseits die
deutsch - italienische Gruppe der Wirtschaftspoli¬
tik , die sich nur von der Einbeziehung der Hauptabnehmer oer
Donauländer , das heißt Deutschland und Italien , eine dauerhafte
Lösung verspricht .

3. Der von England unterstützte französische Vorschlag einer
^ hnprozentigen Senkung der donauländischen Zwischenzölle ist nach
Putsch - italienischer Ansicht ein Tropfen auf den heißen Stein .
Deutschland und Italien wünschen Präferenzverträ ?ze sowohl
Zwischen den Donauländern selbst wie zwischen den Donauländern
Un*> ihren Hauptabnehmern .

^ 4. Deutschland und Italien wünschen die Einbeziehung
Bulgariens , der sich Frankreich aus machtpolitischen Gründen

Hegemonie der Kleinen Entente im Donauraum — strikte wjder -
letzt. England hat in dieser Frage noch nicht endgültig Stellung
genommen .

5 . Frankreich wünscht , daß die fünf Donauländer ohne die
Großmächte das Schema beraten , das diese ihnen vorlegen wollen .
Italien und weniger bestimmt auch Deutschland wünschen , daß alle
neun bis zehn Mächte sich möglichst rasch an den runden
Tisch setzen .

6. Alle vier Großmächte sind zu der Ueberzeugung gekommen ,
daß die Donausrage aus dieser ersten Konferenz noch nicht gelöst
werden kann . Nur Macdonald scheint noch einige Hoffnung zu
haben , „seine " Konferenz im ersten Anlauf zum Erfolg zu führen .

Heute vormittag setzen sich die Delegationschefs mit ihren ersten
Mitarbeitern als „Komitee " zusammen , um einen Ausweg aus den
gestern zutage getretenen scharfen Meinungsverschieden ,
heiten zu finden . Es ist anzunehmen , daß das Ergebnis dieses
Versuches auf die Feststellung eines „Versahrens " für die weitere
Behandlung der Donaufrage beschränkt bleiben wird . Dann darf
man auseinandergehen , um zunächst einmal am 12 . April den Völ -
kerbundsrat über die balkanischen Finanzlagen sprechen zu lassen .
Ende nächster Woche oder in der übernächsten Woche hofft man
dann sich zu fünft oder sechst, oder zu nennt oder zehnt in Genf
wiederzusehen . Der unbekannte Faktor in der Sache ist jedoch der
englische Ministerpräsident , der heute sicher nichts unversucht laßen
wird , um positive Ergebnisse durchzudrücken .
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Der Krieg im Osten.
Bon

Graf Carlo Sforza ,
früherem italienischem Außenmini st er .

Die Ereignisse im fernen Osten müssen nicht unter dem schnell-
lebigen Gesichtspunkt unserer Zeit betrachtet werden . Man ist dort
gewohnt , in Jahrzehnten , wenn nicht in Jahrhunderten zu denken
und dieses Denken haben sowohl Japaner wie Chinesen gemeinsam .
Außerdem sind sie sich noch einig in einer tiefgründigen Verachtung
gegenüber den westlichen Auffassungen . Der Völkerbund , von dem
wir soviel Aufhebens machen , ist für sie nur eine kleine Ratsver -
sammlung , vor allem der europäischen Staaten . Diese sind ihnen
ein Sammelbegriff , und der große Krieg war für ihre Auffassung
nichts weiter als ein Bürgerkrieg des europäischen Kontinents , der
kaum die Größe des chinesischen erreicht . Dieser Krieg , der für uns
der Inbegriff alles Schreckens war , bedeutet für sie nicht mehr
als für den europäischen Beschauer die Kämpfe der chinesischen
Generäle untereinander . Der Unterschied ist nur der , daß der
europäische Händler diese uns so unbedeutend erscheinenden Streitig -
leiten , die Wirren , die seit 1311 den chinesischen Erdteil erschüttern ,
am eigenen Leibe spürt . China ist im großen und ganzen als
Markt verschwunden und die europäische , ja die Weltkrise hat hierin
nicht zuletzt ihren Ursprung .

Einer , der diese Schwierigkeit besonders nahe fühlt , ist der
Japaner . Seine ständig wachsende Industrie braucht China als
Abnehmer , und darum hat Japan das größte Interesse an den Zu -
ständen im Reiche der Mitte . China ist heute nicht mehr das ur -
sprünglich China genannte Land allein , sondern auch die
Mandschurei , die in der Hauptsache von Chinesen bewohnt wird , die
dorthin aus den chinesischenProvinzen Tchili und Schantung aus -
gewandert sind, denselben Provinzen , die einst die Mandschus über -
fielen und plünderten . Von den Mandschus ist so gut wie nicht »
übrig geblieben . Sie sind von der unerhörten Ausgleichskraft
Chinas aufgesogen worden , und wenn jetzt die Japaner einen
Mandschuprinzen dort eingesetzt haben , so ist das eigentlich eine
historische Fälschung im Interesse Japans . Der Prinz Pou Bi ist
lediglich eine Puppe , schon seiner Persönlichkeit nach eine ganz un -
fähige Erscheinung . Niemand gibt sich dem geringsten Zweifel dar -
über hin , daß die Mandschurei ein japanisches Pro »
tektorat ist , das man nach europäischem Muster wie in Aegyp »
ten , Marokko usw . geschaffen hat . Dabei ist die Mandschurei «in »
rein militärische Gründung . Die Militärkaste hat in Japan die
Herrschaft und muß diese Herrschaft aufrechterhalten mit Mitteln ,
die dem Militarismus immer eigen sind, mit kriegerischen Erfolgen
und Landgewinn . Die japanischen Genräle betrachten die Man -
dschurei lediglich als ein Glacis gegen den einmal kommenden A n«
griff Rußlands , das sich unweigerlich an dem Stillen Ozea »
ausdehnen will .

Mit der Besetzung der Mandschurei ist Japan in noch engere
Berührung mit Rußland gekommen und infolgedessen im Kriegsfalle
noch mehr gefährdet als zuvor . Es hätte sich ruhig mit der ihm
vertraglich zustehenden mandschurischen Bahn und den sie begleitenden
Streifen Landes begnügen können . Als Auswanderungsland kommt
die Mandschurei für den japanischen Bevölkerungsüberschuß kaum
in Frage . Die Chinesen dringen dort seit Jahren in solcher Zahl
ein , daß für die Japaner , die längst nicht so gute und vor allem
genügsame Kolonisten sind, kein Platz ist. Die japanischen Einwan -
derer in der Mandschurei können vom dortigen Ackerboden gar nicht
leben , weil ihre Hauptnahrung Reis und Fische sind , die ihnen aus
ihrer Heimat nachgefühlt werden müssen . Japan hat aber in der
Mandschurei das größte Interesse am friedlichen Zusammenleben
mit der Bevölkerung . Sie brauchen sie als Kunden für ihre Industrie
und seine Kunden fann man nicht totschlagen .

Hätte Japan sich mit seinem Vorgehen in der Mandschurei be-
gnügt , so würde es vermutlich auch bald des chinesischen Boykotts
japanischer Waren Herr geworden sein , zumal die chinesische Ein -
Wanderung nach der Mandschurei , wo Ruhe und Ordnung im Gegen -
satz zum Innern Chinas herrschen , immer größer wird . Es hätte
sich mit seinen Erfolgen , die vor allen Dingen auch ein Erfolg gegen
den machtlosen und schwächlich protestierenden Völkerbund waren ,
beruhigen sollen .

Statt dessen haben die japanischen Generäle , übermütig gewor -
den , den Krieg nach Schanghai getragen . Man kann heute keiner -
lei Prophezeiungen über den Ausgang dieses Kampfes machen , nur
eines kann man mit Sicherheit sagen : letzten Endes wird Japan
militärisch unterliegen , (jps mag noch so viele Siege davontragen ,
noch so weit in das Innere Chinas eindringen , sein Vorgehen wird
immer auf der Oberfläche bleiben . China , das man mit einem
Gummiball vergleichen darf , wird diese Druckstellen auf die Dauer
nicht spüren , ebenso wie ein Gummiball , von Kinderhand eingedrückt ,
wieder prall wird , wenn die Einwirkung verschwindet .

Vielleicht hat man das in Japan bereits erkannt . Vielleicht
sind die Rücktransports , die Japan jetzt aus Schanghai vornimmt ,
das Zeichen der beginnenden Einsicht , daß es unnütz ist, Tausende
auf dem chinesischen Kontinent verbluten zu lassen und unendliche
Summen zur Bereicherung der amerikanischen und europäischen
Rüstungsindustrie für Kriegsmaterial auszugeben . Aber es wird
vielleicht doch bereits eines mit seinem törichten kriegerischen Versuch
erreicht haben : China ist unter dem Druck Japans auf dem Wege
zu Selbstbesinnung einen Schritt vorangekommen . Hoffent -
lich beginnt es jetzt , sich der das Land nach allen Seiten hin brand -
schatzenden Generäle zu erwehren und selbständig eine Ordnung
wieder herzustellen , die zu seinem wirtschaftlichen Aufleben erforder -
lich ist. Wenn dann das so erstarkte China den Boykott auf
Japans Waren ausgeben wird , so hat Japan doch schließlich einen
Erfolg seines augenblicklichen Vorgehens erreicht und in China den
ihm und allen andern Ländern so nötigen Markt wiedergewonnen .
Aber das kann Jahre und Jahrzehnte dauern und bis dahin bleibt
das Weltgleichgewicht durch das militärische Vorgehen Japans
gestört .

«°
TU . Moskau ( über Kowno ) . 7 . April . Einem amtlichen TAS -

Bericht aus Schanghai zufolge , stehen die chinesisch - japanischen Ver -
Handlungen unmittelbar vor dem Abbruch Während die Ver -
treter Japans es unter allen Umständen ablehnen , auf die Fest .
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setzung eines genauen Termins für die Zurückziehung ihrer Trup-
pen einzugehen, hat die chinesische Abordnung aus Nanking die
strikte Anweisung erhalten , nunmehr keinerlei Entgegenkommen zu
zeigen . Deshalb wird der Abbruch der Verhandlungen bereits nach
der nächsten Sitzung erwartet. Man rechnet weiterhin damit , dag
alsdann eine W i e d e r a u f n a h m e der Feindseligkeiten
unausbleiblich sein wird . Darauf deuten auch sowohl chinesische
Truppenbewegungen wie Umgruppierungen hin , die japanischerseits
vorgenommen worden sind . Von chinesischer Seite wird die Haupt -
stadt Nanking gegen etwaige Angriffe japanischer Kriegsschiffe
fieberhaft befestigt.

Große Schlacht an der Grenze von Korea.
TU . Mulden , 7 . April. In der Nähe der Grenze zwischen der

Mandschurei und Korea an der ostchinesischen Eisenbahnlinie ist
eine große Schlacht zwischen japanischen Truppen unter General
Tamon und chinesischen irregulären Truppen ausgekochten worden.
Japanischen Kampfberichten zufolge wurden 5 0 0 Chinesen g e -
tötet und 3 0 0 0 verwundet . Ihre eigenen Verluste geben
die Japaner mit 9 toten und 36 verwundeten Offizieren an , wäh»
rend über die Zahl der verlorenen Mannschaften keine Angaben
gemacht werden. Die Truppen des Generals Tamon nahmen die
Stadt Fancheng ein und marschieren gegen Jlan .

Zunehmende Spannung in Indien
8 . London. 7. April. (Cig. Drahtbericht der Badischen Presse.)

Die Spannung in Indien nimmt zu. Gestern hat die Re-
gierung in Delhi die Erlaubnis zur Abhaltung der Jahresversamm -
lung des allindischen Kongresse « venn <,igf,rt Begründet miirhp diese
Ablehnung damit , daß der Feldzug des zivilen Ungehorsams immer
noch fortgeht . Als Seele des zivilen Ungehorsams gilt Frau
N a i d u . die gegenwärtig Präsidentin des Kongresses ist während
Pandit Malavija, der offizielle Führer der Bewegung seit der Ver-
Haftung Gandhis , Patels und Nehrus sich im Hintergrund hält.
Kennzeichnend für die britische Auffassung der Lage ist ferner , daß
gestern sowohl die gesetzgebende Versammlung , das heißt das offi¬
zielle indische Parlament , wie der Staatsrat auf unbestimmte Zeit
o e r t a g t worden sind . Vor der Vertagung machte die Opposition
iy der gesetzgebenden Versammlung noch den aussichtslosen Versuch ,die Frage der Abtrennung Burmas vor den Völkerbund zu
bringen .

Neue Unruhen in Neusundland.
TU . London. 7. April. Nachdem in St . Johns ( Neufundland )

vorübergehend Ruhe eingetreten war , fanden Mittwoch abend wei¬
tere Unruhen und Umzüge statt , bei denen erneut der Rücktritt
des Ministerpräsidenten gefordert wurde. Der Ministerpräsident ,der mit Hilfe von drei Geistlichen aus dem von der Menge belager-
ten Parlamentsgebäudeentfliehen konnte , hält sich noch immer ver-
borgen. Es ist beabsichtigt , eine Nationalregierung unter Führung
des Oppositionsführers Allardice zu bilden.

Tardie« lobt sich.
D ie erste Wahlrede für die Kammerwahlen .
B . Paris , 7. April. (Eig . Drahtbericht der Badischen Presse.)Bei einem Festessen , zu dem sich 2090 Anhänger eingefunden hatten ,hielt gestern Tardieu seine erste Wahlrede , mit der gleichzeitig

auch die Wahlkampagne zu den am 1 . und 8 . Mai stattfindenden
Kammerwahlen eingeleitet wurde. Die Rede Tardieus war vor-
nehmlich eine Lobrede auf das , was während der letzten vier Jahre
er selbst und die anderen ihm parteimäßig nahestehenden französischen
Regierungen geleistet hatten . Aber da ja der Ausgang der bevor¬
stehenden Wahlen unsicher ist . verstand es Tardieu mit der ihm
eigenen Geschicklichkeit , sich gleichzeitig auf die Seite der nationalisti -
schen Politik eines Poncar^s und aus die Seite der Verständigung !-«
Politik Briands zu stellen .

Tardieu verteidigte so dann die Finanzpolitik der letzten Le»
gislaturperiode . die bekanntlich heftige Kritik bei den Sozialistenund den Radikalsozialisten auslöst . Während dieser Zeit , so erklärte
der Ministerpräsident , seien nicht weniger als 47 MilliardenGold franken nach Frankreich geflossen . Seit 192 (5
habe man mehr als % der 20 Milliarden Franken betragenden inne-
ren Schuld amortisiert , die kurzfristiaen Schulden zu 25 o . H , die
laufenden Schulden um 50 v . H . Tardieu gab dann eine genaue
Aufstellung der Verwendung der 1» Milliarden Franken , die sichbei Beginn der Legislaturperiode , d. h. im Jahre 1926 in der Staats -
kasse befanden und die auf 2 Milliarden zusammengeschrumpft sind.(SV* Milliarden seien öffentlichen Unternehmen zur Verfügung ge-
stellt worden. oVa, Milliarden habe die Staatskasse zur Ämortisie-
rung der Schuld an die Amortisierungskasse abgeführt , 1,3 Milliar¬
den seien zur Befestigung der O st grenzen und die Ver -
vollständigung der nationalen Ausrüstung veraus -
gabt worden. Die noch verbleibenden VA Milliarden seien zum gro-
Ren Teil für langfristige Kredite an Ungarn und S ü ds l a w i e nverwendet worden. Die Pflicht jeden Volkes fei es , seine Eristenz» nd seine Unabhängigkeit unter den anderen Nationen sicherzustellen .Frankreich habe die Forderungen erfüllt , auf die die Masse des Vol¬
kes , die Kriegshinterbliebenen , Kriegsv - rletzten usw . berechtigten An -
ipruch hätten . Zum Besten der Nation habe sich die Regierung fürdie nationale Rüstung eingesetzt . Was die Handelspolitik anbelange ,so habe man in den Krisenjahren die erforderlichen Schutzmaßnah¬men für die französische Wirtschaft ergriffen . Die Kammer habe die
französische Landwirtschaft vor dem Untergang gerettet . Tardieu
schloß seine Ausführungen mit der Versicherung, daß die französischeWährung , der Haushalt und die allgemeine Wirtschaftslage besserseien als diejenigen anderer Länder . Die Mehrheitsparteienkönnten
daher vertrauensvoll in den Wahlkampf schreiten .

Beginn des Scheringer -Prozesses
Umfassende Sicherungsmatznahmen vor dem

Reichsgericht.
TU . Leipzig, 7. April. Die Verhandlung gegen den früheren

Reichswehrleutnant Richard Scheringer vor dem vierten Straf -
senat des Reichsgerichts hat außerordentliche polizeiliche Sicherung?-
maßnahmen erforderlich gemacht . Nachdem es in der vergangenenNacht in verschiedenen Teilen der Stadt bereits zu gewaltsamen
Auseinandersetzungen gekommen war, zeigten sich auch am Donners -
tagmorgen die Kommunisten allenthalben sehr erregt . Der Reichs-gerichtsplatz wurde durch ein starkes Polizeikommändo abgesperrt.Ansammlungen wurden nicht geduldet. Als gegen 8 .45 Uhr der
Gefangenenwagen mit dem Angeklagten, gedeckt

'
durch ein starkesStreifenkommando , ins Reichsgericht einfuhr , ertönten von vielenSeiten laute Rotfrontrufe. Die Polizei stellte alsbald die Ordnungwieder her . Auch im Reichsgerichtsgebäude selbst wurde eine un-

gewohnt scharfe Kontrolle nicht nur der Eintretenden , sondern aller
sich im Hause aufhaltenden Personen durchgeführt.

Kurz nach 9 Uhr wurde der Angeklagte in den Verhandlungs -
saal geführt . Zu seiner Verteidigung ist einzig der preußische Land-

tagsabgeordnete Rechtsanwalt Obuch erschienen . Der Senat istunter dem Vorsitz des Reichsgerichtsrats Dr. Baum garten zu»
sammengetreten . Namens des Oberreichsanwalts wird die Anklagedurch den ersten Staatsanwalt Dr. Parisius vorgebracht. DerEröffnungsbeschluß vom 18 . März 1932 lautet auf versuchtenHochverrat , begangen in Gollnow , und auf Zugehörigkeit zueiner staatsfeindlichen Verbindung , deren Bestrebung der gewalt «
same Umsturz ist.

Reichsgerichtsrat Dr. Baumgarten stellt zunächst die Personalien
sest. Aus die Frage, ob er sich schuldig bekenne , erklärt Scheringerlaut : „Der Senat tritt hier zusammen, weil ich meine Gesinnung nichtverleugnet habe. Jetzt fragt man mich, ob ich mich schuldig fühle .

"
Reichsgerichtsrat Baumgarten erwidert darauf, daß Scheringer nichtseiner Gesinnung wegen angeklagt sei. sondern es frage sich , ob er
diese seine Gesinnung auf rechtswidrige Weise betätigt habe,0 . h . ob er sich durch gesetzwidrige Handlungen der Vorbereitung desHochverrats schuldig gemacht und sich gleichzeitig auch gegen § 4
Abs . 1 des Republilschutzgesetzes vergangen habe. Daß er Kommu¬nist geworden sei , sei keine strafbare Handlung . Der Angeklagte er-widert darauf noch einmal : „ Ich wiederhole : Wie kann man michfragen , ob ich mich schuldig fühle , nachdem ich meine Gesinnung
öffentlich bekannt habe !"

Deutsche £ and -
mctscfiafastxectcetec
Seim Jleichspcäsi -
denten.
Der Reichspräsident ernpfint?eine größere Abordnung vonLandwirten und ländlichen Ge¬
meindevorstehern aus ver¬schiedenen Teilen Deutsch¬lands, sowie des österreichi¬schen Landbundes unter der
Führung des Präsidenten desdeutschen LandgemeindetagesG e r e k e . Unser Bild zeigtdie Abordnung im Garten des
Reichspräsidentenpalais mitdem Reichspräsidenten in der

Mitte.

Die falschen van Goghs.
Ein interessanter Kunstprozeß . / Der Angeklagte leugnet.

8 Berlin, 6. April. Am Mittwoch begann vor dem Schöffen -
gericht Berlin-Mitte der für mehrere Wochen angesetzte Prozeßgegen den Kunsthändler Otto Wacker , der beschuldigt wird . 30falsche van Goghs in -betrügerischer Weise an den Mann ge>bracht zu haben. Der kleine Schwurgerichtssaal des alten Krimi «
nalgerichts gleicht einer Kunsthandlung . An den Wänden und Re«aalen hängen 30 Bilder , die zwar das Zeichen des holländischenMeisters uan Gogh tragen , die sich aber als- Fälschungen erwiesenhaben. Zum Vergleich der gefälschten van Goghs mit den echtenGemälden des holländischen Meisters sind von Berliner Museen
echte van Goghs zur Verfügung gestellt worden, die von Museums-dienern während der Verhandlung bewacht werden.

Gleich zu Beginn der Verhandlung wurde von der VerteidigungWackers beantragt, den Direktor der Nationalgalerie, Geheimrat? u st i, und den holländischen Kunstsachverständigen, Dr. jur. d e l aFaille , wegen Besorgnis der Befangenheit abzulehnen. Dr . de laFaille habe sich ursprünglich für die Echtheit der in Wackers Besitzbefindlichen van Goghs erklärt . Erst nach den geschäftlichen Mei-
nungsverschiedenheiten mit Wacker habe er sie plötzlich als gefälscht
bezeichnet , ohne sie einer nochmaligen Prüfung unterzogen zu Haken .
Auch der Sachverständige Stoppe ran sei abzulehnen , weil er sichebenfalls gehässig über Wacker geäußert habe. Schließlich beantragtedie Verteidigung , Geheimrat Max I . Friedländer, den NachfolgerGeheimrat Bodes, als Sachverständigen hinzuzuziehen, weil er der
beste Kenner von malereitechnischen Fragen in dieser Hinsicht sei .Die Staatsanwaltschaft beantragte darauf , den Anträgen der Ver-
teidigung nicht zu entsprechen , und stellte anheim , gegebenenfallsGeheimrat Friedländer als Sachverständigen hinzuzuziehen, und den
Kunsthändler Feilchenfeld sowie die Kunstsachverständige Frau Dr .Grete Ring als Sachverständige zu laden . Die Staatsanwaltschaftbeantragt schließlich, den holländischen Professor Dr . Bremmer
abzulehnen, da er Wackers van Goghs an eine holländische Samm -
lerin verkauft habe. Diesen Anträgen widersprach die Verteidigungund wies darauf hin . daß «s sich bei dem ganzen Prozeß um ein
Kesseltreiben gegen Wacker handele.

Das Gericht vernahm dann zwei Zeugen, die sich über die Be-
fangenheit des Sachverständigen Stopperan erklären sollten . Derals Zuhörer anwesende Geheimrat Friedländer erklärte darauf ,er beschäftige sich lediglich mit antiker Kunst und sei deshalb nicht
sachverständig genug, um sich als Sachverständiger über die Echtheit

Veränderungen in der Diplomatie
TU . Berlin, 7. April. Der Vortragende Legationsrat Freiherr

von R e i ß w i tz ist zum Gesandten in Santiago (Chile ) , der Gesandte
Graf Tattenbach zum Gesandten in Caracas (Venezuela) und
der Vortragende Legationsrat König zum Gesandten in La Paz
( Bolivien ) ernannt worden. Der bisherige deutsche Gesandte in
Santiago, Ohlshausen wurde zur Disposition gestellt . Der Ee-
sandte von Mudra in Quito ( Ecuador ) und Generalkonsul Völ -
ck e r 5 sind ins Auswärtige Amt einberufen worden.

Rücktritt des rumänischen Gesandten.
TU . Bukarest, 6 . April. Das Rücktrittsgesuch des rumänischenGesandten T a s c a in Berlin , ist angenommen worden. Gleich-

zeitig hat die rumänische Regierung das rumänische Agreement des
Nachfolgers P e t r e s c u nachgesucht. Tasca begründet seinen Rück-tritt damit , sich wirtschaftlichen Studien widmen zu wollen. Wahr-
scheinlich dürfte aber seine Einstellung zum deut'ch- rumänischen Vor-
zugszollabkommen. das Mißfallen Ghikas erregt haben.
Die Regierungsbildung inMecklenburg-Streliß

T .U . Schwerin , 7 . April. Die Fraktionen der Deutschnationalen
Volkspartei und der NSDAP , teilen mit : In einer Verhandlungder Fraktionen der DRVP. und der NSDAP , unter ihren V ? r-
sitzenden Abg . Dr. E v e r l i n g und Abg. v . L i n g e l s h e i m istdie Regierungskoalition und die Regierungsbildung in
Mecklenburg -Strelitz vollzogen worden. Vereinbart wurde
folgendes :

1. Die beiden Parteien schließen sich zu einer Zusammenarbeitim Interesse des vom Marxismus völlig zu reinigenden Staates
zusammen; 2 . Staatsminister Dr . v . Michael wird in seinem Amt
ohne Neuwahl bestätigt ; 3. Abgeordneter Dr. Stichtenroth

tritt als Staatsrat in die Regierung ein mit einer vereinbarten ,die nationale Zusammenarbeit gewährleistenden Eeschästsordnunq.
Abaeordneter Stichtenroth ist Mitglied der nationalsozialifti -

schen Fraktion .

Zusammenstöße in Leipzig.
TU . Leipzig. 6 . April. Mittwoch abend wurde das Ueberfall-kommando nach Mockau gerufen . Dort waren bei einer Schlägerei

zwischen SPD .-Leuten und Nationalsozialisten Schüsse gefallen, durchdie zwei SPD .-Leute erheblich verletzt wurden , so daß sie ins Kran -
kenhaus eingeliefert werden mußten. Es wird behauptet , daß die
Schüsse von Nationalsozialisten - abgegeben worden sind . Es sind auch
Nationalsozialisten festgenommen worden. Nach den Mitteilungender Polizei hat diese bei einer Haussuchung bei einem der festge-
nommenen Nationalsozialisten drei Gewehre, ein Seitengewehr und
eine Menge Munition gefunden. Zugleich wurden in Lößnig beieinem Zusammenstoß zwischen Nationalsozialisten und Kommunisten
fünf Nationalsozialisten verletzt.

Internationale kirchliche Konferenz
gegen die Arbeitslosigkeit .

Basel , 6 . April. Vom 24 . bis 30 . April findet im Bischofshof in
Basel eine internationale kirchliche Konferenz wegen der Arbeits -
l 0 s i g k e i t statt . Zu ihr erwartet man Industrielle , Arbeiter -
führer , Finanzmänner , Nationalökonomon . Theologen aus »er chie -
denen Ländern des Kontinents , aus Großbritannien und Amerika.Darunter befinden sich Autoritäten der Wirtschaft.

S 'andortmeldung vom „Graf Zeppelin".
TU . Hamburg , 7. April. Wie die Hamburg Amerika-Linie mit-teilt, hat „Graf Zeppelin" auf seiner zweiten Südamerikafahrt am

Donnerstag morgen 10 .S0 Uhr MEZ. den Aequator passiert.

der umstrittenen van Goghs zu äußern . Er bat schließlich, von feine«
Ladung als Sachverständiger abzusehen . Das Gericht beschloß end«
lich , die Anträge der Verteidigung abzulehnen . Ueber die Frage,ob Dr. de la Faille und Prof. Dr. Bremmer als Sachverständig?im Prozeß verbleiben sollen , erging zunächst noch kein Beschluß .Das Gericht begann dann mit der Vernehmung des Kunst«Händlers Otto Wacker . Der Angeklagte blieb während seiner Ver,nehmung in der Verhandlung bei der Darstellung , die er in derUntersuchung gegeben hatte , daß er nämlich die Ä van Goghs voneinem in der Schweiz lebenden Russen , dessen Name er nichtangeben könne , erworben habe. Das Gericht hielt Wacker daraufvor , die Staatsanwaltschaft habe Ermittlungen angestellt. Von der
Polizeibehörde in Bern sei mitgeteilt worden , daß unter Umständender russische Prinz Nikolaus G 0 l i tz y n , der von der Berner
Staatsanwaltschaft wegen Betruges gesucht werde, als früherer Be-
sitzer der van Goghs unter Umständen in Frage komme. Weiter Hab«man in der Schweiz nichts ermitteln können . Wacker gab dazu keineweiteren Erklärungen ab. Er teilte nur mit , der Russe habe ihmmitgeteilt , er , der Russe , sei berechtigt, die aus einem Familien-
besitz stammenden Bilder zu verkaufen.Die Verhandlung wurde am Donnerstag fortgesetzt .
Von Kaus und Kos verlrieben.

Slvckhvlmer Polizei in Nvrdschleswig .
VI) . Kopenhagen , 6. April. Großes Aufsehen erregte es gesternvormittag , als über 50 Kopenhagener Schutzleute, darunter dis

größten, auf dem Hauptbahnhof erschienen und von dort abtranspor.

die Ruhe wieder herstellen
uufl uiqe oojuqicuic unier

ner Polizeikommissars in Nordschleswig
, , sollen . Der Anlaß sei dadurch gegeben .daß am letzten Freitag die Zwangsversteigerung des Hofes vonJorgen Nissen durch 300 Bauern verhindert worden ist, die einenRing um den Hof gebildet hätten und der Behörde die Vornahmeder Versteigerung unmöglich machten . Der dänische Justizministererklärte , daß jetzt die Ruhe ernstlich wieder hergestellt werden müsse.Man befürchte hier , daß Jörgen Nissen versuchen wollte, die dortigeBauernschaft zu ernsten Uebergriffen gegen die Behörden zu provo-

zieren. Zusammen mit seinen Anhängern habe er eine Protestver -
lammlung auf seinem Hof einberufen .

Inzwischen ist auf dem Hose von Jörgen Nissen in einem Dorfbei Apenrade die Zwangsversteigerung in Ruhe vor sich gegangen.Am frühen Morgen hatten sich dort etwa 50 Bauern versammelt.Um 10 Uhr erschien der gerichtliche Exekutor, ein dänischer Richteraus Graustein , begleitet von 40 dänischen Schutzleuten und Gen«darmen . Alle Wege nach dem Gehöft wurden abgesperrt und dieLandwirte , die mit Jörgen Nissen auf seinem Hof standen, auf-
gefordert , den Hofplatz und auch die Wohnstube, in der der Gerichts-akt vor sich gehen sollte , zu verlassen. Als niemand der Aufforderungnachkam , räumte die Polizei die Stube und den Hof . Unter Protestverließen die Bauern das Gehöft. Einige von ihnen wurden mitGewalt entfernt . Darauf ging der Eerichtsakt vor sich . In kurzerZeit war das Mobiliar von Jörgen Nissen auf ein paar Lastautosverladen und weggeschafft . Wie der Bruder von Jörgen Nissenerklärt , ist die Zwangsversteigerung vor sich gegangen, weil der
Besitzer 28 Kronen sür Gebühren schuldig gewesen sei und er der
Kreditkasse keine Kaution dafür leisten könnte , daß in Zukunft die
Zinsen rechtzeitig bezahlt würden , Er erklärte wie könne er eineKaution stellen , wenn sein Gehöft keine Überschüsse gebe . Es seiein unerhörtes Unrecht , daß man selbst die nordschleswig «
schen Bauern , die 1920 s ü r Dänemark gestimmt hätten , vonHaus und Hos triebe , d . h. wenn Dänemark ihnen jetzt ihrenGrund und Boden , auf dem sie von Vater und Großvater her gelebtund gearbeitet hätten , fortnähme .

Nach Fortschaffung der Mobilien Jörgen Nissens rief man demAuto des neuen Besitzers zu . .Da kommt der Leichenzug "
. Ein Bauer

sagte zu dem Nachfolger : Glaubst Du , daß Du Freude aus diesen»
Gehöft erleben wirst ?" Der Nachfolger, der Phillippsen heißt,antwortete nichts. Ein Gendarm fragte den Frager. ..soll das eine
Drohung lein ? " Der Mann, « in alter Bauer von Alsen antwortete
ruhig : . .Ich drohe nicht , ich habe nur meine Meinung geäußert , daß
Pbillippsen auf diesem Grund und Boden kein Glück und Freudeerleben wird .

" Der Mann wurde von dem Gendarm aufgeschrieben.Wie es heißt, soll bald eine Vrotestnersammlung stattfinden Unter
der dänischen Bauernschaft Nordschleswigs herrscht die größte Er-
reguna und Erbitterung, weil man keinen Au? weg siebt aus der
augenblicklichen Lage, da das traurige Schicksal Jörgen Nissens alle
anderen Bauern ebenfalls bedroht.
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Ein Deutscher zwischen Chinesen , Japanern und Räubern :

Schreckenstage in China.
Erlebnisse des Sportlehrers Serbert Böcher, des Verlraulen des Marschalls Tschang-Hsüeliang

Copyright 1932 by Verlag Dieck & Co., Stuttgart Nachdruck verboten .

Die Mandschurei steht in Flammen . Die Japaner sind mit Waffengewalt in das Land eingerückt . Die Truppen
der neuen Regierung der Mandschurei, die von den Japanern eingesetzt wurde , bekämpfen die Armee der alten chinesischen
Regierung . Um das Chaos zu vollenden, fallen die Räuber aus ihren Schlupfwinkeln über alles her. Den deutschen
Sportlehrer Herbert Böcher warf das Schicksal mitten hinein in diese Ereignisse. Böcher ging im Jahre 1329 als
repräsentativer Mittelstreckenläufer mit der deutschen Mannschaft zum Länderkampf Deutschland — Japan nach Tokio .
Die deutsche Mannschaft gewann die Kämpfe. Die Ma nnschaft erhielt in Tokio die Einladung des Beherrschers der Man-
dschurei , des Marschalls Tschang -Hsüeliang, auch in der Hauptstadt seines Landes , in Mukden/ mit den chinesischen Stu-
deuten der Universität Mukden in den Wettkampf zu treten . Die Mannschaft folgte dieser Einladung.

Nach der Veranstaltung trat der Marschall Tschang -Hsüeliang an Böcher heran und bot ihm eine Stellung als
Sportlehrer an der Universität Mukden an . Böcher folgte diesem Angebot und trat seine neue Stellung sofort an . Er
wurde gleichzeitig Lehrer an der Militärakademie der chinesischen Nordarmee und unterrichtete die Offiziere in sportlichen
Uebungen. Später führte er auch die chinesische Nationalmannschaft zu den „Olympischen Svielen des Fernen Ostens"
nach Tokio . Der Ausbruch des Konfliktes überraschte ihn in seiner Tätigkeit an der Universität Mukden.

Böcher geriet sofort hinein in die Wirrnisse der Umwälzung , und er erlebte sie in unmittelbarer Nähe mit . Er mußte
schließlich, um sein Leben zu retten , aus Ehina fliehen. Was er erlebt hat , erzählt er hier :

Empfang beim Marschall .
In der Nähe der Universität Mukden. die weit draußen vor der

Ctadt lag , zeigten sich seit einigen Tagen die Offiziere und Mannschaf-
ten der Leibgarde Tschang -Hsüeliangs , des Herrschers und Diktators
der Mandschurei. Er hatte seine Sommerresidenz in unmittelbarer
Nähe der Universität Mukden bezogen . Diese Residenz , ein großes
schönes Haus , stand Immerfort für ihn bereit . Wir hatten ihn
Ichon seit einiger Zeit erwartet.

Bei der Universität und der Sommerresidenz begann ein wun-
«erbarer Wald mit großen, starken Bäumen , der sich weithin ins
Land erstreckte und dessen Blätter jetzt im Herbst in roten und
gelben Farben glühten , die vom prallen Krün der Nadelhölzer
unterbrochen wurden . Jeden Morgen lief ich durch diesen Wald
Zum Stadion, in dem Hunderte von Chinesen von mir in den Kün-
Iten der Gymnastik unterwiesen wurden .

Als ich an einem Mittag nach Hause komme und im Begriff
stehe , auf mein Pony zu klettern , um nach Mukden zu reiten , wo
"»eine Frau mich in unserer Stadtwohnung erwartet, verbeugt sich
ein Diener vor mir und überreicht mir eine große rote und zusam -
wengekaltete Karte . Der Marschall lädt mich für den Abend zueiner Dinnerparty ein.

Als die Sonne untergegangen war , machte ich mich auf den
Weg . Ich kam bald aus dem Gebiet der Universität heraus auf die
Straße , die sich der Marschall von Mukden bis zu seiner Sommer-
Residenz bauen ließ. In Abständen von 200 Meter beleuchten hohe
elektrische Lampen diesen Weg, und in dem gleichen Abstand steht
eine Postenkette von Soldaten , um die Straße zu bewachen . Aber

ist das Originellste an diesem Weg : quer über die ganze Straße
Abständen von etwa einem Meter sind tiefe Löcher gegraben und

vorsichtig mit Beton ausgelegt , daß sie auch ja erhalten bleiben.
Ein Auto findet in den Zwischenräumen zwischen diesen Löchernseinen Weg . aber kein Pferdefuhrwerk — weil das Vferd unweiger¬
lich in die tiefen Löcher treten müßte. Der Marschall wünscht nicht ,
daß die Pferdefuhrwerke seiner Landsleute feine Privatstraße zu-
schänden fahren .

Versteckt unter riesengroßen Bäumen liegt das zweistöckige, lang -
gestreckte und flache Schloß des Marschalls. Es ist in weitem Rund
umzogen von einem engmaschigen Stacheldrahtverhau , das von oben
bis unten mit elektrischer Hochsoannung geladen ist. Selbstverständ-
lich vatrouillieren zudem noch die Posten der besonderen Leibwachedes Marschalls das Gelände Tag und Nacht ab .

Der diensthabende Offizier in feldgrauer Uniform , ganz jung ,Mllose Orden auf der Brust , mit breiter silberner Adjutanten -
I^ arpe und gleichfalls silbernem Degen, prüft die Einladungskarte .

Diener kommt und bringt mich in den Empfangssaal . Ich bin
punktlich — eine Stunde zu spät gekommen , wie es hier der Anstand" fordert.

„Äasl öu gut gegessen ?"
Im Empfangszimmer sitzen auf einer langen Bank, die rund

Um die Wände des Zimmer läuft, zehn ältere und würdige Chine-
in ihren seidenen Kleidern . Sie begrüßen mich höflich und

Zuvorkommend , sie fragen mich, ob ich am Mittag gut gegessen habe
und ob ich hoffe , jetzt am Abend wiederum gut essen zu können ,'v' e machen die Konversation , die die Sitte erfordert .
. Ich nehme gleich allen andern auf der Holzbank Platz , in die
Alarmorplatten eingelegt sind , auf denen rote Seidenkissen liegen.
? .?ben mir sitzt ein reicher Kaufmann aus Mukden. Ich frage ihn
höflich :

„ Hast du gut gegessen?"
Ein freundliches Rülpsen beantwortet meine Frage .

. Jetzt entsteht plötzlich Bewegung. Ein weißgekleideter Boy im
^ ngen Kittel reißt den großen Vorhang zum Nebenzimmer auf.
M Marschall kommt schnell ins Zimmer . Er trägt das blaue chine-
Mche Gewand , den Jschang, und geht schnell auf uns zu . Er ist<och jung , dieser Marschall, dreißig Jahre alt , schmächtig, mittel -
«roß , und in dem auffallend gelben Gesicht steht schwarz ein Schnurr -^art, ganz kurz geschnitten .
. Vor jedem seiner Landsleute , vor jedem dieser würdigen alten
Herren, verbeugt er sich , faltet die Hände und schüttelt sie an seiner
? urn . Mir gibt er die Hand. Ein paar Höflichkeitsworte fliegen

und her . Es geht schnell zu Tisch. Wir sitzen auf den HockernM die runde Tafel , wir beginnen mit Obst und Sonnenblumen -
!^ nen , verweilen ein wenig bei den Schwalbennestern, Frosch-
lojenleln und schwarzen Eiern ; dann legen wir uns von der Peking-
Ute oder dem Fisch mit unsern Stäbchen gegenseitig die guten

^ nsen auf die Reisschalen. Nach dem Reiswein aus den feinen
schalen, so groß wie ein Fingerhut, kommen die großen Wassergläser
j[}

« warmem Vier , bis eine Suppe mit Fleisch und langen chine-
m.chen Nudeln das Mahl beendet. Dann sehen wir uns alle an,Gipsen und sind mit uns und der Welt zufrieden.

Der Marschall kommt zu mir , als wir vom Tisch aufstehen :
»Hast du gut gegessen?"

„ Ich antwortete : „Ja "
, denn im Rülpsen habe ich es noch nicht

Allzuweit gebracht.
v Im Nebenzimmer stehen die Ma- jong- Tische, die Hocker warten°vor , die Stäbchen, die das Spielgeld darstellen, liegen bereit . Der

Erschall setzt sich zum Spiel. Schnell nimmt der würdige Kauf-
^ °"n . neben dem ich vorher gesessen habe, bei ihm Platz , ein anderer

Kaufmann und ein General kommen dazu. Die vier Partner für
eine Ma- jonqpartie sind zusammen. Ich sehe zu , stehe einmal an
diesem Spieltisch, dann an jenem, bis mich ein Offizier in eine
Ecke zieht und sich mit mir unterhält.

Die japanische Gesahr.
Der Arme ist schlecht gelaunt . Zwar hat er gut gegessen, aber

er findet das Leben trotzdem nicht schön . Es sind die Japaner , oie
ihm Kopsschmerzen bereiten . Er spricht davon, daß am Morgen
wiederum ein Regiment japanischer Truppen in der japanischen
Konzession in Mukden eingetroffen ist : sein» Stimme geht in Flü-
stern über , wenn er die Zufälle des Lebens beklagt, die es mit sich
bringen , daß die ständigen Reibereien zwischen Chinesen und Ja -
panern in der Mandschurei nicht aufhören . Die Japaner haben
Konzessionen , in denen ihre Truppen stehen — nicht nur in Muk-
den selbst, sondern an vielen Orten der Mandschurei, vor allem
längs der Bahn , die von Dairen über Mukden nach Tschang -tschun
führt . Ewig sind die Zusammenstöße zwischen den Japanern und
den Chinesen, ewig und unbequem. — Der Offizier verfiel bei der
Betrachtung dieser Zustände so sehr in Trübsinn , daß ich . es als
meine Pflicht betrachtete, ihn aufzuheitern .

„Siehst du, " sagte ich , „das ist doch nicht so schlimm . Die Japa -
ner haben in ihren Konzessionen vielleicht 15 000 Mann Militär
stehen , und der Marschall hat mir noch vor einigen Tagen gesagt ,
daß er in und um Mukden eine Armee von zweimalhunderttausend
Mann aufgestellt hat . Was kann euch da schon passieren? Mein
lieber Bruder , ich habe euer Arsenal gesehen . Es hat mich erfreut ,
als ich in ihm eine große Anzahl von Landsleuten traf. Was ist
das für ein Riesengebäude, euer Arsenal ! In diesen gewaltigen
Fabriken , du lieber Bruder , auf die der Marschall so stolz ist, stehen
Hunderte von Geschützen, Tanks und Mörsern . Minenwerfer , Hand-
granaten und Maschinengewehre sind überreichlich vorhanden und

Tausende und aber Tausende von Gewehren liegen mit ihrer Muni»
tion bereit .

"
Der Offizier erheiterte sich nur wenig . Wir gingen wieder hin ,

sahen dem Spiel zu und kamen gerade zurecht um festzustellen , daß
der Marschall und der General von den beiden Kaufleuten ins -
gesamt wohl zweimalhunderttausend Silberdollar gewonnen hatten .
Unheimlich schnell schoben die Finger der Spielenden die Steine über
die Bretter, so schnell, daß diesem Spiel zu folgen für mich voll-
kommen unmöglich war.

Am andern Tisch ging es ein wenig aufgeregter zu . Die Gesich -
ter der alten chinesischen Herren waren gerötet , ab und zu fiel sogar
ein lautes Wort , wenn sie ihre Steine zogen mit schnellen hastigen
Zügen, oder wenn sie ihre Stäbchen einander zuschoben, die in diesem
Spiel jedes mindestens 1000 Dollar als Wert bezeichneten .

Das Spiel ist ans.
Der Marschall lehnt sich gerade zurück, er lacht laut und ver-

gnügt . Er schiebt mit der Hand einen großen Posten dieser kost-
boren Spielmarken zu sich heran . Die chinesischen Kaufleute , die
verloren haben, lachen noch lauter und noch vergnügter , sie wollen
dem Marschall einen Riesenposten von Sojabohnen verkaufen. Da
zirpt und klimpert es in dem Nebenzimmer, die Tanzmädchen er-
scheinen. Es sind kleine , zarte und feine Gestalten , wunderbar
schlank, und sie huschen zierlich durch den Raum , hocken zu leiten des
Marschalls , der Generäle und Kaufleute , freunden sich schnell an .
sind zierlich und nett . Bald lichtet sich die Runde , es fehlt ein
General und ein Tanzmädchen, bald klavvern die Ma- jonqstäbchen
in die Kästchen , das Spiel beim Marschall ist zu Ende. Diener er-
scheinen mit großen Tabletts, die Champagner , Whisky . Kognak und
Eis tragen .

Einmal verschwindet der Marschall, er sieht plötzlich alt und ver.
fallen aus : er zittert ein wenig , wie er durch das große Zimmer
schreitet in sein Schlafgemach , in dem die feine silberne Morphium -
spritze wartet.

Alle unteren Räume des Palastes sind jetzt geöffnet. Das
Fest , vom Alkohol ganz plötzlich entfacht, geht weiter . An einem
Fenster steht einsam und sorgenvoll der Offizier , mit dem ich gc -
sprachen hatte Flackern die Lampen im Saal ? Was für ein
seltsamer drückender Schatten zieht durch die Räume ? Bewegt ein
Windstoß, ein Hauch der Luft die Vorhänge zwischen den Türen ?
Sicherlich ist es die Erinnerung an einen bestimmten Vorgang , der
sich bei einem gleichen Fest einmal in diesen Räumen ereiqnete, der
in meiner Einbildugn Schatten an die hellen Wände zaubert .

Damals hatte man gegessen. damals hatte man Ma- jong ge -
>pielt und die Tanzmädchen geholt, genau wie in dieser Nacht . Als
die Diener mit den Tabletts voll Champagner kamen , zog sich der
Marschall mit zwei großen und mächtigen Generälen , mit denen
er einen Vertrag abschließen wollte, in ein Zimmer zurück.

Es kam nicht zu dem Abschluß dieses Vertrages, denn plötzlich
trat der Marschall mitten im Gespräch mit ein paar großen schnellen
Schritten zur Seite , in der Zimmertür stand ein vierter Mann, die
Pistole in der Hand. Zwei Schüsse krachten , und zwei Kugeln zer¬
schmetterten die Gehirne der beiden großen und mächtigen Wider -
sacher des jungen Marschalls. Am nächsten Morgen ließ der „Sieger "
die Leichname seiner beiden Feinde den Witwen ins Haus tragen .
Das Fest aber wurde damals nicht gestört . Selbstverständlich hatten
alle Teilnehmer die Schüsse gehört. Aber als der Marschall nach
der Tat lächelnd unter sie trat , da hatten sie nichts gehört, nichts,
gar nichts.

^Fortsetzung folgt.)

Fremdenlegionäre/ Gin Blalk aus meinem Reiselagebuch
Don W . A . Klerx .

Bei meinen Reisen durch Marokko siel mir auf, was ich in
anderen nordafrikanischen Ländern stets vermißt hatte : die unver -
fälschte Romantik des Orients. Selbst in den großen Städten Ma-
rokkos , wie Fez , Marakesch und Meknes, finden voetische Europäer
das , was sie vom Orient erwarten .

Ich hielt mich einige Wochen in Fez , der Residenz des Sultans
von Marokko auf, um meinen Freund und Reisegefährten Maurice
Leblanc , einen jungen Pariser, zu erwarten , der einen Abstecher
nach Udjida, nahe der algerischen Grenze gemacht hatte . Er wollte
dort das Grab seines 1311 von den Kabylen ermordeten Onkels be-
suchen.

Obwohl mir Maurice in der langen Zeit unserer gemeinsamen
Streifzüge durch Tunesien und Algerien sehr lieb geworden war ,war es mir doch recht , nun einige Wochen für mich allein zu sein ,
um die Eindrücke der großen Maurenstadt voll auf mich wirken las-
sen zu können .

Es ist Frühnachmittaa . Das Thermometer zeigt 46° im Schat-
ten . Im Europäerviertel scheint alles Leben erstorben zu sein .
Man gibt sich der „Siesta" dem Mittagsschläfchen, hin . Ich über-
winde das mich überkommende Müdigkeitsgefllhl , das sich als Folge
der Hitze bemerkbar macht und pilgere dem „Quartier negre"

, dem
Eingeborenenviertel zu. Der Place de la Republique liegt ver-
einsamt, nur ein arabischer Polizist lehnt schläfrig an eine der riesi-
gen Dattelpalmen , die den Platz umkränzen.

Ganz plötzlich ändert sich das Bild . Die hohen Bauten des
Europäerviertels werden von niedrigen , unregelmäßig hingebauten
Häuserblocks abgelöst , durch die sich enge Gäßchen schlängeln . Und
durch diese Gassen , stoßend , schreiend , schimpfend mit echt arabischem
Temperament : Melonenhändler , Wasserverkäufer, Kabylen aus
dem Gebirge, zu Pferd oder auf kleinen Eseln sitzend den schmutzig-
weißen Burnus malerisch über die Schultern geschlagen , den mit
braunen Schnüren umwickelten Turban über den scharfgeschnittenen
braunen Gesichtern , Neger aus dem Sudan, schwarz wie Ebenholz,
mit alten Zylindern auf den wollhaarigen Schädeln, tiefverschleierte
Maurinnen. Eine Kamelkarawane kommt mir entgegen. Sichtlich
müde gehen die „Schiffe der Wüste " unter ihrer hohen Last . Ich
frage den Schech el Djemali , den Karawanenführer, über woher und
wohin. Sie kommen von Agadir , der Hafenstadt am Me ?r . Sie-
ben Wochen waren sie unterwegs , doch jetzt ist man am Ziel , Allah
sei gepriesen! Jetzt kommen Wochen der Erholung , des Schlafes
und der Unterhaltung. Eilig strebt der Karawanenführer seinen
Tieren nach.

Ich lasse mich mit dem Menschenstrom dem großen Platz zutrei-
ben , auf welchem sich täglich der Markt abwickelt . Alle Erzeugnisse
des Landes liegen ausgebreitet . Berge von Erdnüssen, frischen Fei-
gen und Datteln, Orangen , Kürbissen, Melonen und Kokosnüssen

laden zum Kauf . Lächerlich billig ist alles . Wunderbar « arabisch «
Handarbeiten der Gold- und Wasfenschmiedekunst liegen auf alten
Matten malerisch unordentlich verstreut . An der einen Seite des
Marktes drei braune Söhne der Wüste , Beduinen , die prächtige
Pferde zum Kauf anbieten . Und über allem die unbarmherzig
herabbrennende afrikanische Sonne , über die sich die weite Kuppel
des blauen Himmels spannt.

Langsam schlendere ich durch das Gewühl der kaufenden und
verkaufenden, lachenden und schwatzenden Araber , als plötzlich
deutsche Laute an mein Ohr dringen . Erstaunt horche ich aus. Vor
mir her schieben sich zwei Soldaten durch das Gedränge : Grün -
braune Khakianzüge, Wickelgamaschen und weiße Schirmmütze mit
Nackenschutz . Fremdenlegionäre , die ersten , die mir bisher begegne «
nen. Ich spreche sie an . Mächtig erfreut sind sie, einen Landsmann
in Zivil zu treffen . Fast schwarz gebrannt sind ihre Gesichter , die
blonden Haare bilden einen eigenartigen Kontrast hierzu. Erst vor
einigen Tagen sind sie von einer dreivierteljährigen „Colonne"
einer Expedition in das Rifgebirge zurückgekehrt . Sie sind mit
vier anderen Kameraden die einzigen ihrer Kompagnie, die heil
aus der Kampagne gegen Abd el Krim , den tapferen Kabylenfüh -
rer, in die Garnison zurückkamen .

Wir treten in eines der arabischen „KawuaHs" — Kaffee¬
haus —, in welchen man auf Matten sitzend , ausgezeichneten Kaffee
oder Sorbet trinkt, und bald war ein lebhaftes Gespräch im Gange.
Ich erfuhr , wie die beiden jungen Deutschen in die Hölle der Frem -
denlegion geraten waren , was sie in den vier Jahren , die sie bereits
hinter sich hatten , leiden und mitmachen mußten-.

„Viele, viele Deutsche"
, schloß der Sprecher dann seine Erzäh -

lung . „sehen die Heimat niemals wieder. Manchen tötet die nie
fehlende Kugel der sich in stetigem Aufruhr befindlichen Riflabylen ,
gegen die die Legionäre gehetzt werden, weit mehr jedoch tötet Durst
und Hitze, und nicht zuletzt" , setzte er leise hinzu, „viele tötet der Tafard ,
der Tropenkoller, der durch übermäßigen Genuß alkoholischer Ge-
tränke entsteht. Wird ein vom Cafard befallener wirklich noch ein-
mal geheilt , dann kehrt er als körperliche und geistige Ruine in die
Heimat zurück.

„Grüßen Sie Deutschland!" Mit diesen Worten verabschieden
sich die beiden Legionäre , „und warnen Sie jeden, dem es etwa ein -
fallen sollte , seine Abenteuergelüste in der Fremdenlegion zu be-
friedigen !"

Bedrückt gehe ich weiter . Da sind jetzt junge Menschen , Deutsche ,
angeschmiedet an die eiserne Fessel der Fremdenlegion , ständig den
Tod vor Augen. Könnte es nicht anders sein ? Muß deutsches Blut
für die Eroberungssucht fremder Staaten die heiße afrikanische Erde
düngen?

Kühles , glattes Rasieren :
KALODERMA-RASIERSEIFE

Glyzerinlialtig :

F • WOLFF & SOHN ' KARLSRUHE
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Wirlschaflsnol und Krankenkassen.
Starker Rückgang der Einnahmen bei der Orlskrankenkasse Karlsruhe . — Senkung

der Beiträge und Verminderung der Ausgaben .
Am Mittwoch, 30. März , fand die satzungsgemäße Frühjahrs-

Ausschußsitzung der allgemeinen Ortskrankentasse in ihrem Vermal-
tungsgebäude , Eartenstr. 14/16 statt.

Vertreten waren 69 Ausschußmitglieder , davon 17 Arbeitgeber¬
und 52 Arbeitnehmer -Vertreter . Außerdem waren 3 Vorstandsmit¬
glieder anwesend .

Der Vorsitzende des Vorstandes , Herr Sigmund , erklärte , daß
es notwendig sei , die Ausschußmitglieder über die Vorwürfe , welche
dem Vorstand und der Verwaltung in einer Karlsruher Tageszeitung
gemacht wurden , wahrheitsgemäß aufzuklären . An Hand einwand-
freier Unterlagen behandelte der Vorsitzende die einzelnen Punkte
und wies nach , daß alle Maßnahmen des Vorstandes und Ausschusses
nur im Interesse der Versicherten getroffen wurden und sich in den
gesetzlichen und statutarischen Grenzen bewegten.

Im einzelnen erläuterte Herr Sigmund dann den Rechenschafts ,
bericht für das Jahr 1931.

Die Reineinnahmen seien gegenüber dem Jahre 1930 um
1327 688 RM . zurückgegangen .

Dies ist zurückzuführen auf den Mitgliederrückgang , auf die Sen -
kung der Gehälter und Lohne , Kurzarbeit und Beitragssenkung .
Andererseits seien die Ausgaben auch zurückgegaii -
gen . und zwar um 589937 RM . Die Verwaltungskosten allein sind
um rund 49 (WO RM . geringer wie im Jahre 1930. Die neuen gc-
setzlichen Bestimmungen in bezug auf die Ausgaben werden sich erst
im laufenden Jahre voll auswirken .

Die Kasse steht auf gesunder Grundlage und hat ein Vermögen
von 2 937 689.73 RM . Der Reservefonds beträgt 1 511 725.34 RM.Der Vorstand schlage dem Ausschuß vor, die Beiträge ab

1 . April 1932 von 5 % auf 5 % Prozent zu senken , was eins
Wenigereinnahme an Beiträgen von 92 000 RM . ausmache . Außer «
dem soll eine Herabsetzung des Beitrages ab 1 . April voir
5 Prozent auf \ Y% Prozent für diejenigen Kassenmitglieder erfolgen ,
welche nach 8 189 RVO . ihren Gehalt auf eine bestimmte Zeit weiter
beziehen und während dieser Zeit kein Kranken - resp . Hausgeld
erhalten . Für diese Mitglieder wird die jährliche Wenigereinnahm «
an Beiträgen 40 000 RM . betragen , so daß durch die vorgeschlagen »
Beitragssenkung eine Milderung bzw . Entlastung der Versichertem
und Arbeitgeber für die Krankenversicherung im Betrage von
132 000 RM . eintritt .

Hierauf erstattete Herr Kirsten im Auftrage der Rechnungs «
Prüfungskommission den Bericht über die Prüfung der Rechnung
des Jahres 1931, wobei er hervorhob , daß Beanstandungen nicht zu
machen waren und alles in musterhafter Ordnung befunden
worden sei.

In der Aussprache führte das Arbeitnehmermitglied Z e e b aus <
er hätte gewünscht , daß für alle Versicherten die Beiträge um ein
halbes Prozent ermäßigt worden wären .

Der Ausschußvorsitzende , Herr Erb , empfahl dem Ausschuß dia
Annahme der Vorstandsvorlage auf Herabsetzung der Beiträge so -
wie die Entlastung des Verstandes und der Verwaltung . Er bat
die Mitglieder des Ausschusses im Hinblick auf die von außenstehen -
der Seite erfolgte Kritik dem Vorstand sowie der Verwaltung ein -
schließlich der Angestellten das volle Vertrauen auszusprechen .

Antragsgemäß erfolgte einstimmige Annahme der Vorstands «
vorläge in Bezug auf die Senkung der Beiträge , sowie einstimmige
Entlastung von Vorstand und Verwaltung . Ebenfalls einstimmig
wurde dem Vorstand sowie der gesamten Verwaltung für die
mustergültige Geschäftsführung das Vertrauen ausgesprochen .

Aufruf des Kinöenburg-Ausfchuffes.
Der Hindenburg - Ausschuß für die Stadt Karls »

ruhe erläßt folgenden Aufruf :
Der 13. März hat mit fast 19 Millionen Stimmen eine ge-

waltige Vertrauenskundgebung für den Reichspräsidenten von H i n-
denburg gebracht . Was damals am vollen Siege fehlte , muß
nicht nur eingeholt , sondern weit übertrossen werden . Darum heißt
es , am 10 . April das ganz « nationale Deutschland aufzurufen und
durch eine machtvolle Kundgebung dem In - und Auslande
zu zeigen , daß das deutsche Volk geschlossen hinter Hindenburg als
Führer im Freiheitskampfe steht , opferbereit und willens , den
Kampf gegen die Tribute , gegen die einseitige Entwaffnung und
gegen die Kriegsschuldlüge bis zum vollsten Siege durchzuführen .

Deutsche , darum bekennt Euch am 10. April zum dem Manne ,
der dem ganzen Volke gehört , der nur dem Vaterlande und keiner
Partei dient , der sich nur seinem Gott und seinem Gewissen ver -
antwortlich fühlt !

Darum tue jeder seine Pflicht ! Wählt Hindenburg ?

Beamtenrechl - Beamlenfreiheil .
Was steht am IN. April auf dem Spiel ?

Aus Kreisen der parteipolitisch neutralen Beamten -
bewegung wird uns u . a. geschrieben '

Es kann der Frömmste nicht in Frieden leben , wenn es dem
bösen Nachbarn nicht gefällt . Diese Erfahrung mußten starke organi -
sierte Gruppen der Beamtenschaft und mit ihnen im Grunde das
Beamtentum als Ganzes zwischen den beiden Schlachten der
Präsidentenwahl in besonders bitterer Weise machen . In der großen
zentralen Organisation der politisch neutralen Beamtenverbänve ,
im „Deutschen B e a m t e n b u n d"

, hat es sehr lebhafte Aus -
einandersetzungen über die Frage gegeben , ob man diesmal mit
einer offenen Hindenburgparole die satzunasmäßig vorgeschriebene
parteipolitische Neutralität durchbrechen könne . Es war bereits
von der Bundesleitung der Entwurf eines Wahlaufrufes in diesem
Sinne vorbereitet worden . Man hat aber schließlich auf die Ver -
öfsentlichung verzichtet , um streng in den Grenzen der Neutralität
zu bleiben . Der Bundesvorstand des DBB . wurde zu seiner eigenen
Bestürzung fast augenblicklich gezwungen , aus dem betonten Willen
der Neutralität unmittelbar wieder herauszutreten und eine Kampf -
stellung gegen diktatorische Bedrohungen der grund -
legenden Beamtenrechte zu beziehen . Sämtliche Polizei -
beamten in Braunschweig mußten einen Revers unterschreiben , wo -
nach sie dem Landesverband braunschweigischer Polizeibeamten nicht
mehr angehören und auch nicht mehr angehören werden . Eine solche
Antwort auf eine mehr als entgegenkommende Haltung der Be -
amtenorganisation hatte nicht erwartet werden können . Denn der
Verzicht auf die Hindenburgparole mit Rücksicht auf eine mehr nach
rechts neigende Minderheit hatte den DBB . einige Ueberwindung
gekostet. Eine Reihe von Fachoerbänden , der Reichsverband der
deutschen Post - und Telegrafenbeamten , der Schraderverband der
preußischen Polizeibeamten und andere waren gar nicht damit ein -
oerstanden gewesen , daß den Bedenken der Steuer - und Zollbeamten ,
sowie der größten deutschen Lehrerorganisation , des DLV ., gegen
eine Parole für Hindenburg Rechnung getragen wurde .

Tatsächlich ist nun von verantwortlicher und entscheidender Stelle
der Beweis für die Richtigkeit der Behauptungen erbracht , die der
Reichsverband der deutschen Post - und Telegrafenbeamten in einem
besonderen Aufruf zur Hindenburgwahl aufgestellt hat : „ Alle ernst -
haften Gegenkandidaten des derzeitigen Herrn Reichspräsidenten
sind Gegner des freien Koalitionsrechts . Sie sind aber auch , soweit
sie eine einseitige Parteiherrschaft aufrichten wollen , Gegner des
traditionellen Berufsbeamtentums , dessen Position ? u verteidigen
in dieser Stunde der Entscheidung unsere standespolitische und staats -
politische Pflicht ist ." Mehr noch als um materielle Fragen des
Augenblicks handelt es sich darum , die Grundlagen des traditionellen
Berufsbeamtentums und die Vereinigungsfreiheit zu erhalten . Der
Artikel 159 ist der Boden , auf dem der Beamte für die Erhaltung
seiner wohlerworbenen Rechte , kür leine staatsbürgerliche Freiheit
und für seine materiellen Interessen kämvfen kann . Nimmt man ihm
diese Grundlage , so macht man ihn wehrlos und rechtlos . Aber wenn
sich auch das Beamtentum in seiner Gesamtheit gegen jede ihm
feindlich gesinnte radikale Parteidiktatur mit Entschiedenheit auf -
lehnen und darum geschlossen für die überparteiliche Kandidatur
Hindenburg ? eintreten muß . so braucht sich die Regierung deswegen
keiner Täuschung darüber hinzugeben , daß auch i h r gegenüber mit
aller Schärf ? das Beamtentum seine Interessen zu wahren wissen wird .

AS «ein SllMsW.
Politische Beleidigungsprozesse.

Wegen Beleidigung des badischen Kultusministers Dr . Baum --
gartner verurteilte das Karlsruher Schöffengericht den Schriftleiter
des „Führer "

, Adolf S ch m i d , zu einer G e l d st r a f e von 300 RM «
Schmid hatte im „Führer " einen Artikel veröffentlicht , in dem er »
wähnt wurde , daß für die Verwendung an badischen Schulen Glüh¬
birnen von einer pfälzischen Firma bezogen wurden und dem Mini «
ster daraus der Vorwurf gemacht wurde , daß er „bei einer dem
Zentrum eigenen Moral " den einheimischen Firmen die Aufträge
entziehe , um sie einer auswärtigen Firma zukommen zu lassen . Die
Verhandlung ergab , daß der Kultusminister weder mit der Bestel -
lung noch mit der pfälzischen Firma überhaupt etwas zu tun hatte .

Im zweiten Falle hatte sich der Hauptschriftleiter des „Führer "
,Dr . Otto Wacker , wegen Beleidigung des früheren Reichsfiaanz «

Ministers Hilferding zu verantworten . Der „Führer hatte die Be -
hauptung veröffentlicht . Dr . Hilferding habe seinerzeit um eigenen
Vorteils willen dem Reemtsma - Konzern eine Millionensteuerschuld
erlassen und dafür als Aufsichtsratsmitglied von Reemtsma
120 000 RM . bezogen . Diese schon wiederholt durch die Gerichte
widerlegten Vorwürfe waren einer Zeitschrift entnommen und vom
Angeklagten veröffentlicht worden . Das Gericht erkannte wegen
Beleidigung auf eine Geldstrafe von 600 RM .

Unterschlagung.
Das Karlsruher Schöffengericht verhandelte gegen den 29 Jahrs

alten Reichsbahnangestellten Friedrich F . aus Karlsruhe - Rüppurr ,
der sich seit 25. November in Untersuchungshaft befindet . Er ist
wegen Amtsunterschlagung und Falschbuchungen angeklagt . Es wird
ihm zur Last gelegt , in der Zeit von Mai 1930 bis November vorigen
Jahres im Hauptbahnhof Karlsruhe , wo er als Schalterbeamter bei
der Fahrkartenausgabe tätig war , einen Betrag von 9287 Mgrk ,
den er für verkaufte Fahrkarten vereinnahmt hatte , an sich genommen
und für sich verbraucht zu haben . Um die linterschleife zu verdecken,' at er in die Fahrkartenbücher falsche Eintragungen gemacht und

ei der Neuanlage die Uebertragungszahlen falsch verbucht .
Das Gericht gelangte zu der Ue

'
berzeugung , daß der Angeklagt «

einen Betrag von 7 bis 8000 aus dem Erlös verkaufter Fahrkarten
für sich verwendet und sich somit im Sinne der Anklage schuldig
gemacht habe . Es verurteilte ihn unter Zubilligung mildernder
Umstände zu einer Gefängnisstrafe von einem Jahre sechs
Monaten . Auf die erkannte Strafe wird die seit dem 25 . No«
vember verbüßte Untersuchungshaft in Anrechnung gebracht .

Warenhausdiebinnen .
Drei gefährliche Warenhausdiebinnen , die 45 Jahre alte , zehn »

mal vorbestrafte Luise E . Witwe , die zweimal vorbestrafte 25 Jahr «
alte Kellnerin Antonie Emilie K . und die vorbestrafte 20jäbng «
Schneiderin Wilhelmine D , sämtliche aus Tauberbischofsheim ,
standen heute vor dem Schöffengericht , nachdem sie erst im Herbst
vorigen Jahres wegen umfangreichen Warenhausdiebstählen in
Karlsruhe vor Gericht standen . Kaum aus dem Gesängnis ent -
lassen , haben sie in der Zeit vom 12 . bis 14 . Dezember vorigen
Jahres in Karlsruhe in Warenhäusern einen Koffergrammophon
nebst Schallplatten im Werte von 38 Mark , einen Knabentrikot «
anzug , einen Mädchen - und einen Knabensweater und einen Bibe «
rette - Pelz gestohlen . Kennzeichnend für die Angeklagten ist di «
Tatsache , day die K . am Vormittag d ^s 12 . Dezember aus der Straf «
anstatt Bruchsal entlasten wurde und am gleichen Nachmittag der
Diebstahl begangen wurde . Das Schöffengericht verurteilte die
Luise E . zu einem Jahr vier Monate Zuchthaus , die Antonio
Emilie K . erhielt ein Jahr ein Monat Gefängnis und die Wilhel «
mine D . sieben Monate Gefängnis .

Auszug aus den Ttandcsbüchern Karlsruhe .
Sterbefülle . 5 . April : Karoliiia Herold geb . Wenz , 75 Jahre

alt . Witwe von Adam Herold . Lokomotivsiihrcr a . D . : Marie Decker ,
geb . Birkle . 7 » Jahre alt . Witwe von Mar Tecker , Maler : August
v e i tn 6 a m . Ehemann, 59 Jahre alt, Rcichsbahnoberinsvektor : Wil «
beim Bender , Ehemann , 57 Jahre alt , Kaufmann : Luise R i b . » ed.
Weiler , 73 Jahre alt , Witwe von Karl Rietz , Bürstenmacher .

Geschäftliche Mitteilungen .
Den Bogel abncschosicu hat die Firma Scknener mit ihrer Veran¬

staltung <am Werdervlatz und im Haus Kaiscrstr . 95 ) : „Preisschietzeii für
Schuljungen "

, anlätzlich ihrer Kindertage . Wahrend die Eltern von de»
günstigen Angeboten in Schulkleidung , Wäsche , Strumpfe usw . Gebrauch
machen , beteiligt sich mit wahrem Fenereifer die Jugend , vor allen Tin -
gen natürlich die. Jungcns an dem Schictzwettbewerb . Jedes will eines
der schönen Diana -Lusigewehre gewinnen und recht ansehnliche Leistun¬
gen werden verzeichnet . Da auch die weniger glücklichen Schützen einen
Trostpreis erhalten , herrscht eitel L-reude und Betrieb und der Rodau
wirb gern « in Kauf genommen .

Aus der LandesyaupMaol .
K a r l s r u h e, den 7. April 1932.

Politik auf der Straße.
Vergangene Nacht gab ein lediger 19 Jahre alter National -

sozialist in der Kaiserstraße vor dem Führerverlag dadurch Anlaß
zum polizeilichen Einschreiten , daß er durch Beschimpfung eines
Passanten eine Ansammlung von Personen verursachte ,
die sich über das Verhalten des Täters aushielten . Da der junge
Mann der Aufforderung der Polizei keine Folge leistete , wurde er
festgenommen und zur Wache gebracht . Er steht der Be -
strafung entgegen .

Unter dem dringenen Verdacht der Vorbereitung einer von der
Parteileitung der K .P .D . anläßlich des Antikriegstages angekün »
digten Demonstration , wurde ani Mittwoch nachmittag ein
Funktionär der K .P .D . in der Südstadt auf der Straße s e st -
genommen und in Verwahrung gebracht . Er wurde gegen Mit -
ternacht wieder auf freien Fuß gesetzt. Im übrigen kam es zu kei»
nen Demonstrationen .

Die abgelehnte Kurzarbeiterwochenkarte.
Ein sehr erheblicher Teil der deutschen Arbeitnehmer ist durch

die Ungunst der Verhältnisse zur Kurzarbeit verurteilt . Infolge -
Lessen ist im Reichstag angeregt worden , auf der Reichsbahn Kar -
: cn einzuführen , die für die Arbeiter bestimmt sind , die nur fünf
Tage in der Woche arbeilen . Die Reichsbahngesellschaft hat je -
t.och gegen die Einführung der verlangten Kiirzarbeiterwochenkarte
schwer « Bedenken gelten » gemacht . Sie weist darauf
hin , daß die Kontrolle nicht wirksam genug gestaltet werden könne .
Man müßte neue Karten mit zehn Feldern ausgeben und sie lochen,
sodaß sich dann in den Hauptverkehrszeiten Stockungen an den Sper -
ren ergeben würden . Wollte man aber eine Karte hinführen , die
nicht gelacht zu werden braucht , so müßte man auf ihr durch be¬
sondere Zeichen ersichtlich machen , an welchen Tagen sie ungültig ist .
Da sich die Feierschichten auf die ganze Wcche verteilen , wurde dies
bedeuten , daß man für jede Stationsverbindung sechs bis sieben
verschiedene Karten vorhalten müßte , wodurch die Kontrolle un »
gemein erschwert werden würde . Die Reichsbahn hätte wegen des
Drucks dieser Karten erhebliche Mehrkosten zu tragen . Unter diesen
Verhältnissen und unter Berücksichtigung des Umstandes . daß die
jekt vorhandenen Wochenarbeiterkarten auch bei nur fünftägiger
Benutzung noch sehr vorteilhaft sind , g.aubt das Reichsverkehrsmini -
sterium von der Weiterverfolgung des Antrages auf Einführung
von Fünftagekarten absehen zu sollen .

Sieichspräsidentenwahl . Wer am Wahlsonntag verreisen muß ,
besorge sich seinen Stimmschein rechtzeitig bei der Wahlge¬
schäftsstelle . Da der Bedarf an Stimmscheinen auch beim 2 . Wahl -
gang wieder groß ist, verbleibt die Wahlgeschäftsstelle noch im Kon -
zerthaus lkleir »er Saal , 1 Treppe , Eingang : Oestliche Ecke , gegenüber
der Ausstellungshalle ) . Sie ist geöffnet von morgens 8 bis abends
7 Uhr .

Knaben » und Mädchenfortbildungsschule . Eltern oder deren
Stellvertreter , Arbeits - und Lehrherren sind nach 8 10 des Gesetzes
vom 19 . Juli 1918 verpflichtet , die unter ihrer Obhut oder in ihrem
Dienst oder Brot stehenden fortbildungsschulpflichtigen Knaben und
Mädchen mündlich oder schriftlich beim Stadtschulamt zur Teilnahme
an dem Fortbildu 'ngsschulunterricht anzumelden , ihnen die zum
Schulbesuch nötige freie Zeit zu gewähren , sie zum gewissenhaften
und regelmäßigen Besuch anzuhalten und sie beim Verlassen des
Aufenthaltsortes unter Angabe des neuen Aufenthaltsortes sofort
abzumelden . An - und Abmeldungen haben spätestens am vierten
Tage nach dem Eintritt in das Dienst - oder Arbeitsverhältnis bzw.
dem Austritt aus demselben zu geschehen. Zuwiderhandlungen von
Eltern oder deren Stellvertretern ^ sowie von Dienst - oder Arbeit »
gebern gegen die ^ Vorschriften des § 10 des Fortbildungsschulgelctzes
werden mit Geld und im Unoermögensfalle mit Haft bis zu drei
Tagen bestraft .

Noch gut abgelaufen . Am 6 . April d. I . lag abends gegen 21 .00
Uhr in der Nähe der Haltestelle Schloß Rüppurr ein 33 Fahre alter
Hausierer aus Karlsruhe schlafend zwischen den Eisen -
bahnschienen . Der Triebwagenführer brachte den Zug noch zum
Halten , bevor die vorderen Räder den Betreffenden erreichten . Man
zog den jungen Mann unter dem Triebwagen hervor , wobei die
Wahrnehmung gemacht wurde , daß man einen total Betrunkenen
vor sich hatte . Die Polizei nahm sich dieses Mannes an , brachte ihn
zur Wache , und nachdem er gegen 24 00 Uhr wieder etwas ernüchtert
war , wurde er entlassen . Nur der Geistesgegenwart des Triebwagen -
führers ist es zu verdanken , dag der Betrunkene keine ernsten Ver -
letzungen erlitten hat .

§ Tierquälerei . Ein lediger Melker aus der Weststadt gelangte
zur Anzeige , weil er gestern vorm . in der Schlachthausstraße eine
Kuh durch Fußtritt und Stockschläge roh mißhandelte .

Voranzeigen der Veranstalter .
Konzert der C - mediau Harmouifts . Da die nationalsozialistischePartei den groben Festhallesaal . den sie zweck » Bekanntgabe der Wahl -

refultate auf - onntag . den 10 . April , abends 8 Uhr , gemietet hatte , frei ,
gegeben hat , kann nun das Uonzert der tiomedian varmonists von nach -
mittags 4 Uhr aus abends 8 Ubr gelegt werden , was sicherlich vielen In »
teressenten sehr angenehm ist . »» mal nachmittags das große Länder - Fnv -
ballsviel stattfinden wird . Di « Wahlresultate werden während des Kon -

zerles von Zeit zu Zeit bekannt gegeben . Borverkauf bei Kurt Neu -
seldt , Waldstr . 8l . und bei Bielefeld am Marktplatz .

A Cello - Zonaten -Abcud Der durch leinen ersten Cello - Sonaten -
Abend vom vorigen Jahr her bekannte Cellist » ritz D o l l m ii t s ch , ein
Mcmcrschüler des berühmten Berliner Cellisten Pintla >' rikn vnie -
Konzert ! » veranstaltet , zusammen mit dem Pforzheimer Pianisten TheodorRöhmever . am kommenden Dienstag , den 12 . April . 8 Uhr , im
Bürgersaal des Rathauses seinen zweiten uonzertabend . Tie Borberct -
tnng wurde der Äoinertdirektton Kurt N e u s e l d t . Waldstr . 81, über -
tragen , wo die Kartenausgabe bereits begonnen bat . Zweite Verkaufs -
stelle in der Buchhandlung Bielefeld am Marktplatz .

25 Jahre P . und I . Specht , Karlsruhe .
Die Firma P . nnb I . Specht , Werkstätte für feinen Damenvutz ,

Waldstr . S5, feiert dieser Tage ihr 2.Mhriges Bestehen . Im Jahre ISV7
wurde die Firma von Kräulei » Maria Specht im Haufe , Kaiferftr . 13/15,gegründet . Nach deren Ableben übernahmen die beiden Geschwister
Paula und Johanna Specht das Geschäft nnd verlegten dasselbe im Okto -
ver 1023 in die jetzigen Räume , Waldstr . 85. Die umsichtigen Jnbaberin -
nen gliederten im Jahre 1927, der Tamenhutabteiluna eine Kürschnerei
an . Im Jubiläum » ,ahr beweist die Firma erneut ihre Leistungsfähig ,
keit durch reiche Auswahl aller Neuheiten in geschmackvoller und gediege -
ner Ausführung zu niedrigen Preisen . ( Siehe auch Anzeiget .

Lachen ist gesund.
Fragen Sie einen Mcdiziner : jeder wird Ihnen bestätigen, wie

wichtin Lachen für die Gesundheit ist.
War Lachen schon in normalen Zeiten gesundheitsfördernd ,

um wieviel mehr haben wir es heute nötig , in dieser nerven - und
gesundheitszerstörenden . wirklich anormalen Zeit !

Sie werden nun vielleicht sagen , daß Ihnen angesichts dieser
aus allen Fugen gehenden Zeit das Lachen vergangen ist. Aber was
bessern Sie denn schon, wenn Sie nicht lachen ? Und wem nutzen Sie
denn damit ?

Niemanden ! Sie schaden sich einzig und allein . Und ist das
vielleicht klug , ist das vielleicht vernünfti " ?

Auch ich habe lange Zeit hindurch niemals gelacht , und o-st
war ich sogar sehr verbittert . Das konnte einfach nicht mehr so wei -
tergehen . Ich mußte Mittel und Wege suchen, wieder froher zu
werden . Aber wie sollte ich das anstellen ?

Ja . wenn ich so heiter veranlagt wär « wie meine neue Kol -
legin . dann würde es m» »an » leicht ««fallen seht . Sit strahlt ja
förmlich oos Freut «.

Ich näherte mich ihr . wir befreundeten uns . und oft ging sie
mit mir aus . damit ich von ihrer Fröhlichkeit profitierte . Und als
wir einmal besonders vertraut beieinander waren , zeigte sie mir
eine Amateurphotographie von sich .

„Sehen Sie . so sah ich vor einem Jahr aus : garmcht jung und
voller Fältchen . Und wie welk und unrein meine Haut war . Wie
aber sehe ich heute aus ? Da soll ich nicht fröhlich sein ? Da soll ich
nicht lachen ? Wer mich damals kannte und mich heute wieder -
sieht , der bezeichnet meine Veränderung als ein kleines Wunder .
Und das ist es auch . Und dies Wunder hat niemand anders voll -
bracht als Marylan - Creme . dieses ausgezeichnete Mittel , zu dessen
leidenschaftlichen Anhängerinnen auch ich seitdem zähle . Glauben
Sie . daß ich ohne mein frisches Aussehen meine jetzige Stellung be»
kommen hätte ? "

Sofort folgte ich dem Rat meiner begeisterten Kollegin : Ich
pflegte mein « vernachlässigte Haut mit Marylan - Creme . Erstaunt
und hocherfreut stellte ich sehr bald fest, daß der prophezeite Erfolg
sehr bald eintraf . Die Freude über mein junges und hübsches Aus -
sehen kommt selbstverständlich auch meiner Stimmung zugute . Ich
bin wieder froh geworden unid kann wieder lachen . Freud « und
Loch« , Rufe flcfuato, fU « UichUt * «u da« schwer« Qcbtxk

Und Sie ? Auch Sie werden bald Grund haben , sich über die
Umwandlung und Verschönerung Ihrer Gesichtshaut zu freuen ,
wenn Sie dem guten Beispiel folgen und Marylan - Creme verwen «
den . Mehr als 24 000 Damen und Herren bestätigen in notariell
beglaubigten Briefen , wie froh sie über die ausgiebige und gründ¬
liche Auffrischung ihres Gesichts sind , die Marylan - Creme ihnen hat
zuteil werden lassen .

Worauf warten Sie al 'o noch ? Eine kostenlose Probe Mary -
lan - Creme und dazu das aufschlußreiche Büchlein über vernünftige
Gesichtspflege liegen für Sie hereit . Schneiden Sie einfach nach«
stehenden Gratisbezugsschein aus , legen Sie ihn in einen offenen
Briefumschlag , den <Äe mit einer 4- Pfg .- Marke bekleben und auf
desfê Rückseite Sie Ihre genaue Adresse angeben : die Probe Ma «
rylan -Creme und das Büchlein gehen Ihnen sosort kostenlos und
portofrei zu.

Gratisbezugsschein : An den Marylan -Vertrieb . Berlin 153 , Frie ^
drichstr . 24 . Erbitte Probe Marylan - Creme und dazugehörend «»
Büchlein über llug « Schönheitspsleg «. beide» vollständig kostenlos .
und portofrei ij
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SüdwestdeutscheJndustrie - und Wirtschafts - Zeitung
Zur Umgestaltung des oberrhein . Wasserumschlagtarifs.

. Von Kreisen , die am Ruhrbergbau interessiert sind , wird uns
kelchrieben :

Bekanntlich ist am 16. Dezember 1931 eine Ermäßigung der
Normaltarife und auch des allgemeinen Kohlen - Ausnahmetarifs 0
eingetreten . Im Ablauf von den Umschlaghäfen tarifiert Kohle
'" cht nach dem A .T . 6 , sondern im allgemeinen nach der Kohlen -
llasse F .

In Süddeutschland ist die Lage indessen anders , denn
Kohle , die bereits eine Zulaufstrecke auf der deutschen Reichsbahn
^ nter sich hat , wird im Versand von den Oberrheinhäfen nach
°>nem besonderen Tarif , dem Ausnahmetarif 6 u , gefahren .
De: A .T . ku ist nun leider bei der allgemeinen Tarifsenkung am
16 . Dezember 1931 nicht bedacht worden . Es bestand also der eigen »
utt ' ße Zustand , dcch die Reichsbahn für Kohle , die sie im Zulauf
noch nicht gefahren hatte , eine Ermässigung gab . die 10 Prozent be
" ug , während sie für die Kohle , die sie im Zulauf zu den nieder
Gemischen Umschlaghäfen schon einmal mit Gewinn transportiert
Hatte, im Ablauf keinen Frachtnachlaß gewährte . Wohl war eine

^ erbilligung des A .T . Ku schon im Dezember seitens der Reichs -
°ahn in Aussicht gestellt worden , aber leider hat es 8 ^ Monate ge-
dauert , bis der neue A .T . ku vom 1 . April 1S32 bekanntgegeben
^ urde . Die Aenderung des A .T . 6n hat alle interessierten Kreise
Wjt enttäuscht , denn während die Ermässigungen , die die Kohlen -
klasse I'' erhalten hat . bis auf RM . 1 .40 d . To . bei 400 Km . an -

^ igen , ist der A .T . ku bis 130 Km . nur um 20 Pfg . d . To . , von
" 1 Km . ab bis r . 200 Km . nur noch durchschnittlich um 10 Pfg . er -

Mäßigt worden , und von 205 Km . ab sind im Frachtsatzzeiger 2 . der
?ur Sendungen von den Umschlaghäfen Karlsruhe , Kehl usw . gilt ,
"n Gegenteil

Erhöhungen bis zu 40 Pfg . d. To . eingetreten . Durch den Fort -
fall des Frachtsatzzeigers 3 sind ab 30» Km. Entfernung sogar

Erhöhungen bis zu RM . 2.— d. To . eingetreten .
Die unterschiedliche Behandlung , die dem A .T . öu im Vergleich

der Kohlenklasse F zu Teil geworden ist. zeigt in knappen Um -
bissen folgendes Bild :

Ermäßigung Ermäßigung oder Erhöhung des A .T . 6 u
Ent : der Kohlen - Frachtsatz - Frachtsatz - Frachtsatz -

fernung Nasse F zeiget I zeiger II zeiger III
km Pfg ./t Pfg ./t Pfg ./t Pfg ./t

40 30 20 20 20
60 40 20 20 20

100 50 20 20 20
120 60 20 20 20
140 70 10 20 20
170 80 10 10 10
205 80 10 — —
220 100 10 + 1(1 + 10
280 110 — + 10 + 10
320 130 — — + 50
360 180 — — + 15«
380 140 — — + 200

Außer der aus vorstehender Uebersicht klar ersichtlichen grossen
Benachteiligung der Frachten des A .T . Ku gegenüber der Kohlen -

ttasie F hat die Reichsbahn durch Aufhebung des größten Teils der
im A .T . 6u enthalten gewesenen Sonderfrachtsätze nach südbadischen
und südwürttembergischen Stationen in vielen Fällen Erhöhungen
eintreten lassen. So betrugen z . B . die Frachten :

von : Mannheim Hptbf . Mannh . -Rheinau - Hafen
bisher neu bisher

nach : MJl MJt MJt
Aottniadinqen 7,40 7,50 7,31
lSrenzach

'
6,90 7 .10 6,81

■Jfeinfems 6,50 (>,70 6,31

Fiillheim (Baden ) 6,10 6 .30 6,21
<orr .,ch 6,91) 7,10 6,81
Lustadt (Schwarzwald ) 6,40 6,70 6,31

Während auf der einen Seite die Reichsreaierung energisch und
m' t allen Mitteln bestrebt ist , die von ihr eingeleitete Preissenkunas -
° ktion durchzuführen , selbst wenn sich hierbei , wie bei der Kohle ,
Harten ergeben ,

icheut die Reichsbahn sich nicht , Frachterhöhungen eintreten zu
lassen ,

ie sich wie ein recht eigenartiges Gegenstück zu der Preissenkung ?-
° "tion ausnehmen . _ „
, Der damalige Reichsbahndirektor Dr . Katter hat am 21. April
1926 in Rr . 16 der „Wirtschaftlichen Nachrichten für Rhein und
^ uhr "

, Seite 460, Spalte 1 , wortlich ausgeführt :
„Der Ausnahmetarif 6 u sollte das Frachtverhältnis der Vor -

kriegszeit zwischen der Beförderung der Ruhrkohle nach Süddeutsch -
land auf dem direkten Bahnwege — von der Versandstation bis
zur Empfangsstation — und der auf dem gebrochenen Vahnweye —
von der Versandstation bis Ruhrort Hafen und von oberrheinischer
öafenstation bis zur Empfangsstation — möglichst wiederher¬

stellen ."
^ uch unter diesem Gesichtswinkel präsentiert sich die jetzt vorgenom -
??°ne Umgestaltung des A . T . Ku als eine unangenehme
ÄÜberraschung und eine völlige Abkehr von der bisher von der

^ ejchsbahn selbst bekundeten Einstellung . In Anlehnung an die dem
Absatz von Dr . Katter (S . 463 des oben erwähnten Heftes ) bei -

Mebene ziffernmäßige Uebersicht , zeigt folgendes Beispiel , wie das

^ rhältnis zwischen den Eisenbahnfrachten aus dem direkten Strecken -
®efle und auf dem gebrochenen Bahnwege sich noch verschlechtert hat :

In der Vorkriegszeit betrug die direkte Bahnfracht von Gelsen -

!jJ S Konstanz betrug Mk . 6 .70 d . t , mithin 54,5 Prozent von der
«gelten Bahnfracht . Jetzt ist die direkte Bahnfracht Geilenkirchen —

Instanz RM . 13 .— d . t , und die Zu - und Ablausfracht im ge-
. rochenen Wege beträgt RM . 8 .50 d. t, oder 65 4 Prozent des

Rekten Weges . Wenn die Reichsbahn ihrem früheren Grundsatz
i eu geblieben wäre , so müßte heute die Bahnsracht auf dem ge-
^rochenen Wege 54.5 Prozent der direkten Fracht von RM . 13, —

$ Ä *n RM . 7 .10 d. t betragen . Setzt man hieran die Vorfracht mit
l .eo ab , so müßte die Ablauffracht für die Strecke Karlsruhe —

Konstanz jetzt RM . 5.50 d . t betragen , wäyrend der neue A . T . 6u
6,90 d . t vorsieht , also eine Sonder -UeberHöHung um RM . 1,40

' • Diese Sonder - Benachteiligung des gebrochenen Weges beträgt
ab Mannheim ab Karlsruhe

" ach Stuttgart RM . 0,50 nach Bruchsal RM . 0,30
Offenburg RM . 0 60 Heilbronn RM . 0,40
Freiburg RM . 0,90 Waldshut RM 1,50.

Qert ? *an muß sich klar darüber sein , wohin die Auswirkung der Um -

erMung des A . T . 6u geht . Gegenüber der allgemeinen Fracht -
B' ßung der Kohlenkla » e F , die der Kohle ausländischer Herkunft

bi ° 0& 16. Dez . 1931 zugute gekommen ist, bedeutet im Vergleich
vis ein

* *6 aienbeiunfl des A . T . öu ab 1 . April 1932 nichts anderes

empfindliche Benachteiligung der westdeutschen Kohle durch die
Reichsbahn .

be«
1

Wettbewerb in Süddeutschland zwischen den ausländischen und

stott-westdeutschen über die Rheinwasserstraße transportierten Brenn -

Qbolr ■'Kat sich bereits seit langer Zeit in so überaus scharfen Formen
A » spielt , daß es geradezu unbegreiflich ist, warum nicht der
ton. jr 6

.u gleich schnell und in gleichem Ausmaße heruntergesetzt
Iii » öl wie die Normaltarife der Reichsbahn . Die unterschied -

^ -Behandlung von 6u und Kohlenllasse F ist um so Unverstand «

neu
i
7 .41
7,01
6,61
6,21
7,01
6,51

Itcher , als die Reichsbahn doch genau darüber unterrichtet ist, wie
schwer die westdeutschen Kohlengebiete , die hier betroffen werden ,
um jede Tonne Absatz zu kämpfen haben , wie schlecht es ihnen geht ,
wie sehr Stillegungen Betriebseinschränkungen , Feierschichten usw .
an der Tagesordnung sind. Wo bleibt ferner die Rücksichtnahme auf
deutsche volkswirtschaftliche Belange ?

Es ist im höchsten Maße überraschend, daß die Reichsbahn der
inländischen Kohle beim A. T. Ku nicht dieselben absoluten
Frachtermäkigungen zugestanden hat, die sie der ausländischen
Kohle bei der Klasse F einräumte . Das Mißverhältnis in dcr
Ermäßigung für die Kohlenklasse F und für den A. T . V u muß
beseitigt werden ? der Ausnahmetarif Ku kann nicht so bleiben ,

wie er am 1. April 1332 eingeführt ist .
— ig -

Bremen organisiert die Tauschwirtschaft
Maßgebliche Persönlichkeiten Bremens haben unter Führung der

Handelskammer laut „ Weserzeitung " einen Plan entworfen , wie Handel
mit anderen Bölkcrn getrieben werden könne , ohne die Mahnahmen zu
stören , die die einzelne » Staaten in zoll - und devisenpolitischcr Hinsicht
durchqcführt haben . Es wird eine Gesellschaft für inter -
nationalen Warenaustausch in Bremen gegründet
werden , die „Internationale Waren -Clearing G . m . b . H . Bremen " sir -
mieren wird . Tie Gesellschaft ist mit einem Kapital bis zu MM) 000 NM .
ausgestattet , von dem zunächst 25 Prozent eingezahlt werden sollen . Ziel
und Zweck ist, allen Importeuren und Exporteuren und der exportieren¬
den Industrie , denen in ihren normalen Geschäften aus der Autarkie -
bewegung herrührende Schwierigkeiten erwachsen sind , die Möglichkeit
zu geben , einen Güteraustausch vorzunehmen , ohne dabei dem Handicap ,
der sich aus der Devisenbewirtschaftung ergibt , zu erliegen , mit anderen
Worten , es soll Handel ohne Devisen getrieben werden . Tie Gesellschaft
soll ein « vermittelnde Tätigkeit ausüben . Sie betrachtet sich als Treu -
händer zwischen den einzelnen Partnern des Tauschgeschäftes und wird
alle Möglichkeiten in Deutschland , Ucbersee und überall sonstwo auf¬
zudecken suchen , die zum Anschluß eines Tauschgeschäftes führen können .
Das Tauschgeschäst wird selbstverständlich unter Wahrung der Handels -
politischen Gesetze der einzelnen Länder vor sich gehen müssen , d . H. die
jeweiligen Zölle müssen wie bisher gelragen werden .

Junkers - Vergleichsvorschlag eingereicht .
Dessau . 6 . April . «Eigenbericht .» Am Mittwoch wurde von Pro -

feffor Junkers beim Amtsgericht Dessau dcr Bergleichsantrag fiir die
Kirma Jnnkers Hauptbüro iH-orichungsanstalt ) , Junkers & So . lWarm -
wasser - Apparalebau ) und jialoriferwcrk Hugo .lunkerS eingereicht . Der
Bergleichsvorfchlag sieht ein Moratorium von einjähriger Dauer vor mit
dcr Maßgabe , da « der Gläubigerausichutz iu die Geschäftsführung Ein -
blick erhält Außerdem ist die Gründung se einer G . in . b . H . für den
Warmwaffer -Apparatebau und das Kaloriferwerk vorgesehen .

#
? orvedv °? ahrräder » und Schreibmaschinen -Wellwerke A .-G . . Stank »

furt a . M .»Rödelheim . Die a .- o . G .»« . der Gesclllchatt wählte im Hin -
blick aus die bevorstehende Arbeitsgemeinschaft mit der Remington Rand
Inc .. die Herren Dr H . Meilicke . Berlin . N . W . HemSley . Berlin , und
« . S .. Wade , Paris , neu in"" ~ ' ' Ar

den Ä .- R . Aus dem . Äi. ausgeschieden ist
, jer G .-B . wurde mit¬

geteilt . dtik ein Aktienpaket von l Mill NM in dem Besitz der Rc - >
mington Rand Snc . durch Kauf übergegangen ist umd von Verrn Dr . I
Hers

" DrI Moos , der sein Amt niedergelegt LMc .

Kempner . Berlin , als neuem Großaktionär vertreten wird . Iu Bezug
auf die in Aussicht genommene Arbeitsgemeinschaft wurden Einzelheiten
noch nicht festgelegt . Zunächst wird nur der technische Direktor der Well -
werke nach Amerika reisen , um die Grundlage der Zusammenarbeit zu
studieren . Auch im Hinblick auf die Verkaufsorganisation ist bis letzt
noch nichts beschlossen worden . Die Geschäftszeit dcr A .-R - Mitalieder
wurde von 3 auf I Jahr hcrabgefctzt . Ucbcr die zukünftige Entwicklung
lasse sich schwer etwas sagen , da fie zu sehr von der allgcm . Wirtschafts -
läge abhängig ist . doch erhoffe man sich von der Zusammenarbeit mit
der Remington günstige Auswirkungen auf den Umsatz der Gesellschaft .
Das A .-K . der Gesellschaft beträgt 1,6 Mill . RM ., die Aktienmajorität
befindet also in ausländischem Besitz .

Eontinental Gummiwerke AG . , Hannover . In der AR .-Sitzung wurb «
beschlossen , der demnächst einzuberufen » «« Generalversammlung vor <m»
schla .'.en , von dem nach Vornahm « reichlicher Abschreibungen und Rück »
ftellungen verbleibenden Reingewinn von 2 589 194 (3 642 065 ) RM . eine
Dividende von v Prozent (im Vorjahr 8 Prozent ) zu verteilen und
314 194 li . V . 487 065 ) RM . jn ' neue Rechnung vorzutragen

D «utsch« Uebersceische Bank , Berlin . Von der Verteilung einer
Dividende für das Jahr 1931 muß abgesehen werden ( i . B . 5 Prmcnt ) .
Ferner ist dcr Valnta - Ausgleichsfonds zur Deckung der erlittenen Wäh -
runasverlnfte um 5 Mill . RM . auf 10 Mill . RM . erhöht worden .

Bcrein gic Böhlcrftahlwcrkc AG ., Zürich Der Gcjellichasi sind von
ihrcn Konzerngescllschastcn in E -urova und Ucbersee im Jahre 1931 wclcnt -
lich geringere Erträgnisse zugeflossen . Die Gewinn - und Verl -ustrcchnung
ergibt daher einschl . des Vortrages einen Gewinnsaldo von nur 1 050 568
Nr . gegen 2130 289 Ssr . im Borjahr . Der Verwaltungt -rat beantragte ,
dem Reservcwwds 50 000 S '̂r . imurorHei, . auf das Aktien kapital o ->»
19,5 Mill . Sfr . 5 Prozent Dividende (10 Prozent ) jtt verteile »
und den Rest von 25 568 Sfr . anf neue Rechnung vorzutragen .

K -B . der A .- G . fiir Seidenwcrte , Zürich . Die G . -V . aenehmigte
ohne Aussprache den Geschäftsbericht und den Antrag aus Verteilung
einer Dividende von 12 Prozent .

Stora » opparbergo BergolagS A B . Falnn ISchwed « » ) . — z (6) Prozent
Dividende . (Stockholm ) . Dieses älteste Industrieunternehmen Schweden »
(Kupfer , Eisen , Zellstoff , Holz , Landwirtschaft ) weist für 19S1 eine » Rein¬
gewinn von 8,1 (3,7 ) Mill . Kr . amf und verteilt 5 ( i . V . 6 nach 7 )
Prozent Dividende . D-ic Produktion ^ und Verikausssrffern haben sich un
abgelaufene, ! Jahre gut gehalten .

Rio Tinto Eompano Ltd ., London . Die Gefellscha -st hat beschlossen , die
Dividende ank die Stammaktien (i . V . 20 Prozent ) ausfallen
»n lassen . Auf die Vorzugsaktien wird eine Schlußdividende ausgeschüttet
derart , daß für i>as ganze Rechnungsjahr 2/6 sh zur Verteilung gelangen .

Lebhafte Flachskäufe Englands .
Während die Flachs -Kampagne 1981/32 mit einem Preise von etwa

dem Marki zur Verfügung stellte , belänst sich aus rund 70 000 Tonnen ,
womit allerdings erst 7,'. Prozent des Voranschlages erreicht sind . Gleich -
zeitig mir den Russen hat auch das lettische Monopol Preissteigerungen
durchsetzen und dem entsprechend den Flachsbauern einen erhöhten Ueber -
uahmepreis bewilligen können . Der Hanptkäufer des Flachses ist
augenblicklich England , dem es gelunaen ist , Deutschland von seineu
Exporten nach den skandinavischen Staaten abzudrängen . Gleichzeitig
legen die Amerikaner ihre Bestellungen auf Letnenwaren , die früher
vielfach nach Mitteleuropa , besonders Deutschland gingen , in verstärktem
Umfang nach Großbritannien . Auch für irische Flachse ist die Tendenz
recht fest : die Pfund -Entwertnna begünstigt die Wettbewerbsfähigkeit
der dortigen Herkünste auf den Auslandsmärkten , andererseits ist Jr -
land durch den englischen Generaltarif gegen die Einfuhr aufs denkbar
Beste geschlitzt. Dt « Konzentration des internationalen Letnengcschäfies
auf Osteuropa als Rohstofflieferante » nnd Westeuropa als Verarbeite !
hat begreiflicherweise dem dcutscheu Geschäft einen erdeblichen Abbruch
getan In der Leinen,veberei hat sich die rückläufige Bewegung während
der le . teu Wochen erheblich verstärkt , da Neuaufträge nur sehr
eingeben .

zögern »

Empfindlicher Druck lastet auf der Börse.
Berlin . 7. April . (Funkspruch . ) Die Börse war ans hollandiiche

PofitionSlösungen empfindlich gedruckt Die fchwache Berfgf -

Hing der Weitbörsen , insbesondere der . anhaltende j ! ursr >ick»ang in Jieiv .

norf wirkten heule stärker anf die Stimmung zurück . Auch We Räch .

Wirkungen der Bilanzfälschungen im Kreugcr -Konzern stiiwmt >. N die
Börse noch skeptischer . Kunstseidenwerte waren etwa 5 Prozent niedrt -

aer . Im gleichen Ausmaß waren Siemen S -Aktien gedruckt , die den
Parikurs unterschritten . Auch F a r b e n waren etwa l '-i k-bwa -tier .
konnten sich aber immerhin noch relativ behaupten , da L .auichoperatio .ien
nach wie vor dem Markt eine Stütze verleihen . Die Anleihe der

Svenska Tändsticks bewegten sich ans gestriger Basis . >im allgenie, -

nen lagen , die Anfangs Notierungen abgesehen , von den stärkeren Ein -

dnßen dcr Spezialitäten etwa 1- 2 Prozent nicdrigcr . Auch Montan -

werte waren heute durchweg angeboten . Chade - Anteilc konnten sich da -

gegen um weitere 2 Punkte bessern . . .
Gesfürel verloren 2 Prozent ! aus der heutigen Btlaiizsitznng er -

wartet man einen Dividendenvorschlag von 4—5 Prozent . , ^ l>n Montan¬
aktien waren Harpener Bergbau , die wieder divideudenlos bleiben , noch
anacbotcn . Kaliwcrtc waren etwa 1 Prozeut Niedriger . Bon . Bank -

aktien waren Danatbank etwas niedriger . Auch Reichsbmikanieile ver -

loreu 1 Prozent , iiieichsbahnvorzugsaktie » gaben weiter nach , ebenso Ber -

lincr Krasl und Licht im Znsammcnbana mit Tanschoveratioiicn . M
Renteiimaiist waren Alt - und Neubesiv behauptet . Pfandbriefe neigten
erneut zur schwäche

&ld- und Devisenmarkt
Berlin . 7. Apris . l ^ uuksprnch .» Der Geldmarkt war weiter

sehr leicht . Taaesaeld entspannte sich auf 6 '/s Prozent . Der Privat -

di s k o n t würbe infolge der starken Rachsrage crncnt um % aus 5?*

Prozent ermäßigt . Reichsschatzanwcifunge » wurden ( « Hl ; Prozent pci
jr>. Juli , Reichsschatzwcchfel zu 5% Prozent per 5 . Juli abgesetzt . Der
Dollar tendierte inlcrnational weiter schwach. Mau vermutet , daß
die Erlöse der europäischen Posiiionslösungen au der Newoorker Börse
konvertiert werden . Der D o l l a r gab in Zürich auf ö.14 und in Paris
au ? 25.88 nach . London — Kabel zog aus 8 .81 an .

Züricher Devisennotierungen vom 7.

Pari »
London
Newvorl
» tlgint
Atollen
epimicn
Holland
Berlin
Wien
Täglich

6 . 4
20 .31',»
19 .41

514 .005 sni
208 .30
122.10

7 . 4.
20 .29
19 .60

514 .00
7200
26 .50
38 .90

208 -30
121 .80

Gtockh.
Ceio
Kopenh.
Sofia
Praq
Warsch.
Budap .

ti. 4 .
104 .00
101 .50
106 .25

3 .73
15 .24
57.70

7. 4.
103 .50
102 .50
107.50

3 .73
15.25
57 .70

April 1932.
6. 4.
8 .95
6 .60
2 .47
3 07
8 .80

Vi» ats .
1 .32l/i
1 .70

Belgrad
Athen

» « tote#
« elfinnf
Pr .DISl
Buenos
JaVan
Cff.Tta

3
9

ilV»
1 .
1.2

|
.47
.07
.00
a43'i

.31- -

.70

Geld l Prozent . Monatsgeld — S Monatsgeld 1% Prozent .

Berliner Produktenbörse.
Berlin . 7 April . «Funkspruch .) Das fruchtbare rcgnevifche Wetter spie-

gelt sich im Berliner Getrebegeschäft insofern wieder , als Abschlüsse auf

Herbstsichlen zur Zeit fast gar nicht getätig , werben , trovdem Äe Kurie

dieser Sicht beim Weizen und Roazen nachgiebige Teniden , zeigten . Be -

sonders war es Mitteldeutschland , das Zusagen u n̂f Berkaufsorders per
September suchte. Sonst war Weizen , soweit es sich ihm nahe Ab»

wdimg handelt , mehr angrboien nnd zu Bortaaskurs etwa unterzubringen .
!vtai - und Juliweizcn setzten heute um Bruchteil « einer Mark höher ein ,
d« dail Angcbotsmatcrial geringer geworden ist. Deutscher Roggen ist
in Kahnware mehr umd billiger zu kaufen . D -e MWlen sind aber hieran
nicht interessiert , da sie sich saft ausschließlich mit Rusfenroggen versorgen ,
lllur einzeln wird deutsche Waggonware zu gestrigen Preisen untergebracht .
Im Liefcrungsgefchäst wurden zunächst Abschwächungen brs »>u 1 RM .
notiert

mäßig .
"

Ä o g g c n,
'

märk .
" ' Atai . 1S8 . Juli Älv-öO, Sept . 1W .50. Ten¬

denz abgeschwächt . Hafer , mark . : Mai 177. Juli 182.50. Sept . —.

Verlängerung des Beimisehungsz -wangs von Kartoffelstärkemehl .
Di « durch die dritte Notverordnung vom 6. Oktober 1S81 verfügte

fünfprozeutig « Beimischung von Kartoffelstärkemehl , die zunächst bis
5. Aprl befristet war , ist nunmehr durch eine n<u « Verordnung bis
IS . Oktober dieses Jahres verlängert worden .

Mannheimer Produktenbörse.
Mannheim . 7. April . ITrahtberich «.) Vom Ausland werden unver -

änderte Preise gemeldet , wogegen Mo. Weizen höher , notierte . Futter »
mittel hatten flotten Absatz zu verzeichnen . Die Stimmung kann . als
fest bezeichnet werden , doch war die Nachfrage klein . Man notierte
nicht amtlich ie 11)0 Kg . netto waggonfrei Mannheim ohne Tack in RM . :
Weizen , inl . 75—7« Kg . 27.75—28 , dto . 7£ - 76 Kg . 27—27 .25 , Roggen , inl .
22 .5—22.75 . Safer , inl 17—19 , Sommergerste , inl 20—21 , Fultergerstc
1.25— 18 . MaiS . aclbcr mit Sack 17.75 . Biertrcbcr , mit Sack 12 .5— 12.75 ,
südd . Weizenmehl , Sveztal Null , mit Tack , neue Mahlung . April 88 25 .
dto . mit Auslandsweizen 40. südd . Weizen »uszuo/m ^lil Aorll 4Z .?> dto .
mit Ouslandsweizen 44 . südd . Wcizenbrotmelil . mit Sack April 80 2̂5. tto .
mU Uu»la »döwei,e « äJ. SioggeumM . « tt Sack , iövroi . 29—30, Weije«»

fleie (feine ) mit Sack 10.5—10.75 , dto . (grobe ) 10.75—11 , Erduußkuchen
14—14.25.

Eiermarkt
Berlin . 7. April . Heute notierten in Reichsvfennig je Etück ab

Waggon oder Lager nach Berliner Usancen .
Dentfd * (riet : Trinkeier . vollfrische , gestempelt .

«5 Gr . KL , klaffe .X über «0 Gr . 6 . Klasse B über 58
über 48 Gr . aussortierte kleine Schmutzeier 414 .

Anslandseier : Dänen 18er Ii3*. 17er 6% . 15H—16er 5% , leichtere 5H .
Holläirder ti8 Gr . 7. 60—66 Gr . 6 , 57—58 Gr . 5?», leichtere 5^ — Vs. Ru -
mäiien 4% —.V/i , Ungarn und Jngoslavien W4—% . Russen , normale 4f«
kleine . Mittel - , « dimiitzeier 4 ^4—44. — Witterung : kühl . Teudenz
sreundlicher . Die Notierungen verstehen sich als Großhandelspreis bei
Waggonladuug .

Bprliner BntterbGrse .
Berlin , 7 . April . (Funkspruch .) An der Butterbörie notierte beut «

im Verkehr zwischen Erzeuger und Großhandel amtlich in RM . ie P5d .
( Fracht uud Gebinde zu Lasten des Käufers ) : 1 . Qualität 1.18, 2 . Qua -
lttät 1.06, abfallende Qualität O.iKi. Tendenz sehr ruhig .

und Handelsbörse .
Stuttgart . 6 . April . Banmwoll - Garne . beste süddeutsche

Qualität : Nr . 20 engl . Drossel Warv - und Pineops 1.82—1.86 . Nr . 30
engl Drossel Warp . und Pineops 1.69—1.78 . Nr . 86 engl . Troßel Warp .
und Piucovs 1.76 —1.80 . Nr . 42 Pineops 1.86—1.90 RM . ie Kg . —
B a u m w o l l - G e w e b e . beste südd . Quallttil : «8 Ztm . CretonneS
16/1 « pr . ^ frz . Zoll ans 20/A)er 27- 28 . 8« Ztm . Renfores 1818 pr . H frz .
Zoll aus 30/80er 26.5—27,9 , 92 Ztm . glatte Cattun « .oder ffrpifeß 19/18 pr .
V. fr». Zoll aus 36/42er 20,6—21,6 Pfg - ie Meter . Nächste Börse , 20. April .

Schlachtvieh « und NutMlehmfirlitf «
T* Mannheim 7. April . (Drahlvcrtch «.» » teftinarlt . Es waren

geführt und wurden je 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 97 Kai -
ber a ) — . b ) 48—45, e ) 87- 41 . d ) 88- 87 : 1 Ziege , 16 Schafe b ) M - N :
106 Schweine nicht notiert : 960 Ferkel und !-aufer : Ferkel bis 4 Wochen
18—16 . über 4 Wochen 18—20, Lauter 21—25 RM . Tendenz : Kalber leb »
hast , geräumt : Ferkel nnd Länser mittel .

Weinversteikjemnci .
Auch bei der am Mittwoch durchgeführten Bersteigernna . der vierte »

dieses Jahres , konnte der Grünstadter Weinmarkt entsprechend der heu¬
tigen Wirtschastslaae ein gutes Resultat erzielen . Als Käufer
traten neben dein Weinhandel auch wiederum viele Wirte aus . die sich
eifrig um die Weine bewerben . Ohne Zuschlag blieben 8 Nummer » 1980er
Weibweine und eine Nummer 1981er Portugiese ! Rotkelterung . Ausgebo .
teu wurden 7 250 Liter 1980er , 49 966 Liter 1981er Weißweine . 5 200 Li «
ter 1981er Portugieser Weitzkelterung und 10 400 Liter Portugieser Rot »
telterung . ^

Es kostetet ^ die 1000 Liter : ^ .
19 8 » er Weisiweine : 880 zur .̂ — «10 — 400 — 7W (Klein »

bockenheimer Klosierschassnerei Riesling « patlese — Janson Witwe ) —
380

1
"
ß3 le r

41
s7i ft ni e

'
in eT 840 — 420 — 400 — 410 - .480 — 510

— 510 — 480 — 550 — 460 — 450 — 580 — 620 (Sausenheimer Hütt
Swtlefe ) — 350 — 870 und 880 — 840 — 170 — 850 — 840 — 860 —
390 — 840 — 840 — 860 — 420 — 340 — 880 — 890 — 850 — 870 —
880 — 350 — 840 — 460 — 460 — 400 — 420 — 400 — 410 — 410 — 470.

Portugieser 48 e i b £ e l t c x u n « : 290 — 800. — :) ( 0 t k e l =
« iimg : 280 — 270 zur . — 260 —■ 290 — 280 —850 ( Sausenheimer
Honicksack ) .

Zucker .
Magdeburg , 7. April . Weinzucker (einschl . Sack und Verbrauchs »

» euer für 50 Kilo brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg ) , inner ,
halb 10 Tagen 82.1)5 RM . April 82.10 RM . Tendenz ruhig . T e r »
minore ise für Weihzucker ( inkl . Sack frei seeschis,,cite Hamburg für
50 Kilo netto ) : April . 5.40 Br . 5 .10 G . Mai 5 4., Br . 5 .20 G . Juni
>5 .45 Br . 5 .20 G . Juli 5 .55 Br . 5 .85 G . Aug . 5 .75 Br . 5 .50 G . Okt .
6.- Br . 5.75 G . Nov . 6 .15 Br . 5 .95 G . Sfcez. 6.40 Br . 6 .20 G . Tendenz
ruhig .
Baumwolle .

* Bremen 7 . April . Baumwolle . Schlnf,turo . American Middl .
Univ . Standard 28 . mm loko per engl . Pfund 7.85 ( 7 .46 ) Dollarcents .

Dr. Dralle's
Rasiercreme
Ein Genußfür
Selbstrasierer
Große Tube nur noch 50PI.



GROSSER

Wenn man dfe Pr € I $ 0
^

Sieht ,
wenn man dfe Qlldlftdtcn prüft
dann erkennt man ; ,
Das sind „ Jubflaum $ - Angebote

Poto -BiuseTrainings -Anzug A QQ
mit Reißverschluß , marine und blau , Gr . 42

Sport - Pullover
Reine Wolle , einfarbig . füc Damen u . Herren ,
mit 5plt?em und rundem Ausschnitt

f. Straße u . Sport , a . gutem Panama -
arttigem Trikot , ollen u . geschlossen
zu tragen Größe 42 48

mocisciie Form sehr hUbsche BUgeigiocHe Jugendl. Bretton
aus 2 farbig . Geflecht , m . Blumengarnitur , aus aus feinem Mottlesge -
mit apart Bandgarnitur mod . grob . Glanzstroh fischt , große Bandschi ,

D !!!l!!!!l!»iIIMIII!l!ll!!lllll>llli>Illlllllli!liliili!!i illilll!illl>illiil!ll!!l!li!!!l!!!!!liii!lli!l!!!!l!!l!l!lll!!!l!ill!lill!li!il!!ll!!lll!!ll!l>lll!l!!l!l!i!!!!!l!l!!j^ >»!»>D

1 Große Posten Damen - Hüte I
elegante Einzelstücke

Gruppe I Gruppe II

Damen ^ Schirme
moderne Aufmachung mit hüb¬
schen Griffen , schön gemustert

» Seide mit
Halbseide Kunslseide Kunstseide

Paffenkragen in Georßette
reich mit Valencienne und Hohl¬
saumblenden garniert

Blendenkragen
in allen modernen Farben m . reizen¬
der Pliss6egarnitur

Neuartiges

Flaminga - Kleid
mit eleganter mehrfarbig . Schal -
Garnitur in den neuen Modetarb .

Gemustertes

Marocaine - Kleid
mtt eleganter Passen - u . Aermel -

Garnitur

Frühjahrs - Mantel Frühjahrs - Mantel
aus Diagonal - Noppenstoff , elegante neueste Form , m . Metall -

reine Wolle , auf elegant . Futter Knopf-Garnitur , ganz gefüttert

Sport-Anzug rei
2
nÄ 'w

Muster , gute Paßform - 28 .-

Herren Anzug \ a
Az %z :

Maßqualitäten , ganz auf Kunstseide
gelüUert 58 .-

Gabardine mäntelwote!
ganz gefüttert 48 .- 38 .-

Oeiseid. mantel %*.
Wettermantel für Reise und Sport I '

Munt. , beson <

Nappa - Ledej^mit festem Kragen und pass . Binder
in blau , beige und grün • 2 .90 waschbar , braun , grau

Rollfilm - Etui 8X9 , glatt,Vollrindleder gefüttert 2,25
Barometer viereckig , gutes Werk 4 . 50
Klappstativ dreiteilig 2 . 25

echt braun Boxe . , Marke Herz
Goldstempel , elegante Formen

echt Boxcalfleder , braun u .
schwarz , , Orig . Goodyear Welt "
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An den Ufern der Aach.
Die Singener Staatspolizei in ihrem neue « Keim . — Auf wirlfchafllichem Kriegsfuß mit der Schweiz .

Stiefmütterliche Behandlung der Randcnzemeinden .
(Von unserem Singener Mitarbeiter )

Der Hohentwiel ist nun so ziemlich schneefrei . Nur in wenigen
Senkungen, die die Sonne nicht erreichen kann , finden sich kümmer-
«che Schneereste . Auch der Höhenzug zwischen dem Mägdeberg
und AZ e l s ch i n g e n , der am Ostersonntag noch eine vollkommen
geschlossene Schneedecke aufwies , ist nahezu schneefrei . Der S ch i e -
" erberg hat ebenfalls seine großen weihen Flächen verloren und
er zeigt uns daran , dag des Winters Bann gebrochen sein dürfte ,
jjm Stadtgarten knospen Sträucher und Bäume und auf dem
Städtischen Eisweiher fahren Gondeln. Das warme Wetter am
Weihen Sonntag benutzten besonders Wagemutige zu einem —
jedenfalls sehr „erfrischenden " — Bad in der Aach, während andere
w der natürlich noch nicht der Benützung freigegebenen Städtischen
-oadeanstalt Luft - und Sonnenbäder nahmen.

Unsere Polizei , bekanntlich seit 1. Juni 1331 Staatspolizei,
wurde dieser Tage in ihrem neuen Heim, dem bisherigen Post-
gebäude , untergebracht . In hohen , luftigen Räumen find nun end-
« ch blaue Polizei , Verkehrspolizei, Kriminalpolizei , Fahndungs -
Polizei und Gendarmerie unter einem Dach vereinigt , was gegen -
^ber dem bisherigen Zustand für die Polizei eine wesentliche Ar-
beitsvereinfachung und für die Bevölkerung den Ausfall von un-
putzigen Gängen und damit verbundenem Aerger und Verdruß be-
deutet.

Herrliches Frühlingswetter lag am Sonntag über dem Hegau,
«s war ein besonders prachtvoller Anblick , als der Segelflieger
^ tto Ruch , der sich auf dem Gebiete de- Segelflugsportes bereits
einen Namen gemacht hat , mittags gegen 12 Uhr mit seinem Flug-
Heug lautlos im Aether schwebte und trotz recht geringer Lust-
bewegung von dem Vorgelände der Festungsbastion des Hohentwiel'n wundervoller Kurve an der Süd - und Ostseite der Stadt entlang
flog , um dann in der Stahe der Easfabrik vor dem Rielasinger
-Wald zu landen ; der Gleitflug , mit dem er auf das freie Feld
uiederging, fand die allgemeine Bewunderung der vielen hundert
Zuschauer . Ruch ist eines der eifrigsten Mitglieder der äußerst
rührigen Flug - und Arbeitsgruppe „Hohentwiel " in
Singen , die über die Osterfeiertage im „Kreuz" eine hochinteressante
Cegelflug-Ausstellung veranstaltete . Gezeigt wurden dabei zwei
von der Flug- und Arbeitsgruppe ( „Fag ") selbst gebaute Maschinen
und ein Hängegleiter (Lilientalsystem) . Der Württembergische
Luftfahrtverband hatte eines der hochwertigsten Segelflugzeuge
(Typ „Professor") zur Verfügung gestellt . Es ist das die beste
Maschine , die wir heute kennen ; sie hat bereits wiederholt an

Rhön - Segelflug -Wettbewerben erfolgreich teilgenommen.
„ Die am 5 . Februar durch Reichsfinanzminister Dietrich verfügte
Aufhebung der Einfuhr von Müllereiprodukten aus der Schweiz
^ ßt die „Geister nicht ruh 'n"

, werden doch von ihr in allererster
z
- mie die ärmsten Bevölkerungsschichten (Arbeitslose , Kurzarbeiter )

betroffen. Auf der anderen Seite ergreift dafür die Schweiz „R e -
Fressalien "

; selbstredend werden diese nicht durch offiziöse
-'loten bekannt gegeben , sondern die Sache vollzieht sich sehr einfach
und unauffällig ! Wenn ein Deutscher in der Schweiz arbeiten will,
genötigt er dazu einen von Schweizer Behörden ausgestellten Ar -
°citsbewilligungsschein. Noch im vergangenen Jahre arbeiteten an

1800 deutsche Bauarbeiter in der Schweiz , die den weitaus
höhten Teil der dort verdienten „Fränkli " an ihre Angehörigen'u Deutschland sandten. Nach den bisherigen Beobachtungen wur -
°cn und werden in diesem Jahre keine 1800 Arbeilsbewilliguna --
icheine allein für Bauarbeiter ausgestellt ; bis jetzt hat nämlich" ° ch kaum der zehnte Teil von ihnen in der Schweiz Arbeit ge -
lunden, die anderen neun Zehntel vergrößern das Erwerbslosenheer,n Deutschland.

Die Hegaustadt A a ch, „auf einem runden Berg gar lustig
gelegen " und weit in den Seekreis hineinlugend , nimmt feit alters-

regen Anteil am Fortschritt der Zeit . Bereits in den Jahren
*

.' »6 und 1757 erbauten die Neuroner Benediktinermönche in Aach
e>ne Wasserleitung die bis noch vor wenigen Jahren im Gebrauchwar. Stadtverwaltung und Gemeindevarlament gaben sich in den
ätzten Iahren besondere Mühe , die Fremdenindustrie zu pflegen
uud Sommergäste an die Quelle der Aach zu bringen . Am Oster-
Ivnntag gab die Stadtmnsikkapelle ein Platzkonzert, das eine sehr
zahlreiche und sehr dankbare Zuhörerschaft fand. In Beuren
?• Aach führte der Musikverein am Ostersonntag das Theater -
xuck „Wenn Muttertränen fließen"

so gut auf , daß er es am Weißen
Sonntag wiederholen mußte. — In Arlen gingen am Weißen
Sonntag 32 Kinder zur ersten hl. Kommunion, . eine Zahl , die in
Nilheren Iahren nie erreicht wurde . Der Musikverein gab

Ostertag im Spitalgarten für die Insassen de - Krankenhauses
Platzkonzert, das auch viele Einwohner anlockte . — In Gott -

Rödingen wuchs die Schülerzahl mit Beginn des neuen Schul-
lahreg auf 2S8 an . Am Weißen Sonntag traten 29 Kinder (18

Knaben und 11 Mädchen) zum erstenmal zum Tische des Herrn . —
In Bietingen ist seit Kriegsende die Schülerzahl stark gesunken ,
nämlich von 96 auf 52. Bei Schulbeginn wurden nur 4 ABC .-
Schützen neu in die Schule aufgenommen. — In der Pfarrkirche
in L e i p f e r d in g e n , die durch den .Brand in der Nacht zum 19.
Februar stark beschädigt worden war , wurde an Ostern wieder Got-
tesdienst abgehalten . Vorher wurde in feierlicher Prozession das
Allerheiligste vom Schwesternhaus, das seit dem Brand als Rot -
kirche hergerichtet war, in die Kirche zurück gebracht. Am Weißen
Sonntag empfingen 18 Kinder die erste hl. Kommunion .

Die Randengemeinden klagen sehr darüber , daß man
ihnen mit dem 1 . April das Notariat Tengen genommen und
nicht einmal eine Geschäftsstelle gegeben hat . Die Stadt Tengen
erleidet durch die Aufhebung des Notariats starke Einbuße . Die
Bewohner der vom Verkehr weit abgelegenen Gemeinden müssen
nun zur Regelung ihrer notariellen Angelegenheiten bei den No -
tariaten Singen , Engen und Donaueschingen vorstellig
werden. Nun steht neues Ungemach bevor : Die Reichspost will
bei der dreikursigen Autolinie Engen— Tengen eine Fahrt aus -
fallen lassen , obwohl die Linie , die die Randengemeinden mit der
Amtsstadt Engen verbindet , ohne Fehlbetrag für die Reichspost be-
stehen kann. Die Gründe für diese Maßnahme sind nicht bekannt.
Hoffentlich wird sie nicht zur Tatsache , denn der Schaden für die
Bewohner der Randengemeinden wäre bedeutend größer als der
Nutzen für die Post.

Vor dem Offenburger Schwurgericht.
— Offenburg , 7 . April. Die Schwurgerichtstagung beginnt in

diesem Jahre am 18 . April. Zur Verhandlung kommen die Anklage
gegen den Erdarbeiter Martin Braun und dessen Bruder, den
Händler Friedrich Braun aus Bühlertal , wegen Tot '

chlags .
Totschlagsversuch und Beihilfe hierzu. Ferner wird sich verantworten
müssen der Eisenhändler E. Kohler aus Friesenheim wegen
Mordversuchs. Kohler hatte auf den Lahrer Sparkassendirektor Dr .
Meister im August vorigen Jahres einen Schuß abgegeben, wobei
Meister lebensgefährlich verletzt wurde. Weiter wird verhandelt
gegen den Wagn .' rmeister Rudolf K i m m i g von S e e b a ch wegen
Brandstiftung , begangen im September vorigen Jahres , ferner gegen
Karl Theodor Rombach und Rudolf Bauer in Offenburg wegen
Vergehens ggen das Republikschutzgesetz. Die Schwurgerichts-
sitzu-ngen dauern voraussichtlich fünf Tage.

Todesfahrt eines Motorradfahrers.
Auf der Stelle getötet.

Ladenburg , 7 . April. Der mit dem Motorrad aus Richtung
Mannheim kommende , in den zwanziger Jahren stehende Karl
Weber aus Leutershausen stieß in der scharfen Kurve am
Rathaus mit voller Wucht auf einen aus Richtung Schriesheim
kommenden Lieferwagen auf . Der Motorradfahrer war sofort
tot . Der junge Mann hatte am Tage zuvor Verlobung gefeiert.

-i--
— Donaueschingen, 6 . April. (Vor de», Ueberfahren gerettet .)

Durch die Geistesgegenwart eines Bahnbeamten konnte gestern ein
junges Menschenleben gerettet werden . Aus dem gegen 12 .15 Uhr
eintreffenden Höllentälerzug sprang ein kleiner Junge über das
Gleis , auf dem im gleichen Augenblick der Villinger Personenzug
einfuhr . Der Fahrdienstleiter konnte den Kleinen gerade noch vom
Gleis wegreißen, ehe ihn die Maschine erfaßte.

70 Jahre Feuerwehr Mandern.
I . « andern , S . April. Die Freiwillige Feuerwehr Kandern be -

ging, wie schon kurz gemeldet, am letzten Sonntag ihr 70jährige?
Jubiläum. Der Lerwaltungsrat hatte sich aus diesem Grunde be-
müht, die Kreisausschuß-Sitzung des Kreises V für dieses Frühjahr
nach Kandern zu bekommen , um gemeinsam mit der obersten Kreis-
leitung diese Feier zu begehen . Schon früh am Morgen fanden sich
die Delegierten der verschiedenen Wehren hier ein , um an den Be»
ratungen , die sich auf den ganzen Vormittag erstreckten , teilzu-
nehmen. Der Nachmittag war ausgefüllt durch eine Uebung der
Kanderner Wehr . Welche Disziplin in dem Corps herrscht , konnte
man am besten beim Fußexerzieren und Vorführen der Geräte auf
dem Blumenplatz beobachten , während die Uebung am Schulhaas
den besten Beweis lieferte für die innige Vertrautheit der Mann-
schaft mit ihren Geräten , sodaß sich der Kreisvorsitzende Komm .-Rat
Horn , (Farn au ) , nur in lobender Weise über das Gesehene aus-
sprechen konnte . Nach einem Vorbeimarsch in der Hauptstraße zog
die Wehr in den Kronensaal zur eigentlichen Feier des Jubiläums.
Hauptmann Ernst B a ch m a n n begrüßte alle Anwesenden und
gab dann einen Ueberblick über die Entwicklung der Freiwilligen
Feuerwehr Kandern . In den 70 Jahren ihres Bestehens hat die
Wehr 9 Hauptmänner gehabt , was gewiß als ein gutes Zeichen für
das Verhältnis zwischen Führung und Mannschaft zu werten ist. Es
waren dies : Karl Wilhelm Singer (1862—1863) ; Georg Fr . Schanz -
lin , Posthalter ( 1863—1878) ; Ernst Schöpflin, Kaufmann (1873 bis
1882) ; Johann Morg Kammüller (1882—1892) ; Friedrich Kramer ,
Schmiedmeister ( 1892—1902) ; Eugen Kramer , (1902—1908) ; Karl
Köbel, Weinhändler ( 1908—1911) ; Karl Fr . Hagin , Ratschreiber
( 1911 —1927) ; Ernst Bachmann ( seit 1927) . Das älteste Mitglied
der Wehr ist Schlossermeister Georg G l ö ck l e r , der im Jahre 1882
der Wehr beigetreten ist . Vor der Kreisausschuß-Sitzung nahm der
Vorsitzende des Kreisausschusses Gelegenheit, diesem im Dienste für
das allgemeine Wohl weißhaarig gewordenen Veteranen das Ver-
dienstkreuz für 50jährige Zugehörigteit zur Wehr zu überreichen.
Dann folgt Metzgermeister Ernst H a n s e r , der im Jahr 1884 der
Wehr beigetreten ist, 40 Jahre gehört er dem Offizierskorps an.
Altratschreiber Karl Friedr. H a g i n trat der Wehr 1891 bei , er
war 16 Jahre Hauptmann und Kommandant . Ferner können in
diesem Jahr « für 40jährige Dienstzeit ausgezeichnet werden :
Schmiedmeister Ernst Hanser ; Fuhrhalter Ernst Kammüller ; Städt.
Aufseher Ernst Thomas . Bürgermeister Matter wies auf das
gute Verhältnis zwischen Stadtverwaltung und FreiwilligerFeuer -
wehr hin . Abends war gemütliches Beisammensein im Kronensaal
und gar manche muntere Weise unserer unermüdlichen Feuerwehr -
musik hielt die Kameraden mit ihren Familien und Gäste bis nach
Mitternacht zusammen . Nicht unerwähnt sei . daß sich auch unsere
gut ausgerüstete Sanitätskolonne unter Führung des Kolonnen -
arztes Dr. V o g e l b a ch am Nachmittag bei der Uebung am Schul-

bei

Die Wohlfahrtslasten in Söllingen.
Die Staatszuschüsse reichen bei weitem nicht aus.

Aus Söllingen bei Durlach wird uns geschrieben :
In unserer Gemeinde sind zur Zeit etwa 190 Ausgesteuerte, von

nen etwa 140 in Wohlfahrtsunterstützung stehen und lausend""lerstützt werden. Der Betrag, welcher monatlich zur Auszahlung
gelangt, beläuft sich auf rund 2000—2200 Mark . Obwohl die Ge-
"*? mde einen Staatsbeitrag zu diesen Unterstützungen erhält, so

j
-'cht dieser Beitrag doch bei weitem nicht aus, so daß die Gemeinde

! ' Uen erheblichen Betrag zuschießen muß. Unsere Ausgesteuerten er-
eine monatliche Unterstützung; der Betrag ist absolut nicht

51° ch und reicht daher kaum oder nicht zum Lebensunterhalt aus.
^ "

. ganzen aber handelt es sich um Summen , deren Aufbringung
aturlich auf die Dauer Schwierigkeiten bereitet . Wie andererseits' - ° nnt . muß die Gemeinde, wenn sie irgendeine kleine Arbeit

^ lassen will, jede Stunde besonders bezahlen. Hier wartet
^ Ausgesteuerten eine ideale Aufgabe . Es wäre im
den - Teile gelegen, wenn die Unterstützungsempfänger

im Interesse
"?"eue gelegen, wenn vre unleriluyungsempsanger sagen wür -

^ wir wollen die Unterstützung nicht umsonst , wir wollen etwas
iur arbeiten . Einen Tag für die Unterstützung und für die Ge-

meinde könnte wohl jeder arbeitslose Ausgesteuerte in der Woche
oder im Monat aufbringen , und der Gemeinde könnten auf diese
Weise für Taglöhne zur Instandhaltung der Wege usw . erhebliche
Summen erspart oder einem anderen nützlichen Zwecke zugeführt
werden. Arbeiten sind in einer Gemeinde immer vorhanden ; be-
trachten wir gerade unsere Wald - und Feldwege. Auch wüßte der
Umlage- und Steuerzahler , daß mit seinem Gelde gemeinnüige Ar-
beit zum Wohle der Einwohnerschast geleistet wird , und sicherlich
würde dabei auch die Zahlungsfreudigteit gehoben werden . Nicht
vergessen werden darf , daß unsere Handwerker und Landwirte am
Ende ihrer Zahlungsfähigkeit stehen und die . welche zur Zeit noch
in Arbeit stehen , wissen nicht , ob sie morgen nicht auch stempeln
gehen müssen . Heute muß einer dem anderen helfen, denn keiner
ist versichert , daß er morgen nicht vor dem Ruin steht . B—z.

«-
bk . Bruchhausen bei Ettlingen , 6 . April. (Höchste Schülerzahl

seit Jahrzehnten .) An der hiesigen Schule wurden am Ende des
Schuljahres 7 Schüler entlassen, während zu Beginn des neuen
Schuljahres 21 ABE - Schützen ihren Einzug hielten . Damit hat
unjere Schule die hohe Zahl von über 190 Schülern , die höchste
Schülerzahl seit Jahrzehnten , erreicht.

Haus beteiligte und daß das Zusammenarbeiten von Feuerwehr und
Sanitätskolonne einen ausgezeichneten Eindruck machte.

Gernsbachee Verkehrswerbung .
- ff - Gernsbach, 6 . April. Die Hauptversammlung des hiesigen

Verkehrsvereins fand im Kurhaus statt und erfreute sich eines guten
Besuches . Die Leitung der anregend verlaufenen Tagung hatte in
Abwesenheit des erkrankten Vorsitzenden Hotelier Brude Sparkassen-
oirektor Ganter inne . Im Tätigkeitsbericht zeigte sich , daß der
Berein im abgelaufenen Jahre dank der Unterstützung durch die
Stadtverwaltung viel für die Belange des Verkehrs tun konnte.
Neben dem Ausbau prächtiger Waldpfade wurde ein weitmaschiges
Orientierungsnetz vollendet, das dem Wanderer sehr zu statten
kommt . Die einzelnen Einrichtungen des Kurbetriebes kamen zur
Vollendung. An unterhaltenden Darbietungen hat man es nicht
fehlen lassen . Aus dem Kassenbericht wurde entnommen , daß trotz
der mannigfaltigen Unternehmungen und der schlechten Zeiten noch
ein kleines Plus herausgewirtschaftet wurde . Im Voranschlag für
1932 hat die Stadt wieder einen namhaften Betrag für die Belange
der Verkehrswerbung zur Verfügung gestellt . Für die Saison »
eröffnung ist der „Gernsbach« Maientag" geplant . Er wird neben
gesanglichen und sportlichen Darbietungen Ausstellungen aller Art
bringen und den fälligen Pfingstjahrmarkt schon am Sonntag den
8. Mai beginnen lassen .

°
Die Frage der Erstellung eines Kriegerdenkmals hat

man wohlwollend geprüft , ist jedoch zu dem Ergebnis gekommen , dag
diese Frage nicht Stiche des Verkehrsvereins sein kann. Man will
die Ehrung unserer Helden nicht mit verkehrspolitischen Fragen ver-
schmelzen. — Die Beitragsfrage wurde dahin geregelt, daß man den
alten Beitrag, von dem noch reichliche Außenstände vorhanden sind,
nicht mehr einziehen und den neuen aus 4 Mark ermäßigen will .
Vom Landesschützentag in Zell a . Sarmersbach

Der Landesvertretertag der badischen Bürgerwehren und -Mi«
li&'n hat seine endgültige Festordnung erhallen . Am Samstag,
den 16 . April ds . Js . , wird sich die Bevölkerung von Zell a . H.
mit den bereits anwesenden Festgästen zu einem Heimatabend
eigenen Gepräges vereinen . Am Sonntag selbst beteiligen sich die
Schützenwehren von Unterharmersbach und Zell a . H . geschlossen und
außerdem die Abordnungen der anderen Schützenkorps an dem Fest»
got tesdienst, zu welchem ein Aufmarsch erfolgt . Nach dem F ?stgortes-
dienst findet im Rathaussaale die L a n d e s v e r t r e t e r t a g u n g
statt , während welcher die leistungsfähige Stadlmusik vor dem Rat-
haus ein Proinenadekonzerl veranstaltet . Der Mittelpunkt des
Interesses dürfte wohl der Festzug sein , welcher sich unter außer-
ordentlich zahlreicher Beteiligung sämtlicher Wehren nachm . um
yi>3 Uhr durch die Hauptstraßen tpr Stadt bewegen wird . Die Nach-
richt über diese seltene Veranstaltung hat bereits weithin Wid»r-
hall gesunden, der darauf schließen laßt , daß das alte freie Reichs-
städtchen im Harmersbachlal am 17 . April einen Massenbesuch er -
warten darf . Es sei noch beigefügt, daß die Nebenbahn am Samstag-
und Sonnlag-Nachmittag jeweils 17 .30 Uhr eine Sonderfahrt nach
Zell am Harmersbach uni» zurück ausführt. Zum Zeitpunkt dos
Festes selbst besteht von beiden Richtungen der Schwarzwaldbahn
her eine äußerst allnstige Verbindung , da man kurz nach 2 Uhr
nachm . in Zell a . H . ankommt.

Giitenbach , 6 . April . ( Ein lOOjähriges Schwarzwälderkaufhaus .)
Das Kaufhaus Matron Furtwängler Sohn kann in diesen
Tagen auf ein lOOjähriges Bestehen zurückblicken. Das Geschäft
wurde von Lehrer Roman Furtwängler begründet , der neben seiner
Lehrertätigkeit die Kramerei versah.

vgn. Grüningen , A . Villingen , 6 . April. (Stiftungsfest .) In
Crüningen konnte der Gesangverein „Eintracht " sein lOjähriges Be-
stehen feiern . Einen Rückblick über die Vereinsgeschichte gab Vor-
sitzender L i m b e r a e r , der über schöne Erfolge berichten konnte.
Unter der zielbewußten Chorleitung von Hauptlehrer M a i e r hat
der Verein sich eine beachtliche Position ersungen. Bürgermeister
Winterhalter fand für das Wirken des Vereins herzliche An-
erkennungsworte .
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Die Tolen im Lande.
b . Jmpsingen , Amt Tauberbischossheim . 6 . April . sAltbllrger -

meister Iatod Bundjchuh 1°.) Im Alter von 80 Jahren starb hier
Altbürgermeister Jakob Bundschuh nach kurzer Krankheit . Der
Heimflegangene leitete 24 Jahre , von 1888 bis 1912, die Geschicke
unserer Gemeinde mit großer Umsicht. Wenige Tage später starb
infolge eines Herzschlags Eemeinderat Älois Bundschuh , der Cohn
des Altbürgermeisters , im Alter von 55 Jahren .

) ( Staufen , 7 . April . Hier starb im Alter von 73 Jahren Anne
Marie E l b l e aus Schutterwald , die 50 Jahre lang in einer
Familie treue Dienste leistete .

X Präg (A . wchopfyeim ) , 7. April . (Der älteste Bürger ge-
starben .) Im biblischen Alter von 94 Jahren ist eine im ganzen
Hinteren Wiesental bekannte Persönlichkeit , der Schneidermeister
Josef Lais , gestorben . Die aroge Beteiligung bei seiner Vestas
tung aus dem Geschwend« Gottesacker zeugte von seiner Beliebtheit

M Bruchsal , 7 . April . lAus dem Stadtrat .) Bis zur Zustellung
der vorläufigen Forderungszettel über die Gemeinde - und Kreis -
steuer für das Rechnungsjahr 1932 sind von den Steuerpflichtigen
auf Gniud der Forderungszettel für 1931 Vorauszahlungen auf die
Gemeinde - und Kreissteuer 1932 zu den bisherigen Fälligkeit ?-
terminen zu leisten . — Der Minister des Kultus und Unterrichts
hat mitgeteilt , daß er die Genehmigung zur Weiterführung der
hauswirtschaftlichen Volljahresklasse an der Mädchenfortbildungs -
schule nur unter der Bedingung erteilen kann , daß die gesamten
Personalkosten für die Erteilung des Unterrichts an dieser Jahres -
klasse von der Stadt Bruchsal übernommen werden . Dem Kreis -
schulamt ist auf seine Anfrage mitzuteilen , das; der Stadtrat unter
diesen Umständen auf die Weiterführung der Volljahrs -
klaffe verzichten muß . — Zwecks Ausstellung von Feld -
brunnen für neue Kleingärten wurde dem städt . Land « irtschafts -
fekretariat ein voranschlagsmäßiger Betrag zur Verfügung gestellt .

: : Baden -Baden , 6 . April . (Spielplan der Städtischen Schau -
spiele Baden -Baden .) Am Dienstag dieser Woche wurde der Spiel -
betrieb wieder aufgenommen . Freitag . 8 . April : „Egmont "

: Sams -
tag : Platzmiete -Vorstellung in A 24 ; Sonntag : „Alt - Heidelberg ".

Bernau , 6. April . (Falscher Alarm .) Aus Bernau wurde be-
richtet , daß dort auf den Pfarrer ein Schuh abgegeben worden fei.
Die Meldung ist glücklicherweise nicht richtig . Es wurde zwar in
der betreffenden Nacht in der Nähe des Pfarrhauses geschosse
aber die Schießerei war alles andere als ein Attentat auf d
der betreffenden Nacht in der Nähe des Pfarrhauses geschossen ,

Pfarrer von Bernau .
dlä . Tiengen (bei Waldshut ) , 7. April . (Schwerer Motorrad -

Unfall .) Als ein Radfahrer bei der Steinachbrücke die Kurve
schneiden wollte , fuhr ihm ein Motorradfahrer ins Rad . Beide
kamen zu Fall . Der Motorradfahrer erlitt so schwere Verletzungen ,
daß er bewußtlos und blutüberströmt am Platze liegen blieb . Beide
Fahrer waren zu rasch gefahren .

Märkte in Baden .
Bretten , k . April . (Biehmartt .) Zufuhr : 3 Ochsen, verkauft

3 , Preis 150—350 RM ., 103 Kühe , verkauft 60 , Preis 160—320 RM ,
75 Kalbinnen und Rinder , verkauft 42. Kalbinnen Preis 230—370,
Rinder 100—150 RM . . 19 Kälber , verlaust 12 , Preis 40—60 RM .
Der Handel war flau . Preise nachgebend .

Lichtenau , 6. Avril . Schweincmarkt . Es wurden aufgeführt
und verkauft : 30 Milchschweine . Bezahlt wurde für Ferkel von
12—22 RM . pro Stück.

Radolfzell , 6 . April . (Bieh - und Schweinemarkt .) Es wurden
III Stück Großvieh zugeführt , darunter 17 Ochsen, 25 Kühe , 32 Kal -
binnen und 37 Jungrinder . Ochsen galten 200— 410 RM ., Kühe
125—390 RM . . Kalbinnen 260- 430 RM . und Jungrinder 90—125
RM . Bei mäßigem Handel wurde die Hälfte der Ausfuhr verkauft .
— Dem Schweinemarkt wurden 405 Ferkel und 8 Läufer zugeführt .
Ferkel kosteten 25—45 RM . und Läufer 50—70 RM . das Paar . Bei
lebhaftem Handel blieb infolge der starken Ausfuhr ein Ueberstand
von 45 Stück.

Radolfzell , 6 . April . Frachtmarkt . Dem heutigen Fruchtmarkt
waren zugeführt : 102 Kilo Weizen 1501 Kilo Gerste , 5619 Kilo

tafer
und 8875 Kilo Kartoffeln . Weizen kostete 28, Gerste 21—23,

afer 18—20, Kartoffeln 5 .50—7 RM . alles je 100 Kilo . An Hafer
blieb ein kleiner Ueberstand ; der übrige Teil der Auffuhr wurde
verkauft .

Regenwetter.
Eine große Zyklone bei Schottland beherrscht die Wetterlage

von ganz Europa . Unter start auffrischenden und in der Höhe stür -
mischen Westwinden gelangte heute nacht ozeanische Lust nach Süd -
deutschland und hat wieder verbreiteten Regen verursacht . Ueber
England dringen jetzt polare Luftmassen vor . weshalb mit baldigem
Uebergang zu Böenwetter gerechnet werden muß .

Wetternachrichtendienst der bad . Landeswetterwarte Karlsruhe .
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Wetteraussichten für Freitag de» 8. April 1932: Fortdauer
des unbeständigen Witterungscharakters . Zeitweilig
aufheiternd , kühler und noch einzelne leichtere Regenschauer
(höhere Lagen Schnee ) . Westwinde abflauend , aber noch immer
zeitweilig stark böig .

Wasserstand des Rheins :
Basel , plus 08 Ztm .. gestern plus 13 Ztm .
iwaldshut . Ztm .. gestern 212 Ztm .
Schusteriulel , 65 Ztm ., gestern 78 Ztm .
Nheinweiler , minus 178 Ztm „ gestern minus 17(5 Ztm .
Uehl . 208 Ztm .. gestern 198 Ztm .
Marax . ,195 Ztm . , gestern 885 Ztm ., mittags 12 Ubr : 885 Ztm ., abends

6 Uhr : 388 Ztm .
Mannheim . 272 Ztm, . gestern 268 Ztm .
Caub . 192 Ztm . , gestern 18 « Ztm .

Breisgauer Notizen .
Von einer städtischen , allgemeinen Goethefeier hatte man in

Emmendingen am 22 . März abgesehen . Dafür beabsichtigt man . im
Sommer anläßlich des Todestages von Goethes Schwester ,
Frau Hofrat Cornelia Schlosser , die aus dem alten Friedhof
beigesetzt ist, eine umfassende und würdige Go ^ thegedenk -
f e i e r abzuhalten . Zugleich foll die Einweihung des Goetheparks'
tattfinden , der augenblicklich eine durchgreifende Auffrischung er -
rührt . — Das Freiburger Stadttheater brachte zur Feier des 100 .
Todestages von Goeth, ? unter starker Anteilnahme des Publikums
den 1 . Teil des „Faust " zur Aufführung . Außerdem brachte der
Spielplan der Goethe Festwoche Neueinstudierungen von „Götz von
Remchingen " und „ Clavigo "

. In einer Morgenveranstaltung des
stadttheaters und der Universität Freiburg sprach Universitäts -
vrofeffor Dr . Schadewaldt über „Goethe und das Erleben des
antiken Enstes .

"
Badenweiler war während der Osterfeiertage das Ziel

vieler Besucher , die teils zu Bahn , großenteils auch mit Kraftwagen
Weist waren . Besonders die Frühbesucher aus der Schweiz sielen
durch ihren Wagenpark auf . Wenn in der nächsten Zeit das junge
"ürün schießt, wird der herrliche Park mit den Ueberreften der alten
Römerbäder erp,?ut die Attraktion der Gegend sein . Auch in K r o--
zingen regt sich mehr Leben ; die gesenkte Kurtaxe des Thermal -
bades wird dazu beitragen , dag die Besucherzahl weitersteigt .

In Riegel versammelten sich jüngst Vertreter von Gemeinden
des K a i s e r st u h l s , der Reichsbahn und der Kaiserstuhlbahn »
Verwaltung , um Wer den für die Kaiserstuhlbahn vorgesehenen
Sommerfahrplan zu beraten . Der Vertreter der Kaiserstuhlbahi ,
Regierungsbaumeister K r a u ß . erläuterte den neuen Fahrplan .
Darnach sind wesentliche Verbesserungen in ihm vorgesehen . Der
verkehrswirtschaftlich notwendige Ausfall von einigen Personen «
zögen soll durch Einsetzen von Güterzügen mit eingeschränkt Per «
sonalbesörderung ausgeglichen werden . Die von dem Vertreter
der Kaiserstuhlbahn gemachten Vorschläge fanden nach längerer
Aussprache , bei der mehrere Wünsche von Vertretern einiger Ge-
meinden des Kaiserstuhls vorgebracht wurt ^ n , einmütige Billigung .

In Burkheim a . K . ist man eifrig damit beschäftigt , die
Hagelschäden wieder auszubessern . Das Badische Weinbauinftilut hat
den dortigen Winzern entgegenkommender Weise 25 000 Stück Pfroof -
reden verbilligt zur Verfügung gestellt , die jetzt gesetzt werden . In
Bischoffingen am Kaiserstuhl wurde auch schon mit dem
Schneiden der Reben begonnen . Im HagelgeHiet ist keine besonders
Aussicht auf ein einigermaßen gutes Erträgnis in diesem Jahre .
Der letztsährige Wein erfreute eines so guten Zuspruchs , daß er mit
verschwindender Ausnahme abgesetzt ist. — Die im Rahmen der
Winternothil ^e von den d ' ei Religionsgemeinschaften in Müll -
heim durchgeführte Kinderspeisung wurde nunmehr geschlossen.
Siebzehn Wochen hindurch wurden im ganzen 3570 Portionen ver -
abreicht .

Das Trainingsspiel des KFV .
K .F .V . — Frankonia 2 :0.

Bei außergewöhnlich starkem Publikumsandrang erprobten der
KFV . und die Frankonen , die am kommenden Sonntag vor ent »
scheidungsvollen Aufgaben stehen , in einem Freundschaftsspiel ihr
bestes Spielermaterial .

Wenn auch das Spiel an und für sich herzlich wenig bedeutet ,
und in dauerndem Wechsel bald die eine oder andere Partei Vor -
teile herausschlug , so gab es doch in wichtigen Punkten den ge-
wünschten Aufschluß . So zeigte es sich , daß der nach langer Zeit
erstmals wieder mitwirkende B e k i r die Partie glänzend über -
standen hat , und trotz sichtlicher Schußzurückhaltung durch reiche und
effektvolle Bedienung der Nebenleute , wie überhaupt durch seine
ansprechende Sturmführung , angenehm überraschte . Hoffentlich
wird die Verletzung Wünsch ? seine sonntägliche Verwendung nicht
in Frage stellen . Denn was er in diesem letzten Probegalopp bis
zu seinem Ausscheiden leistete , macht ihn für das Bayernspiel un -
erschlich .

Die Frankonen sind unter Jean Vogels Fittichen eine zäh
und unverdrossen kämpfende Elf geworden , die besonders nach Halb -
zeit in kompletter Aufstellung durch zügiges Angriffsspiel über -
raschte . Wenn auch die „Vollendung " vor dem gegnerischen Tor
noch besser wird , dann kann dieser alte Karlsruher Pionierverein
den kommenden Aufstiegspielen mit berechtigter Zuversicht entgegen -
sehen.

Nagels Strafstoß vor Halbzeit und ein Flachschuß Schneiders
im zweiten Äkt stellten das Endresultat her .

Trainer und Vereinsvorstände wissen nun , woran sie find . Am
letzten Schliff wird es in den nächsten Tagen nicht fehlen . Vom
Verantwortungsgefühl und der Vereinstreue der Spieler wird es
abhängen , ob sich die Augen des fußballinteressierten Deutschlands
am Sonntag abend bewundernd wieder auf Karlsruhe richten .

-s
— Der K .F .V .- Stürmer Müller vier Monate gesperrt . Der

Rechtsinnen vom Karlsruher Fußballverein , Fritz Müller , wurde
im Spiel gegen den VfB . Stuttgart , das bekanntlich am 20. März
in Karlsruhe stattfand , wegen Tätlichkeit und Schiedsrichterbeleidi -
gung des Feldes verwiesen . Das Verbandsgericht des Süddeutschen
Fußball - und Leichtathletikverbandes verurteilte nun Müller in
seiner stattqefundenen Sitzung zu vier Monaten Sperre , und zwar
wurde Müller wegen Tätlichkeit mit drei Monaten disqualifiziert
und wegen Schiedsrichterbeleidigung mit einem Monat gesperrt .
Vollmer , der linke Verteidiger von VfB . Stuttgart , der bekannt -
lich der Hauptschuldige an dem ganzen Vorfall ist, wurde drei
Monate „pensioniert ".

Kurze Sportnachrichten .
In der deutschen Ringer -Mannschaft , die am kommenden Sonn -

tag in Köln gegen Dänemark kämpft , mußte der Federgewichtler
Hering - München krankheitshalber durch feinen Landsmann Ehrl er -
jetzt werden .

■k
Für die Vorrundenspiele am 10. April um den süddeutschen

Verbandspokal wurden Stuttgart für die Begegnung Stuttgar -
ter Kickers — Teutonia München und Mannheim für das Tief -
fen Amicitia Viernheim — Union Niederrad als Austragungsorte
bestimmt .

*
Ungarn entsendet nach Los Angeles nur sieben Leichtathleten ,die sich aus vier Werfern , einem Springer , einem Läufer und

einem Zehnkämpfer zusammensetzen .
•*

Die Differenzen zwischen dem Wiener Athletik - Sportclub und
seinem berühmten Torwart Hiden wegen dessen Nichtteilnahme an
der Osterreife sind beigelegt worden .

Der mitteldeutsche Fußballverband hat für Ende Mai und
Anfang Juni die Mannschaften der Wiener Austria und des WAE .
zu einigen Lehrspielen verpflichtet .

KFV. - Bayern München .
2 M ister im Entscheidungskampfei

Mit dem Antreten des FC . Bayern München am nächsten Sonn »
tag gegen den KFV . auf dem historischen Gelände hinter der Tele »
graphenkaserne wird um die bedeu '.ungsvollste Entscheidung in den
diesjährigen spannungsreichen Kämpfen um die süddeutsche Meister -
schuft gerungen werden . Noch nie in der Nachkriegszeit hat die
Karlsruher Sportgemeinde ein Spiel erlebt , von dessen Ausgang für
eine einheimische Mannschaft so viel abhing wie von dem bevor -
stehenden . Erstmals seit 1912 hat der KFV . die Möglichkeit , durch
erfolgreiche Gestaltung des sonntäglichen Treffens sich die Teil -
nähme an den Spielen um die deutsche Meisterest zu erkämpfen ^
Gelingt dem badischen Meister der Sieg über den südbayerischen
Meister , so hat er begründete Aussicht , den schärfsten Konkurrenten
endgültig zu überflügeln ; ein Mißerfolg würde nach der jetzigen Ta¬
bellengestaltung den Verzicht auf günstige Plazierung mit sich brin «
gen . Das gespannte Interesse der ganzen süddeutschen Sportwelt ist
unter diesen Voraussetzungen dem bedeutungsvollen Großkampfe auf
dem KFV . -Platz zugewendet .

Bayern München ist feit Jahren auch in Karlsruhe die
populärste deutsche Elf . Das technisch feine , zügige und geistvolle
Spiel der Rothosen hat von jeh ?r den Kenner entzückt. Keine andere
Mannschaft hält in elegantem Flachpaß und stets wechselnder Ge-
staltung die Spielabwicklung so in Fluß wie die Bayern ; kein an -
derer Sturm trägt seine Angriffe so geschlossen und lebendig vor
das gegnerische Tor . Die im letzten Jahre planmäßig durchgeführte
Verjüngung der Elf hat diese Haupteiacn 'chaften noch gefördert . D -r
Glanzpunkt der Miinchener ist nach wie vor der Angriff , die Reihe
der 5 Talente . Geführt wird der Sturm von dem jüngsten deutschen
Internationalen , dem rasch berühmt gewordenen schußgewaltigen
Rohr . Am rechten Flügel steht in Bergmaier der technisch beste und
trickreichste Spieler Deutschlands ; in Krumm hat dieser oftmalige
Internationale einen Nebenmann , den Durchschlag und Ueberlegung
äußerst gefährlich machen . Der Halblinke Schmid , der letzte des viel
bewunderten Bayern - Sturms von 1925, wird von Fachleuten als
der geistige Führer bezeichnet . In dem Linksaußen Welker hat
Ludwig Hoffmann einen würdigen Nachfolger erhalten . Die Stütze
der Mannschaft ist Heidkamp auf dem rechten Läuferpofteii . der viel -
fache Internationale . Haringer - der stoßsichere und wuchtige Ver »
teidiger . hat im Vorjahr « ebenfalls für Deutschlands Farben ge«
kämpft . Die Bayern werden , wie die Vereinsl ' itung angekündigt
hat , den entscheidungsvollen Kampf mit ihrer derzeit stärksten Ver -
tretunq bestreiten .

Der KFV ist vor wenigen Wochen im Vorspiel in München unter
unglücklichen Umständen unterlegen ; er ist aber gewillt , den vor -
jährigen Sieg auf seinem Platze am nächsten Sonntag zu wieder -
holen . Durch sorgsame Vorbereitungen sind die Voraussetzungen
für die Erfüllung der Erwartungen der einheimischen Sportwelt nach
Möglichkeit geschaffen worden . Nach mehr als einjähriger Pause
wird Bekir wieder den Sturm anführen . Die Spielberichte über
das letzte Treffen in Nürnberg lasten erkennen , daß trotz der dortigen
Indisponiertheit einiger Abwehrspieler die große Kämpfkraft des
KFV rühmend anerkannt wird . Insbesondere die linke Deckunas-
seite wird gegen Bergmaier —Krumm Gelegenheit haben , ihr volles
Können zu zeigen . Stets in den letzten Iahren hat der badische Mei »
ster gerade gegen Bayern München sich zu seinen besten Leistungen
aufgerafft . Man darf hoffen , daß der KFV am Sonntag an seine
wirkliche Form , die er in den März -Wochen bewiesen hat , anknüpfen
wird .

Mit fieberhafter Spannung sehen alle Sportkreise der gewaltigen
Entscheidung entgegen ; der Verlauf des Großkampfes auf der alten
Kampfstätte des KFV wird sie zur Auslösung bringen . Spielbeginn
2Y* Uhr . Vorher KFV Res .—Kandel .

■*
Club - Boxkampf in Karlsruhe . Am Samstag , den 16 .

April 1932 , tritt der 1 . Karlsruher Voxsport - Veroin 1922 im
Klub kämpf dem äußerst kampsstarken Turnverein 1861 Kaisers -
l a u t e r n gegenüber . Näheres aus den Anzeigen zu ersehen .

Paolino schlug in Newyork den Franko -Amerikaner Jack Gagnon
in der siebten Runde k. o.

Oer verehrten Einwohnerschaft von
Karlsruhe und Umgeburit zur freundl .
Kenntnisnahme daß ich am 1. April
1932 hier eine

»IM « für Polstermöbel
Matratzen u .innendeMiiin
eröffnet habe und erlaube mir . mich zur
Ausführung aller einsehIHsrifren Arbei¬
ten bestens zu empfehlen . Es wird
stets mein eifrigstes Bestreben sein,
meine Kundschaft zu ihrer vollsten Zu¬
friedenheit zu bedienen . (*)

| saupere. lactimännisciie flrbeii |

| Gutes matertai ; | | BilligePraiseT]

Rudoil Bienlt. Kreuzsir.s

TBgl .ch frisch geschlachtet i

zicHiein 65ff

193 ^ er Gänse * Enten , BrUss . Poulard . ,
Suppen - und Frlcasseehllhner

Masthahnen Poulets
Pfund 1 .20 Pfund 1 .40 bis 1 .SO

O Fluss - und Seefische G
empfiehl ! In bekannter (Zilie

Carl Pfefferie »
Erbprinzenstr . 23 G Telefon 1416 .

Wer liefert
neue Möbel ?

Borerit t . Kommisswii ,
nach Einarbeitung auf
feste Rechminy .

Änaebote unt . 1*1123
an di« Bad . Press« .

Wer nimmt Knabe,
4 Monate alt , In

liebevolle Pflege?
Off . m. Preising . « .
C4463 an s&afb. Press« .

Durch Seidenbau
erzielt nmm i . 6 SBoch

400-600 M.
Ie n . Größe d . Ma >ul>-
beeranlag «. Mehrere
Znchten i . Jahre möfl»
lich. Auskunfl kostenl .

Heinrich Altstoff ,Seidenbau , Solingen 1
(24465a )

Kompl . Bett
Chaiselongue , fninb . , g .
erch.. zv itatf . flieiucht .
Offerten unter C 4474
an die Bafo . Presse .

Stühle
100— 200 gebrauchte ,

gut crhalt « ne leben « .
iNappsttthle ) . gesucht .

Offert , mit Preis an
Mai . KriegSstrafte 84.
Gl » erh . groft . Re » e-
losser ziu tauf , gebucht.

Eilangob . mit Preis
Sternberg , Hepp,in -

stratze 35 . *

Photo-Apparat
6V4X9. od. 9X12 , mit
4,5 Optik , (icbr ., ge¬
sucht. Angebote mit
Preisang . unter B44S1
an die Bad . Presse .

Aterh .Serrenrali
»u kauf. ges . Preisana .
u . H.P .31SS an Bad .
Presse I « . H,anv >post ^

Karte genügt!
Komme i . HauS . Raufe

getr . » leider , Schuhe
etc . Fuchs , Waldhorn -
ltr . 31. £ el . 7339

Wer trauovort . Möbel
12 3 . u , K . i am 12. i
April von Äeppel 'instr . i
nach Gartenstr . Eilana . ^
m . Preis : Sternberg .
Zevvelinsirahe Nr . H5.

An- und Verkäufe von
Kraftwagen und Motorrädern

Kautgesuche

Spiegelschrank
ZU laufen gesucht .

Angeb . mit Preis u .
H . U .Zl? ? an die Bad .
Presse Wl . Hauptpost .

Generalvertretung :
0 . Fr. Jung & Co.

Inh . : Th . Dilzer
Hebelstr . 1 , Tel . 5614 .

Auto-Verkäufe
her. mit Notsitzen Sve

^
.-

4/16 PS . Mathis
4 -Sitzer , offen M 450.—

9/24 PS . Adler
offen (sehr gut geeig¬net f. Mebaermeister » in aller »

bester Berfaffniig Ml 800.—
jn »etfoitfcn durch Emil Susi Vaden -Bad - n .Rbeinftrabe 76/78. Tclevbou 1077. (24850«)

4/1« PS Ovel . 2- I . T . * _Karosserie . erstklcMge Ledervolsterung , . ..
allerbestem Zustande 800 RM .4/16 PS Ciiel . 4-Sitzer . offen, überholt , neu

. lackiert 550 MM
4/16 PI Mathis . 4-Sitzer , offen , überholt .in tadellos . Zustande , neu lockieri 480 RM .BMW =8iwousine . Baujahr 1931. sehr wenig

gefahren 890 NM .NSU «9.Uotorrn &. fabrikneu , steuerfrei , mit
Boschlicht , Bausahr 1932 . . . . 740 RM .

Hercules -Motorrad . steuerfrei . Baiisalir 19S1
840 NM .

DKW =Motorro &. 300 ccm , elektr Licht , vv » -
fiändia überholt »80 RM

Amveria 50V ccm Svort . elektr . Licht mit
Seitenwagen 580 RM

Sämtliche Fahrzeug « befinden sich in garan¬
tiert einwandfreiem Z > stände . (24467a )
Anto - Hcrm . Ottenburg . Qkcustrabe 42.

Motorrad Zu verkaufen

Auto -Verkauf .
6»®ifirr . 12/50 PS ..
Markenwaacn . neu be-
reist , in best. Auistonde,
weil eniibehrlich , billig
zm verks ., evtl . Drusch
ge« . kleineren Wagen .
Offerten unter G 1256
an die Bad . Press « .

Nash -Limousine
5 Sitzer . 12/55 P ? .,"SS?- 8000 M.
erst 23 000 km ««fah¬
ren , in bestem Zu »
stände , a . Privathand
geg . bar zu verkaufen .

Aeu »erster Preis
2400 Marl .

Angebote unt . D8«3
an die Bad . Press «.

mögl . sut erh . . dageg .
neue Polftermöb . , Ma -
tratzen . Teil w . aufvez .

f,atiAa Lim ., fabrikneu , fahrL>ff . unt . H .K .ZI4« an bereit , ziu verkaufen .Bad . Pr . Wl . Hauptp . Hlrfchstr . 7b, S . Stock.

B . M . W .

Horex -Motorrad ,500 ccm , Sportmodell ,
fast neu , preisw . n«>g .
bar zu verkauf . Jofevh™ " Z chlistenstr . 43.

Ford
13/40 Roadster

m . 2 Notsitz ., in einw .»
sr . Zust ., sos. preisw .
zu Verls Ansr u . Pro -
befahrt durch Garage
Beck . GotleSnuerftr . 6,
Telefon 2960. i

lVi bis 2 To, . Tchncl^
Lastwagen , in uo<?
neuwertiaem Zustande ,
ganz 6 Uta zu Verla »-
in Karlsr . -Beiertheiw .
Marie Alenaudrastr . 1»

1 Opel-
Kastenwagen

4/20 PS . .
2 Hanoinag

2-Sitzer . 2/10 PS -
1 Opel. 1*4 To .. ,preiswert zai verkoM '

3 . Ha« . Bichl i.

3/15 PS . S . M . W.
Limousine , fabrikneu ,
bes. Umstünde halber
weit u . Preis ju vcA

Offerten unt . £ 446"
an die Bad . Presse .

Autoreifen!
720/730/775/765/320

4.50, 4.75. 5, 5 .25-
fast neu e villig l.
„ Neuvulka " , Ettlingen ?
str. 11. Ausw . frank-

j
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Der Portier kam und öffnete die Torflügel .
„Nicht mehr böse sein , Potter " bat sie ihn , „aber es ging

wirklich nicht anders . Gegen Gewalt mußte ich eben auch Gewalt
anwenden .

"

„ Jwo , Fräulein Forster " schmunzelte der Portier , „denke gar
nicht daran , böse zu sein . Möchte am liebsten Boxunterricht bei
Ihnen nehmen ^ war ein ganz vortrefflicher Kinnhaken .

"
Ly nickte ihm lustig zu , sprang aus dem Wagen und stieg die

wenigen Stufen hinauf , die zum Portal führten ; der Kammer¬
diener kam.

„Die Herrschaften sind gerade beim Tee "
, meldete er auf Lys

Frage , ob die Eltern zu Hause seien .
Ly trat in den kleinen Salon ihrer Mutter , begrüßte freundlich

Pa und Ma und ließ sich am Teetisch nieder , als ob nicht das
geringste vorgefallen sei. Niedergeschlagen und bleich sah der
Gesandte aus . »

„Da bin ich wieder "
, begann Ly . „und sehr interessant war

wein Ausflug .
"

„Wo warst du ?" fragte mit müder , aber nicht unfreundlicher
Stimme Pa .

„Hat euch denn der Direktor des ,Wagon - lits ' nicht ausgerichtet ,
daß ich in , vielmehr über Tientsin gefahren bin zu Landsried
Hoheneck und . . .

"

„Zu wem ?" fragte Frau Forster erstaunt und ungläubig .
„Zu Landfried Hoheneck und seinem Onkel bin ich gefahren ,

wir haben uns verlobt und wollen sehr bald heiraten .
"

Klirrend setzte Ma die Teetasse , die sie in der Hand gehalten
hatte , auf den Tisch, fast hätte sie sie fallen lassen .

„Ly , noch nie in deinem Leben hast du gelogen , selbst als Kind
nicht , warum tust du es jetzt ? "

„Ich lüge auch jetzt nicht , Ma , ich gebe dir mein Wort , daß ich
wit dem Grafen Hoheneck zusammen war .

"

„Aber um Himmels willen , der lebt ja gar nicht mehr .
"

„Aber gewig lebt Landfried und ist munter und gesund ."

„Ly, an deinem Verstände möchte man zweifeln , ich sage dir ,
dieser Hoheneck ist tot , hat sich erschossen, als er verhaftet werden
sollte . War auch gar kein Graf und vermutlich auch kein Deutscher ,
weißt du , wer er war ? Ein Agent Moskaus war er . der den
Marschall hat ermorden lassen wollen . Ich habe genaue Kenntnis
von alledem , denn Pa hat ja einen offiziellen Bericht von der
Regierung über den Fall erhalten .

"

„Es stimmt vollkommen , was du sagst , Ma , aber ich war mit
dem richtigen Landsried Hoheneck zusammen ."

„Ja , kennst du denn den ? "

„Lange kenne ich den schon und sehr , sehr gut . Auch ihr kennt
ihn .

"

^Das ist mir zu hoch . Das mag verstehen , wer da will . .
Pa schüttelte nur den Kopf und seufzte.
Der Kammerdiener kam und bat den Gesandten in das Arbeits -

zimmer . Der Legationsrat wünsche ihn in einer wichtigen An -
gelegenheit zu sprechen . Als sich die Tür hinter ihm geschlossen
hatte , blickte Frau Forster mit strengen Mienen auf Ly .

„Genug des törichten Scherzes ! Wo warst du ? " fragte sie die
Tochter / „und was ist das für eine Kinderei mit diesem Grafen
Hoheneck? "

Ly blickte ihre Mutter einen Moment schweigend an , dann
begann sie : „Ma , erinnerst du dich an ein Wort , das du vor einigen
Tagen . . . es war an deinem letzten Iour . . . zu mir sagtest ?
Du erklärtest mir , als ich dich um deine Einwilligung zur Ver -
lobung mit dem Grafen Hoheneck bat , daß ich Gräfin Hoheneck
werden dürfe , so wahr du meine Mutter seist."

„Ich meinte natürlich damals . . ."

„ Ich verstehe dich , du meintest damals den falschen Grafen , den
du für echt hieltest , von dem aber ich bereits wußte , daß er zum
allermindesten ein Hochstapler war ; er war aber noch viel Schlim -
meres . Als ich dich bat , dachte ich aber an den wahren Grafen
Hoheneck, dessen Patz der andere gestohlen hatte . Der falsche ist
tot , . . aber der wahre lebt , und lange liebe ich ihn schon , und
ich werde ihn heiraten ."

„Und auch ich soll ihn kennen , Ly , das ist ausgeschlossen !"

„Wenn er , der ein wirklicher Edelmann vom Scheitel bis zur
Sohle ist , nun . . ."

Wieder kam der Kammerdiener , diesmal meldete er Besuch
für Frau Forster , und zwar die Sowjetgesandtin .

Rasch erhob sich Ly .
„Entschuldige mich . Ma , aber gerade heute habe ich nicht Lust ,

einer Volschewi
'
kin zu begegnen .

"

Schnell verließ sie den Salon und stieg die Treppe zum ersten
Stock hinauf , wo ihre Zimmer lagen . Auf dem geräumigen Vor -
platz droben traf sie den Vater , müde und bleich , krankhaft bleich
sah er aus . Er schien irgend etwas Besonderes vorzuhaben , denn
er war im Frack . Da tat er etwas , was er nie tat , er legte seinen
Arm um die Schulter der Tochter und küßte sie und drückte sie
sanft an sich .

„Pa , lieber , guter Pa , was hast du ?"

„Ly , erinnerst du dich noch an einen Ausspruch Herrn Ratz -
fields in Mexiko , am Abend , als er dich aus dem Lager der Ban -
oiten wiederbrachte .

"

„Jedes Wort weiß ich noch , was damals Fred sprach ."

„Und er hatte so recht , Politik muß dem Banditentum oft ver -
teufelt nahestehen , der Streich , den sich Moskau geleistet hat mit
diesem Ultimatum , ist nichts anderes als der Ruf des Mörders :
.Geld oder Leben .

' Der Angriff der Flotte heute morgen aber war
auch nichts anderes als ein Raubüberfall . Wären diese rätselhaften
Tauchboote nicht gewesen , dann ständen die Russen bereits in
Tientsin , vermutlich und niemand in Washington hat sich das Vor¬

der Russen so gedacht ,
merika . Das amerlkanin

hl

eben erhielt ich einen Funkspruch aus
. e Volk ist entrüstet über die Bolsche-

wiken und in Newyork und in vielen andern Städten hat man vor
den Sowjetkonsulaten demonstriert . In Wallstreet ist übrigens
eine Katastrophenbaisse in den Aktien des Milliardärkonzerns ein -
getreten , jetzt muß ich sofort zum Marschall , um ihm die Sympathie
unserer Regierung uno des amerikanischen Volkes auszusprechen .
Moskau hat man vollkommen fallen gelassen ."

,,Ly , wie komme ich mir vor ? Erst mit Moskau gegen China
und jetzt das Gegenteil . Ly , auch ich bin ein Mann und habe per -
könliche Ehre ! Äst mein letzter Gang heute als Gesandter der
U .S .A . Habe bereits meinen Abschied eingereicht ."

War das wirklich Pa , der kalte , berechnende Pa , der immer so
fern gestanden ? Ihre Arme schlang sie ihm um den Lais und küßte
ihn . Das hatte sie lange , lange nicht getan . Herr Forster verstand
seine Tochter , der Ehre und Gerechtigkeit über alles gingen .

,LZa , hast du noch einen Augenblick Zeit für mich? '
Müde schüttelte er den Kopf .
„Nein , Ly , aber wenn ich von dem merkwürdigen Gang zurück»

komme, dann habe ich immer Zeit für dich . . ."

Ly brachte den Vater ans Auto . Der Legationsrat wartete
bereits ungeduldig . Schwerfällig , als ob er krank sei , stieg Herr

orster in den Wagen . Langsam rollte das Auto zum Tore
inaus . . .

.^Extrablätter . . . Extrablätter . . .«, gellte es von der
Strage her .

Ly eilte hinaus , und es gelang ihr noch, von einem vorüber »
gehenden Boy eine Zeitung zu kaufen .

In dicken , noch feuchten Buchstaben leuchtete ihr entgegen :
„Der Friede gesichert . . .

. Aufmerksam las sie die Nachrichten .
Der russische Gesandte war mit Entschuldigungen bereits beim

Marschall gewesen . Vor Wladiwostok kreuzte ein starkes japanisches
Gechwader und mit Kurs auf Leningrad stürmten britische Linien -
schisse . Mobilmachungsbefehl aber war an die französischen und
italienischen Luftstreitkräfte ergangen .

Das interessanteste und wichtigste für China aber war , daß
an der russisch- chinesischen Grenze in der Mandschurei die roten
Truppen im Zurückgehen waren .

Ly eilte ins Haus zurück ; wo die Flagge lag , wußte sie ja .
Der Friede war ja erhalten , und ihr Fred hatte das meiste

dazu beigetragen . Wenige Minuten später flog das Sternenbanner
am Fahnenmast hoch und breitete sich rauschend aus im Winde .
Einig wußte sie sich mit ihrem Volke das in seiner Gesamtheit
Partei ergrissen hatte sür China . Partei ergriffen hatte gegen den
Bolschewismus , mochten in der 5 . Avenue auch ein paar Milliardare
jetzt klagen und winseln , die waren nicht ihr Volk . . .

müde
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I ^ tttrmöbelb . R . Köhler . Schiibenstr 25.

» » S 'S -?.? »' Tafelbutter
lfw • 1 Oft Mk . ie Pfd . als Postkolli v.
8 &

* " 9 Pfd . ->" k Wunsch Psdstücke» t t a ck . Henbekrng (Meinellaiid ) .

»SjBt. KSÄSttt
« lMMIleveiiMMeli

zwecks Aussprache , am lieb -
Kamille od . einzelne Persönlichkeit .

^ Uen unter Nr . 8120S an die Bad . Presse .

Druckarbeiten
töft® UM{I vreiSwert angefertigt In der

9 . Tbiergart «« «Badische Presse ) .

Was muß
man tun?

Wenn man
etwas laufen »der
verlaufen will

Wenn man
Rat und Schutz tn
allen Lebenslagen sucht

Wenn man
möbl . Zimmer sucht
»der zu vermieten hat

Wenn man
eine Stelle sucht «der
zu vergeben hat

Wenn man
Unterricht sucht «der
erteilen will

Wenn man
lohnend . Nebenerwerb
zu erlangen wünscht

Man muß
inserieren
und zwar tn der
..Badischen Presse ", die
mit einer notariell be -
glaubigten Zahl von
52 289 festen Beziehern
nrtt an der Spitze aller
badischen Zeitungen
steht.

Welches liebe , arbeit »-
freudige Fräulein v .
19—26 Jahre möchte
m . streb ! . Bäckermeist .,
26 Jahre alt . kath . ,

Baden-Baden.
Haus

mit Bäckerei

Tltigrn

Teilhaber (tn)
v , hies . , sehr gut ren -
tiefendem Unverwehm .
zw . Vergröherumg « es .
Erford . ftabitoj (völlig
sicbcr) 3—5000 M , bei
Biirotäivgkoit . Verzin¬
sung u . flt. FestgclMt .
Angebote unter T 444a
an die Bald . Presse .

stramme Erscheinung
u . gute VeraanaenbeN .
fein Glück finden , — fofiort zu veMuisen .
Könnte miitterl . .

"
out - Offerten an „ Zentral

geh . Geschäft , da Ba - Nachweis " B . Baden ,
ter gestorben nberneb - Soficustr . 37 . <24464»)
m.en u erbitte ernst¬
gemeinte Zuschriften
mit näheren Angaben
Wer evtl . Barvermö ^
SPilh u . Vergangenheit
unter S 24483« an d .
Badische Presse .
Suche nur oin-fachen u .
ehrkchen
SrtMSfiliniWIlbMI
Bin 31 I . . tflcht . im
Swush . . mit 1 KfartW .
Stiirob (Stalte ) . Zat'W&r .
(anonym und postlag .
zwecki .) mvt. K 24437a
an die Bad . Presse .

8000 Mark
als 1. Hypothek auf
HauS mit 82ÖOO Ml .
S !« uerw . mir v . -Dslbst -
geiber, v. piinktl . Zins -

u . JnvMar . Preis 38 gesucht . Aug «-
Mille . An, . 10 Mille , böte nn (er 3>44 <? an

die Badi sche Press «.

2000 RM.
wag . ffuite Sicherbelten
bei monaMchen Rück-
?ghl »lu «en zu leihenDam.- u . S .-öalon

in « ein . Stadt . gu«e gesucht . Offerten unter
Lage MitlellbadenS . B 4460 an d , Bad , tft .

zu verlausen .
Offerten unt . Z 24434a
am die Bad . Presse .

Selr«l.
Ein ? Anzeige unter
dieser Rubrik findet
in der Badischen Presse
eine grofte Verbrciiung
und bat stets Ersolg .
Die B .' dis» e Presse
bringt die aröftte An -
zahl HeiratSgeluche
aller bad Zeitungen ,

Suche rentables
Geschäft gegen
Barzahlung
bis M 15 000.—.
Interesse Hab. nur
Angebote , die sich
belegen lass. An -
gaben «b .Vranche .
Umsab . Reinge -
winn u . Preis ».
H .E . 9159 a . Bad .
Pr . Kil . Hauvtp ,

Hallo !
BIWHÄbsche ig . Dame
wicht FreuM 'chalft mit
M, , verm . Herrn , evtl .
spätere

H ^ rat .
Aufchrist , u . M244Ma
an die Bad . Presse .

Bäckerei
verpachten . (1239)
heres bei Rns ,
Kaiseistraß « III .

Hofgut

1000 Mark
von Sewstgeber gegen
gute Sicherheit kurz-
sristig zu leih , gesucht .

Angebote unter J1S1
an die Bad . Presse .
Küche größere

KapiiaMnanme
aus erstNass . Objekt u .
t . Hypothek . Näheres
über prozentuale St -
cherheitSford . u , Zins -
fuß unter P 24431a an
die Bad . Presse erbet .

mich HauS u . 22 Mor¬
gen Feld und Wiesen ,
arrvitd .. eben , mitt tot . I
u . leb . Inventar , ist ,
sof. f . 15 000 M b . nur
4—60(10 M Anzahl , zu
verkaufen . Näheres

Biira ShlB,
Gartenstr . 11 . (1224)

Bäckerei
bestens eingerichtet , in
givt . Stabil , m . Woh¬
nung . alSb . zu verp .
Kaution 3000 M . An -
gob . unt . F .W .144S an
die Bad . Presse .

Untvrriekt

Etaaenhaus
nur von Privat zu
kawfen geiucht .

Offerte » unt , BlllS
an di« Bad . Presse .

NllUilsestllnden
f . Quinta (Rocckschule )
gesucht . Angob , imt .
H.B .3174 wn die Bad .
Presse FA . Hauptpost .

Zu verkauten

Heiratsgesuche

Heirat
Frl ., Ende 20, kathol ..
groß und schlank, auS

ut . Fam, . mit tadell .
,! erg>mtgenbeit u . mit

AuSst ., 10 MUle bar .
spät , mebr , sucht mit
Herrn in « t . Postt !on ,
auch CMchästsni . . bek .
zu ve ^m . Offert , unter
Z 447» an die BS . Pr .

Verloren

Gartenaelände
in isder Größe (Dur -
lach, Blsmarckstraße )
für alle Zwecke geetgn, ,
evtl . mit Werkstätte ,
verkaust äuH . preiSw .
Offerten « der .f- 12t>7
an die Bwd . Preiic .

Eelegenheilskaul !
schwer eich , modernes

Schlafzimmer
mtt abgerundeten Nuß¬
baum Ecken u . echtem
weiß . Marmor . 3türiy ,
Schrank m . Fnneuspteg .
zu dem Spottpreis von

375 Mark
zu verkaufen . *

Möbelschretnerei
M . Bvsinger ,

Humboldtstrasje 8.

Am Montag v . Ritter -
str . b. Stadtgarten ein
Ainderkorallenkett -lien
verl Abzg . g. Pel . b.

Ettlinger . Ritter -
strasie 1.1/17. ( VV' lt )4 .-)8

Immobilien

Einige gute (1148)
Lebensmittel-

AilliMe
mit Wohiwug . von
2000 RM . aufwärts ,
zu verkauf . Reimau »,
Kaiserstraße Nr . 211,
Telefon 2280.

3n Durlach
ist eine

Wirtschaft
mit fdvrtiiiwn Garten
auf l . Mas zu verpach¬
ten . Anfriuww unter
« 446» an Bad . Presse . !

Italien

Kessler u . f- dim.
Ge!deinzug

auch auswärts dch . Ob -
Jnsp . a . D . Brenner ,

Trenh . Rechtsbüro ,
Lessingstr . 49, Tel . ÜS74

suafzimmer
eichen , mit 3tür . Spie -
gelschrank . mit echtem
Marm ., 2äOM. (1186)
Jul . Weinheimer

Kaiserstr . 81/83 .
Gclegenheitsk . W . Unt -
Mg wd . bill . glbgegeb.
1 eick . Schlaf «, m . SP .-
Z<1>rk . u . 2 Bett, , sow .
1 Schreibtisch , be >d a.
ew . ZA ersr . aS38 )
ZäbriNMrstr . 74. II .

8pei8eiimmer
Bll' isoittlitttrllll

in einigen Monaten
auszahlbar zu ver - bochherrschastl . . kaukas.
kauifen. Ers >orver « ,ches Nußb , Pol . BAetti^ Vital ca . 200», Mk . groß . Vitrine m , Glas ,

Offerten unt . WU17 fdnebettir . innen Vo -

Wohn¬
küche

mit echtem Carolina
» ine m . Zebrano ,
schwere
«teilig .

Qualität .
(1162)

85 mark.
Wir bieten Ihnen
diese Kiiche n . des -
halb unter unserem
eigen . Selbstkosten -
vreig an . weil eS
sich um ein letztes
Eimelstück dies . Mo -
delles bandelt und
nicht mehr fabriziert
wird . — Es ban »
delt sich aber um
eine wirkt , schwere
Küche aus echtem
Carolina vine mit
echtem Zebran » ein -
gelegt . Das Caro -
lina pine -Holz hat
einen kräst , dunkel .
gelben Ton . wesh .
die Zebranoei
wirknngsv . ».

ebrauoeinl . so
aasv . Gel -

tu » « kommen . Das
ha »

bKnder , ist innen
gan , ausgelegt , mit
mod . Gardinen be-
svannt . Ferner ae -
hört dazu 1 Tisch
mit LIn . . 2 Stühle .
1 Hocker , 1 Hand -
tuchhalter . — Wir
nehmen auch Ihre
alte Küche in Äah -
lung . den Rest köu -
neu Sie in Raten
zahlen . (1162 )

Möbelbens

Mm fuifin
Waldltrasze 22

(neben Colosseum )

billig kaufen Sie iebt
^ hre Möbel bei uns .
Es liegt in Ihrem
eigenen Interesse . >ebt
Ihre Möbel , n kaufen
denn die Möbel 'ind
jetzt billiger , als vor
dem Klieg .

Schlafzimmer , echt
eiche, bestehd . aus : 1
Schrank . 186 cm brt .,
Ztttr . m . Innenspiegel ,
au Ken Glas m . apart .
Stosfbesvannnna .
für Kleider , % für
Wasche , dazu 1 Wasch¬
kommode tn . Tvieael -
anssatz u . echt, iveißem
Marm . . 2 Nachttische
m . Glas od . Marm .,
2 Netten , stark mit
kauk . nntzb . abaennd . .
2 Stühle und 1 Hand¬
tuchhalter .

Dieses elegante und
schöne Zimmer bie -
ten wir Ihnen sür J75
RM . an . Zögern Sie
nicht läng . , denn diese
Gelegenheit kehrt nte -
xials wieder . *

RlelTalais
Pistiner G . m . b. H.

Rondallplatz .
Das große Möbelhaus

für alle !
Hfl . Gasherd m . Tisch
für den billigen Preis
von 12 .50.^ . sow . wh .
emaill . Herd , mittl . Gr .
gut erb . , mit Rohr . s.
28.50 .// , n verkaufen

Kaiserstraße 241a .
Lorei . im Laden .

l^ H 10452)

Schlafzimmer ,
eiche, m . Stür . Svie -
gelfchrank u . Marm .
mM . Büfett , eiche ,
mod .. 160 cm . 135Ji ,
Marenfchrank m. Glas -
türen . Schränke , vol .
von 25 .^ an . Divlom .-
Schreibt , mit Rollad .

Wasck»komm . mit
Marm . ttüchen -
bufett usw . alles bill .
bei HIschmann . Zäh -
ringerftrabe 29. *

Antike Möbel
billig zu verks. (12178)
Waldstr . »2 . Htbs . V ..
»- 12 u . 2—5 Uhr .

Küchen
von 90*« , Bilsen 60.* .

Fü-niß äSfT
hinter Geschw . Knopf .

(SU )
2 gr . Küchenschr-inkc .
Uiicheutisch m . 2 Stüh -
len zu verk , Winter -
» r. 42. I . ( 5WI445 !

fln die Bad . Presse .
6000 RM .
und 7000 RM .

geg . 1 . Hypothek alsv .
auszuleihen

Ang«<b . um . F .W 1443
an die Bad . Presse .

gelaugenahovil , Kullss .^
Tisch . 4 ZMHIe , 2 Ann
felmfessel verkf . wir z.
s. bill . PrviS v. 87s M .

Saill & MM
WMllM 8 .

MWeoiisMlMlgeM .
Zuschriften unter H . B . 8156 31118 an die
Badische Presse Filiale Hauptpost .

Büromöbel
Rollschredbtisch , Dipi .-

Schreibttsch , SchrÄb -
maschineniische in , paff .
Stühlen . Poiltfsch , al -
les massiv eichen , we -
« en Verkleinerung des
Betriebs z»> verkaufen .
Svsienstr . 105. 1 Zt .

Emaillierte
Kohlenherde

m . Nickelsch .. bar 72^ .
Ihr alter Herd !̂ rd
in .'iahlg . genomixn .
Stets GelegenheitSk . >.
Kohlenherden . FW1412

G . Dürr .
Wilhelmstraße « .

Klavier
erstklass. Fabrikat , g>ut .
Klang . uMftSnidcyalll:«r
preisw . zu verkaufen .

Angebote unt . Z4447
an die Bad . Presse .

Unerreicht preisw .
Sprech «

Apparate
erst . Marken , Tisch
und Schranksorm ,
bisher 120—20« M .

jetzt 50 M -.
bisher 60— 129 Jt .

jetzt 80 M.
Volle Garantie .

Lieferbar nur 10-
lange vorrätig .

Mnfikliaus

8v » l . a « ». c
Kaiserstraße 175.

Vi Geige
mit Bogen n . Kasten
billig zu verlauifen .
Klcmpp , Akademiest. 18

(FHl0442 )

SallBooi
2 -Sitzxr . komplett , tu
gutem Zustande gegen
bar, « verkaufen . Au -
zusehen Rbeinstiakie 53
non j — 6 Ulir . (1144)
Zu verk. geschlossener

Äerkliusslvlllleli
m. Schiebeseust . Off . u .
» 4448 an Bad . Presse .

Bohnentzecken
(rottannene Erdstämm -
chen) St . ,10 Pfg .. sow .

Dachpappe
abzugeben . ( MIO)
Karl Wirlh , Kohlen -
Handlung , Wa >!-dyorn »
str-aHe 45 . Z-elos. UM .

- FHr Ihre Soinmerreise-
loiaiausuerkaul

mit

30-501
Rabatt

jetzt in meinem

UulKan-Hartplattenkofter
Leder-Einrichtungshotler
Katrinen - Kotier
sctiranH- und BadeHoffer
Damentaschen u .alie anderen Lederwaren

mit 25 — 50 Prozent Rabatt
Nur noch 6 Tag « !

Versäumen Sie diese gttnst . Gelegenheit nicht .

nfifIa Oltendachor Lederuiaren -
• Ii « KiUlIC u . ReiseartiHeifabr.- Filiale

Kaiserstraße 112, neben Radiokönig

Gebr . WHltUö «)
l-chrelbmaschine

fttr 60 RM . (Nein « .
Ireihig ) abzugeben .
Kaisetstwß « 24Ä, I .
K . Schreibm . . Stoewer
Reisemasch . , f. 120 Jl

vk. Ang . u . Hi>3181
an d . Badische Presse .
Filiale Hauvivost .

H .> und Damenrad ,
billig abzugeb . <21720 )

Kaiser -Allee Nr . 23
E . Mellert , Laden .

Eis . Kinderbett n . m .
eis. Bettstelle , gut er -
halten . M »crfawfen . *
Karlstr . 1% IV ., WS.

Tiermarkt

Boxer -Rüde
ßoliwcftrowt , prima
auSgebtldet «tö Schutz-
und BvSkeitlMmd, um -

" ' ' verkf .
26,1 .t , Boeelbstr .

Amtliche Anzeigen

SfatniM -Bcrifeigecung
ans dem Gemcindcwald Kandel IPsal »».

Mittwoch , den 20. Avril t !)32 . vormittags
r werden im Gemeindehcms zu Kandel10

versteigert :
40 Um . eichen Stammhol »
2 (! Mm. buchen Stammholz

8 ftni . eschen Stammholz
10 g m . erlen Stammholz

4 I m . Hainbuchen , birken ,
Stammholz

10S Km . kiesern Vlochboh
k Fm . sichten Blochholz

(24463 )
8.- 5. Klaffe
2.- 4. Klasse
8 .- 5 . Klaffe
4. Klasse

rifftern . kirschb.

1 .—4 . Klasse
1.—Z. Klasse

Das Nadelhol , kommt nicht vor IVa Uhr
zum Ausgebot . <24463«)

Loseinteilungen , getrennt nach Lanb - und
Nadelbol, . wollen beim Bürgermeisteramt
rechtzeitig a . Bezahlung angefordert werden .

Bürgermeisteramt Kandel .

SlMWii».
Das Schuljahr 1932/33 beginnt fiit die

Karlsruher Volks - , Fortbildungs - und So -
sienschnle ( 1231)

am Montag , de» 11 . Avril d. Js .
Die Volksschüler der Klasse » II bis VIII .

die FortbildungSschiiler und -schülerinnen n .
die Sosienschülerinnen haheu sich zur festge -
sebteu Zeit in den ihnen bereits anaeivie -
sencn Tchulräumen einzusinden . Die Ansäu -
« er wollen am Montag , den 11 . ?lvril . na6 >-
mittags IS Uhr . in die Räume gebracht wer -
den . in denen ste f. Zt . angemeldet wurden ,
sofern andere Aufforderungen nicht ergangen

Karlsruhe , den 8 Avril 193t
DaS Stadtfchnlarnt .

in
allen
Preisen

Diwaitdecken
Tischdecken

Beifvor !aäen Von . Z.5V »
fertige Dekoraiionen v0n 8 .50 -
H

'
Seiden -DeHQraiionsftoü^ i .90- .

Reichste Auswahl
modernste Musterungen

PAUL SCHULZ
Gardinen -Spezialhaus

Wald Straße 33 , gegenüber d . Colosseum



WilhelmScfjäferspncht
über

„Der Dichter und seine Zell".
Dienstag , 12. April , abds . 8.15U.
im Kiinstlerhaus .

Karten 2u Mk. 1. - u . 1.25 in der Buchhandlg.
Müller & Grüff (gegenüber der Hauptpost ).

Euanoeliscuer lloiHsJiensi
Freitag , den 8 . April 1932 , abend * 8 Uhr

Im „ Palmengartan ", Herrenstr . 34

Es spricht : Herr Stadtrat Ammann , Mannhelm
über

uolhsdienst und das System
Kein Wirtschaftsbetrieb . Unkostenbeitrag 20 Pfg ,

TanzschuleKoKiein?
Steinstr . , gegenüb . derGewerbeschule

Montag , den 11 . April

Beginn eines neuen Kurses
Honorar 20 .» Mk.

Garantie für vollständige Ausbildung
V * >

Heim Abend
mit V o r t r a g von
HerrnProf . Hermann
Er .s Busse , Fieiburg
Zeit : Samstag , den

9 . April , abends
8 . 30 Uhr .

Ort : Saal der Bad .
Hochschule fUr
Musik
KriegsstraBe 166/168

Propsgandistfinl
( SieMlinoe jlpecfl .) sucht
Wvma für Stowf«' tt-rilö
St'aKTli&ii'lUf«! . VlltilCb .
mit Res . uutt „Cfttc "
ö( J4424n an Bad . Pr .

Snnsangeitellte
gesucht . ,An Htfoerlof., frcttf® .

Hl' usbalt wlrd zuverl.,
fleißiges Mädchen als
Hausangestellte t . Tau -
erstelluug gesucht . Tie-
selbe muß gut kochen
körnten u . all« Hmts-
arreiten verrichten,
prima Zmign. u . Em-
» icbfx 'iwn besiven .
Offerten unter I 1258
an die Bad . Presse.

Dauernd
Arbeit

durch Seimstrickerei.
Maschine bedeutend
billiaer wie sonst . . da-
bei dock erste Marken -
Maschine .

Unser Angebot wird
Ihr Staunen erregen
Nur wenn Tie bei
uns ansraaen . erken
nen - ie die enormen
Vorteile .5ie svaren nf -' l stte' d
Ansr . uiit . T 816 an
die Badis -b « Press«.
Suche f . sof . «in nett .,
leb ., ausgcw., anständ

öeruierfrönlein
für Tonnwgnachmitt .,
für Konditorei -EafS.

« - ,« Bickel,
Kniclingen , Hauplstt
101 . Str .-Hattestelle b
Bobnhos. Tel . 4914.
Tücht. , ehrl . u , foltd

nicht unter 18 Aahrtn
zu 4 Personen ans 15.
Avril gesucht : etwa»
Gartenarb . erwlinsitit.
Angeb. mit Zeugnin .
und Lichtbild unter
2 4467 an die Ba >
diicke Piesse.

SWwnireler
gesucht . A . Altenbein « . Co. . G . m . b . H ..

Eieigrokjbatidlg ., Baumeisterftr . 48. ^ el , «36 .fioon
Grosse Katnoiisctte i/oiks - Versicherung
sucht für den Ausbau ibrer Sterbe - u . Klein -
lebensver >icherun«en für die Bezirke : Wolsach

iibl u . Rastatt noch einige
(24460 )

Vahr, Osfenburg . Bühl
gilt beleumundete

Offelten an Sckliehfack Nr . 322 Cffenbata .

Hoher Verdienst !
Gewandte Herren und Damen >. B «rk . v.

seriösem, leichtverkäufl. Artikel sof . nn allen
Plänen gefnckt . Einige Bezirks -Berireliingen
noch frei . Off. bef . u . C44 .,2 die Bad . Preise .

Stellengesuche

Tüchtiger, tungcr
Dentist

23 Jahr « alt , sucht
Teckniterftelle. auch
halbtäg . od . iageweiie.

Angebot« unt . BISA
an die Bad . Press« .
-Jfititiflcr Mann sucht

Lehrstelle
in Metzgeret . Fsibrer «
lclicin vorbanden , Werl.
Angebote unter O 4465
au die Bad . Presse.

Lehrstelle
Buchbind. . Friseur od .
and . gesucht . Sing . u .
D 4427 an v . Bad . Pr .

i tüchtige

mit « ig . Auto s« ch.
einige gute Artikel
»nm Vertrieb . In
.frag « kommen nur
gangb . Gebrauchs¬
artikel . Angeb . u.
HZ srffi an d. Bd .
Pr .. i>il . Hauvtvolt

Weiblich
Wer sucht gebild .. er»
fahr . , zuverläss. Hauö«
liilterin ? Ai
>K8l84 an

hiilterin ? Ana . unter
«•3 8184 an Die Bad .
Presse, ftil . Hauvivost.

Keine Ladenmiete !

Große Auswahl

Herrenhieiderstoffe
Paietoislolle
Staunend villi !»
Besichtigung ohne Kaufzwang l

Arthur Baer
Kaiserstrasse 193

uerkaulsräume nur eine Treppe hoch
im Hause des Schokoladengeschätls
gBuldwdy , B*t «nKwalabkainjuji I

Zeichenblocks mit 20 Blatt 24
pf mit 6 Blatt 10 .̂

Bleistifte Härte U 1 Dtz .48 ./f 24 ^
Fatbslltle » Sttlck Im Etui 24 ^

„ 16 Stück im Etui 48 .#
Fatbkasten 75 $ 4824 ^ 1S ^
Hadisdi . Maikastenst2 .3s 1 .85
BlefstiUspl $ erst . 24 .9io ^ 05 ^
Radiergummi Stack 10# OS .

'/?
Reißzeuge 1 .8S 1 .2s 95
Federhalter st . is .̂ 08 s> 05 /f
Lesepult „ Esuka " stock 48 ^
Deutsche Reidisflnfe oias 10 //
Bücher - Einschlagpapier

3 Bogen 24 ^
Realschulhelle stück i «^ 13 ff
Butterbrotpapier r 0ii .150 bl24 .#

Oktavhefte liniert. 24 Blatt Stck. 5 .#
Oktavhefte . . . 36 Blatt Stck . 6
Schultaaebflcher mit hart.
Decke, liniert 120 Blatt ».«8
40 Blatt Stück 24/ ?
Löschblatthefte inh . 24 Blatt 9 Jf
Löschblätter mitSütterlin ABC

Dutzend 5Jr
Heltumschlfige . . . 10 stock 8 #
Federkasten Hol«, -.48 .24IO
SdlOler- EIUlS Leder mit Pül- _
lung 1 .85 - .85 48 ^
Grilfel IS cm lang . . . 10 Stück B3?
Griffelspifter stock - .10 -.« SJf
Grlfiel -Etuls enth. 10 stück iBty
Schultaten stück -.76 -.48 24/ ?

Saiferlin - Schrelbhefle
enth . 16 Blatt, holzfreiesPapier Dutzend 75* Schiefer ! afein

mit Sütterlin*Liniatur Stück 40*
JiUidec=JCCeidunq■.

SChUlKieid ÄÄ
i

r
ß

: Rips-
2 . 25

Schulkleid Ä
0,,em itbe

Ä
e
s a . eo

ftlädchen - Schuimäntel R Anaus Tweedstoffen Länge eO.W . DU

Seppl *Hosen ■ • or »,, « 4 von 2 . 40 u

Seppl "Joppen blau , oroee 4 von 2 . 50 an

Trench - Coats Ä
ab

Ä
M

Fu
d
«ter 8 . 50

Loden - tYtantei — • <* <» » > - - 8 . 90

£edeciuacen
Schulranzen 3 . 50

Büchermappen
™ n

B
d,eder fx,m

3 . 90

AKten - od . BUchermappen ,Rindieder 2 .90 ■•■fv

FrUhstUckstaschen - nLeder, zum Umhängen 95 .# vU ^ 1

Spangenschuhe » . -» «.M 27- 30 3.75
Hinflersiieiei Äfefer 31- 35 5 .50 27 - 30 <1.50

Kinder - strUmpte strickt . . .
kräftigeBaumwollquai. Gr. 7—9 60Jf Gr.4—6 ■#!

Kinder Kniestrümpfe
mit htlbsch. farbig.Jacquardrändern alieGrößen ÖV 'r

Kinder - Turnjacken A ^ n 48 ^

Kn ah . TurnhosenÄ ^ sü
w
o 90 ^

Größensteigerung 10 .̂

madch . - TurnanzQge ^ Ä 95 ^
GrOBenstelgerung IS .9f

Kinder - PUliOUer mit langem Arm | - -
hübsche Farbitellungen , f. dasAlter blt 12 Jahre l . f 9

Aufieedem joggende £xtca MCCiye Angebote . :
Damen - strümpteÄÄ
masch. Qual, mit Reparlerstelien, z. Auss . Pr.
Damen - Strümpfe
Waschseide, mit ä -jour-Zwickel • Paar

38 ^

75 ^

95 ^

65 ?

oamen - Hemdchen - in
Mako , Marke Juvena ■■Iii

Damen - Schlupfhosen »
'
L .

2 fitdig od . starkfäd. Kunstseide, bis Größe 46

Unterziehschlüpfer 1̂ * .
mit eiast. Rand, weiß und pastellfarbig

Damen - Pullover m« iang . Arm, « . .
hübsche farbige Garnitur I «* 9

Damen - Puiiouer Ä Ä 97SAusschnitt, zweifarbig 9

Damen - Tagnemd .
handgezogenes Hohlsaum-Motiv l . f 9

Damen Rachthemd >» »»- Ann < ■ ■
weiß, bunte Blende Iii *

Gumml - schUrzen d- ^ c« .
Kreuz - und Bindeband

£uce Eitern finden utles
was ihc icaacht tei Jinopf

<Sttb . , inng « Tarne ,
verf. in » leiioanu 'Jile
und Maschinenichreib..
mit guten Zeugnissen,
sucht Stell « als

SekreilirH
od . ähnlichen Posten.
Zusckr. unt , R ^ 44 ^ -!a
an d . Badtsche Presse.

Anfangs - oder
Lehrstelle

sucht ? lj»lir. ssriulein
mit AblWr u . Höher.
Haildol»schule liWU .'Si

Angebote unt . 1B4443
an die Badische Press«
erbeten.
Frä -Uli.. das Keim in .

l . d . franzöf . u . «ngl .
Sprache sow . Stenogr .
u . Äiaschinenschr . hat ,
sucht Ansnnnsltelle

aus Büro
ov« r Priva «, auf 1 .
Mal . evtl. auch frü &er .
Gegend am Oberrbein
bevorzugt. Anitevote
unter Nr . I 2442«Ia au
die Babische Presse.

Aejs . geb . Fräulein
perfekt in Haaishalt-
fllhrg., sucht selbstSnd .

Wirkunggkreis
gegen kleine Berga -
tun« »der Taschengeld
Angob. unt . *>.91.3167

an die Badische Presse
FiMai« Hauptpost .

Braves« che»
auS KarlSrub« . 21 I .
alt , baS auch nahen
kann, sucht auswitrtS
Stellung in Hauöbail .

Ofterten unter L4434°
an dle Bad . Presse.
.iiiu -iL ficiH ., ehrlich.Bildchen
im Nähen bewandert
(17 y . i sucht Stell « im
Haushalt , evtl . Miib .int Vaden. Aug . t. ntei

1446 an die Bad .

evtl .
. Ana . unter

dt« Bad .
WutiutL

Fußkontrolle In Mm
Spiegel -Apparat

An all « , daran PUBe
sahmarihalt alnd
und leicht ■ rmUdan ,

Ermüden Ihre Füße beim Gehen und
Stehen? Losten Sie einmal die Ursachen
Ihrer fu ^ beschwerden feststellen .

Vom 7. bis einschl . 9. April
ist eine Schwester der Supinator -
Zentrale Frankfurt a. M . anwesend.

DI « Sohwester prUft
Ihre ras « kostenlos

u . Orte# Ihnen unverbindl. Rat u . Auskunft
über die Ursachen der Fußbeschwerden ,
sowie die AbKilfemöglichkelten im

iHplHiiorlu

Schmeri en , dl« <Jnreh
Suplnator beseitigt

werden können.

irmnoas „nipma u. nam
Inh . ; Gesdiwister Krey

Karlsruhe. Kaiserstr . 32. Teief. 876
Haltestelle Kronenstr.

fritait ., 23 Jahre , sucht
I* 15. Avril
Anfangsstelle
z. Servieren .

Ueveru. auch Hgaisarb.
Ofifeii . unt . H »44250
<wi dle Bad . Presse.
öeroiersräulein

ante Erschein«., slott
im Servieren , mit gut .
Umg>,ngssorinen und
empfehleuSw. Zeugn . .
aus l . Häuse,n . In » t
Saison - oder Aabres -
ft-/lnn «. Angeb . unt ,Iü44ik >a an die Ba -
dif £ i' Presse.
Solid . Nk»dch«n , mit

dt. JahreSz »»«« ., such!
>Iil^anvSstelle jran
Verfaul in Konditorei

oder (CaM .
ItebentlNMUi ry Haus¬
arbeit . Ailgevoi« unter
H .W . 1440 au die Ba
dische Press« .

?u »efmielen

Schöner Laden
in dcr Ostttadt (Leb .
Mittel ) imt Muiiner
u . » llche zu vennieien .Sine Existent f . allein-
slehew!>e Person . Z.»
erfrag« « unter F1255
in der Bad . Presse

Laden u . Werkst .
mit Nebenräumen , so
fort ?u Venniet. Seit¬
her wurde ein

Elektro-GeschM
betrieben. •

etrinftraß « 1.

Warum so Dillig ?
nur durch EigenfabrlKatlon
KnicKerDocKer-Hosen neueste » en
Muster und Form, 9 . 50 6 .50 W . Ull
Eieg. streifentiosen schwarz , 9 nn
weißu . grau gestr. , 4 .90 3 .90 t . BU
Breectiestiosen aus cord und « » n
Manchester 8 . SO 6 . SO 1,911
Herren imprügn. , e en
moderneAusfuhr. ,I2 .SO 9 .SO M . tlU
Blaue ArDeiisanzlige n en
extra staik • S . SO 6 .60 H . BU

Kaiserstr . 100
nachst der
Herrenstr.

Ca. 130 qm Laden
mit 8 Schaufenstern , darunterliegendem So «
terrain , Zentralheizung , am Ludwigsvlav ,
auf 1. Avril ,u vermieten . (197ö»>
Banneick äst Sit i l b e l m Stöbet ,

Rnvvurrerstrahe 18 . Telefon 87 .
Hirfchstr. J18 , Ecke Südendftr . 2. St . , sonn.

7 Zimmer-Wohnung
mit Erker , Balkon uud Zubehör , auf t . Juli
zu vermieten . Zu erfragen daselbst oder
Akademiesirasie Nr . «5. vgrierre . (FH10404 )

In ruhiger , bester Weftstadtlage ist eine schöne
grobe

5 ZlMMOMS
zu vermieten . Angebote ttnJti E1254 an die
Badische Presse.

kldkli
Kaileritrafie . « chatien-
ieite. zwischen :v!arkt-
olav u . Hauvtvost. mit
zwei Schauseust., PrS .
150 Mk. inonail . per
ofort zu vermieten .

iMe «
Kaiserltrab « . Schatten¬
seite . tuit vier Schau«
fenstern sofort zn ver»
mieten . Prs . ü.'ill ÄiAi.
monatlich. Reimann ,
.Valserktrafie 211 . > <•!e
fott 2280. (1149)

KL Saal

Neuzeitliche (905)
2,3 u . 4 Zimmer-

üotiniini)
w Vetttt . Wart . Rieger ,
Boriiolzstr . 45, T«l .K77
Neuzeitliche, sonnigei 3im .-5Bof)nunfl

mit grofter bell . XM« ,
Bnd usw . auf 1. Juli
zu vermieten. Näheres
hoften^oliernftr . 10, H .

Schöne
4 3im .-2Bof) nunn
mit Bad , in der Karl-
firabe, b . d . Stefanien «
»raste , aus 1. Juft Jit
vermieten. *

Werkstätten
kleine n . grobe, sofort
« i vermieten. (12IW
Renner , Westends ! , 31

( 1209)

Antoaarage
f . Personenwagen sof.
Mi Vermieten. Zu erfr .
» riegSsir. M, 2 . St .

(VH104S1)

100 gm «roß. Part ., m .
Einfahrt . ; u leb . Ge -
schäst geeignet, zu ver-
miete » . (YH103A4)
« arl -Friedrichstr.z2,Nl

Zu erfragen bsi :
Dierle , Amalienstr . 91,
Telefon 5500 .

Hohenzollernstr. 8,
gtofte, modern«
4 Zim .-Wohnung
3 . St ., p . 1 . Juli 19.L
zu vermieten. (1233)

Mette & iKcule.

Riefstahlstr . A
ist die Wohnung von

7 Zimmern
im S. Stock , mit reicht .
Zubeb. , auf 1 . Juli zu
vermieten. Besichtigung
von 11 —1 u . S—5 Uhr.
Näheres im 1. Stock .

Jtn Hantii« Gevbard-
str . 33 (Neu'bau ) 3 . St .
ist aus 15. 4, S2 »der
später «in« (1236)
4 Zim .-Wohnung
mit Badezim^ Man ! .,
Keller , Wascdliiche uittb
Gartrnanlcll zu verm.
Näheres zu erskv« . im
Büro Marx , « d . Han-
belshvf (Mantplatzi .

Helmholtzstr. b, Part . ,
schön « (580)

6 Zimmer -
Wohnung

irit reichl . Zu» ., Gar¬
ten , Veranda , Miel-
preis 145 M , zu verm.
Näheres : Dr . Ziegler ,
Kaiserstr. 124a , T . 4*25

Schöne
i Zimmerwohnnna

mit Badcz., Garteil »
veranda u . 6! arien an
ruhige Mieter z. Pr .
von »0 Jt fof . z» ver¬
mieten Wartenhan ^ .
Siidendstratie 7. *

Sofienftr . 13, ist im
Vorderbaus e . «eriftüm .
6 Zim .-Wohnung
mit fillche , Badezlm . ,
Mansarde und Keller ,
auf I . Mai d . I . M
vermieten. Zu erfrag ,
im Seiltirbau , 2 . Gl . ,
bei Wenzel. (12&>>

Oerrenltrakie 15.
4 Zlmm .-UfOhnung
mit Vorraum u.
Küche ver sofort
zu venu . Anznieh.
Kreit« « vorm . r .
Montaa v . 11 —12

stratze ) wirklich rnhtfle
Z-

K Zim .-Wohng .
III . fr . Lag«, all. Zub ..
alsti . billig zu vermiet .

3 Zim .-Wohnung
« iirlftr . 127 , zu 85 Jt ,
neuzeitlich ausgestati .,
auf l . Juli 1032 ZI!
vermieten. Näheres im
Büro dasowst . Telefon
7106 . Kerner : - chück-
strafte 4. schön«
3 Zim .-Wohnung
aus 1. Mai 3« 65 M .
Auskunft bei Dürr ,
2. Stock dafelbft .^^

Schön«
Z Zimmer -Wohnun «

in . reichl. Zubeh .. Lvg -
gia u. Wintergart . , v.
tot. od. svät. an verm .
Hiibickstraftc Nr . ».

5 Zim .-Wohnung
Klauprcchtftr. W, »art . ,
mit Bad u . groß . Ve-
mnda , auf 1. Mal «v.
später zu vermieten.

Zu erfragen :
Eisenlohrstr . 28, Part .

Schöne, isunige
8 Zimmer - Wohnuu «
Löttgestr . 2 . 2. St . , in .
tiad , Veranda , Et«« .»
Heiz ., in gut . Hanse,
auf 1 . Juli z« verm.
Viäfi. nur 1. Stock . *

SSjöne, sonnige
5 Zim .-Wohnung
in . Ball ., Küche , Mäd
chenzim . etc. im 2. St .
Gnrtcnstraste Xi, Pete
Hirschstr ., auf 1 . Juli
billig zu vermieten.
Näh . bei Job . Müller ,

»art ., neben Laden.
(F.H10449 )

3 Zim .-Wohnung
Alibstcdl-ung , sch. Eck-
da,Imlage , sofort oder
später ju Wim . Näh.
Ad. Moos , Blechnerei,
K .. Darland «n, Langen-
ackerstr. 23 . ( 124.1)

Schöne
5 Z^ .-Wohniing
auf der Kaiferstraf!« .
2. Etage , mit Bad
ulw „ aus 1 . Juli z«
vermieten. *
Zu erfragen bei Dr .

Dierle, Amal 'enftr. 91,
Telefon 5500 .

Ŝchöne sonnig«
4 Z .-Ältwohnung
z Tr ., mit Balkon u .
reichl . Zubehör , auf 1 .
Juli zu vn >. (MHi03f >9
Dnriacher Allee .V>, II .

Schlagfeldweg 5 (Alb-
sicdlung) modern«

3 Z . -Wohnung
mit Bad , Mansarde «.
Gartenant . auf 1. Juli
zu vm . Näh . Weltzien-
strafie S . Telefon 2366 .

Schöne sonnige
Dreizimmer -

Wohnuug
Mit Badezimmer wird
Kliohnmanfarde. auf 1 .
Mai oder sSatei z»
vermieten . Näheres :
Neclarstraste 27. 2. St ..
Telefon 6642 . (1220)Schön«

4 Zimmer -
Wohnung

im 1 . St .. auf l . Aull
zu vermieten . Näheres
Goctt)«strafe« 15 , IT . *

3 Zim .-Wohnung
im 8. Stock und

4 Zimmer -Wohnung
im 4. Stock z» vermiet .
» arl - Wild «lmstr .. 22.

4 Zim .-Wohnung
RM . 63.-

zu verm Gluckstr . 16 .
Rintheim .

Ne->i^eill . 3 Z . -Wohng.
in . Bad , Waschküche u .
Trockenr ., s(IJ ( Itton . ,
a . 1 . Mai od 1. Juni
zu verm . Zu erfr . Hut-
tenstr. 35, III ., od . pt.

Schön«
2 n. 4 Zimmer -

Wohnungen Schöne , sonnige
mit Bad . Mansarde u.
sonst . Zub . .^ n o . West -
stadt it . in Bahnhossn .
sof . od . fvät . zu verm .
Näh . :» itt«rftr . 1817.
Büro Walder. (566)

Damen -
Schirme
mit moderner Bordüre

Kunstseide

3 .90 2 .70

Herren -
Schirme
3 .90 2 .90

^ iuxkcuxl
v /

2 Zimmer - .
Wohnung

im 2. St . . neu ein««?,
Bad , Stäche Hauvlbhs.
a . 1 . Mai od . spät , zu
Vtn . Off. u . $ 4475 an.
Bd . Pr . od. Tel . 7<m .
1 Zim .-Wohnung
»in , ,Neuen a3i*rtci<"
in Rllppiirr , »uf 1.
Juli zu vermlM« » .
Zu erfrag , u . HM3IM

in der Badifch. Press«
Filiale Hauptpost.
Möbl . Zimmer
billig »« vermies . Näl>,
jiarlfirafie « . 3. Stock.

(1000)
Schön möbliertes

Zimmer
an gräm , zu vermiet,
KriegSftr. 172, Sxitib .

(8HHM45)
Gut möbl. Zimine«

sofort zu vermieteu.
BiSmarilstr . 35, 1 Tr

^
TObdr Zimmer

ans l . Mai jr . verm.
Hübsch,trade^ ^ . ^ . -.

Leere Mansarde
Miete vro Woche 2
ver sof . an erwerbet ,
i^räitl . zi > vermieten .-
Krcuzstrake 24. lLad . ).

Schüler
Neal«vmn .) finldet itk

Zttl 'iuoen ' lielbev. Heim
in CMteut Hause. An¬
gebote unter O 24430»
an die Bad . Presse.

Mieigesuene

Geflügelfarm
»n mieten gesud »i .

Aug«bote u . H .T .3I7?
an die Badische Press«
F iliale Hat.ilvspost .
Auf 1. Jlu« wird v.

tiichvlgen . wwgeu Ge -
ilchiif!sieU'!« !t. bit sich
verändern möchven.
gutgebende
Bäckerei und
Feinbäckerei

die evtl . alters - oder
krankheitZbalider avae-
gl>ve» wird , vi mieten
gcsuch! . Räch . Äugevote
unter F 24423a au die
Badiiche Press« .
Klein . Laden

oder Lebeuömittelge-
fchäft mit 2—3 Zlimm .-
Woliiilliig zu mieten
geselcht . AnHeboto
unter Ar . SSM444 atl
die Bodische Pmsse.
5 Zini .-Mlinung
mit Zentralheizung im
2. Stock u . entsprechen -
den Neveuräunien aus
1. Juli in sonn. Lage,
evtl. mit Garten , von
älteren ! Ebep. gesudit.
Angeb. mit Preisaug .
unter H . K . 3«v«iD 7l0
an die Bodlsche Press«
gUinlc HauPtpoft .
3, 4 ev . 5 Z . -Wohnung
»art . . Bef . Slcuficvfrc
Preisong . um . M 4401
an die Bad . Presse.
4 Z.-Wohnung
schön , neuzvikl . berge-
richt . , 1 Zu , gt . » CM«,
von kinderlos. Ehepaar
(Dauermieter ) per 1.
Juli gef . Preisang . u-
tf445Sjjit Bad . Presse,

Schotte
8 Zlmmerwohnttna

v. SÖeomtcnsamMie pe»
1. Mo ! gestickt . Ana .
unter HB3177 an dis
Bd . Pr . , Rl . Hauviv.
I «, . ruh . ESev. (2 P .t
sucht zum 1. Juli 1832

2—8 Zi m.-Wohnn.
in gilt. Hause. Plinktl .
Zahl . ! Ang . m . Preis -
ang . unter SM471 ett
die Badische Presse. _
2 3im .-2Boönunfl
v . 2 Perf . miif 1. Ma<
gesucht Offerten iß}t
iH4486 an d . Bad . Pr .

1-2 Z .-Wohnung
sofort gesucht . Ange »
boie mit Preis unter
.£ .» .3104 an die Bad .
Presse FA . Hau-ptpost .̂

Kleinere Mans .-Wob«
nun « von ruh . Kraut ,
gel . Ang . m. 'Preis
* $ >8179 mt die Bad .
Presse. Kil . Sauvlvo 't,

2 Z .-Altwoynyng
mit Mains ., geg . Vor-
aus ; , von 600 .# ab 1 .
Mai zu verm . Off. u .
(£4473 an d. « ad, Pr .

1 Zim .-Wolinung
v . ktnderl. E.W »aar gf'
sucht. Miete ms
Angebote unter 11 4K «
an die Bad . Presse^
Helles Zimmer , NM
Hirsckbr. bevvrz. .
mäntg . Preis bald
An« , unter H . E.
an d . Badische Presse.
Filiale Hauvtvost . .
Berufst « . Sri IJi ',
1. Mai in d,unaen . v- «bi . Zimmcr
m. Klichenben.. ct'^ -

1 Zimmerwobnung .
Ana . m . Preisaua . »-
« O 8188 an die -da?-
Press«. Kil . Hauptp »^
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